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Auskunftsanstalten.

Anfrage - un«d Auskunfts - Comptoir.

Auf dem Kohlmarkte Nr . 2«l . Unter der Leitung de«

Herrn 2 °seph Iüttn -r.

M- nolhwendiz in einer so »olkreichen Hauptstadt, Ol»
Wien ist , «in Ort sey, wo man über alle im biirzcrlichcn
und Privat - Geschäftslebcn vorkommenden, jedermann zu
wissen erlaubten Talle die möglichst schnellste und jl»
verizfsjgst « Auskunft erlangen kann , wird jeder,
selbst der in Geschäfte» und in ler Locolität von Wien Be¬
wandertste, einsehen. Jedermann hat sein bestimmtes Ge»
schüft, und kümmert sich in der Regel wenig um das , was
»'cht zu demselben gehört , hat auch wohl gewöhnlich nicht
Zeit und Gelegenheit dazu. Tür den Fremden oder Provinj-
Bcwohncr ist daher eine solche Anstalt, an die er sich um Aus¬
kunft und Geschäftsbescrgung« enden kann, um so nolhwen-
d'ger, weil er oft in Wien ganz unbekonnt.oder der Deutschen
Sprache nicht mächtig ist, wie t B viele Htoliäner,
S» n ic., und be» dieser Gelegenheit Zeit und Geld verliert, oh¬
ne seinen Zweck zu erreichen. Da Wien aber bisher keine An¬
stalt besag, die den Forderungen der verschiedenen Stand»
«nd Erwcrbsarlen Genüge leisten konnte, s» bchalf man sich



indessen Mi« Lohndienern ic . Wer sich aber dieser je bedie¬
nen musite , wird von der Unzulänglichkeit derselben über-
jcugt seyn. Schneider , Schuster , Friseure >c, wissen sie wohl,
„der fragt man sie um Wie »' « Merkwürdigkeiten , oder um
die vorzüglichsten artistische » oder wissenschaftlichen Anstal¬
ten , oder an welche Stelle man sich in dieser oder »euer
Angelegenheit wenden soll , so erhält man entweder xar kei¬
ne oder eine sehr unvollkommene Auskunst . Man sieht daher
wohl , dasj ein Anfrage - und Au skunst 6 - Eomptoir
unter die Institute gehört , w- lche ungemein zum leichten
Verkehre im bürgerlichen Leben beytragcn . Die vorzüglich¬
sten Puncte seines GeschäftikreiseS sind - Local - Auskünfte
über Behörden und Beamte in Wien und allen Österreichi¬
schen Staate » ; — über hier anwesende Fremde , Doctorcn,
Künstler , Lehrer , Fabriken ic, ; — über alle in den öster¬
reichischen Staaten sich befindenden öffentlichen Lehr -, Wohl-
thätizkeits - und Kunstanstalten ic . ; — über hiesige SlaatS-
un » Privat - Merkwürdigkeiten : — über Anstalten aller Art,
ihre allgemeinen Verhältnisse und Einrichtungen , und ob sie
gesehen werden können ; — über Wohnungen , Magazine,
Stollungsn ic, ; — über Diensisuchendc und Dienstgebende,
Erzieher und Erzieherinnen , Privat - Beamte , Handlungs-
und andere Subiecte , HauS - Officicre ic, ; — über Hand-
lungS - und alle wie immer Nahmen habenden Compagnie-
Gefchäfte ; — über Verkauf - und Pachtanschläge von Reali¬
täten und Maaren ; — über Darleihen auf Hypotheken und
Waaren ic. ; — über Häuser - Inspektionen ic, ; — über in
den Österreichische» Staaten erzeugte Natur - und Kunst-
Producte aller Art für Käufer und Verkäufer ; — über
Fuhrgelegenh - iten , als - Postwagen . Landkutfchen -c. ;
über Abschreiben und Übersetzen «lter und neuer Sprachen >c.



Anzeigen (poWgliche
werden in dem k, k. privil . Zeitungs -Eomptoir in derRau-

henstcingasse Nr . y27 wöchentlich drei, Mahl ausgegeben,
nühmlich DinStagS , Donnerstags und Sonnabends , und sind

für Fremde und Einheimische gleich nützlich, Sie enthalten

nachfolgende Gegenstände , welche man zwar , mit Ausnahm»

einiger wenigen , auch in dem Intelligenz - Blatte der Wie¬

ner Zeitung findet " ) i Vorforderungen , Einberufungen und

Tagssyungen wegen Verlasseiischoftcn oder Anforderungen;
Sachen , welche in öffentlichen Versteigerungen (Licitouonen)
«erkauft werden (hierunter auch die im k, k. Bersaham -e
naq Verlauf Eines Jahre » »„ berichtiget gelassenen Pfänder ) ;

obrigkeitliche Verordnungen , Decrete , Notifikationen ic, »r.

»» ^»» »» »>»>» » »»» «^ «<

Brücken (merkwürdige).

derdinands - Briicke über den Wiener Donau -Cana '«

welche die Hauptv ^rbindung zwischen der Stadt (am Rothen¬

thurm - Thorr ) und der Lcopoldstadt unterhält , — Sie wur-

' ) Diesen Nahmen haben sie daher , weil sie sonst an den
Hauptposttagen (Miltewoche und Sonnabend ) ausgege¬
ben wurden.

" ) Man braucht jedoch hier nicht , wie Hey der Wiener
Zeitung , voraus zu bezablen (pränumeriren ) , sonder»
man erhält jedeS Blatt , das man haben will , einzeln,
wodurch sich diese Angaben eben so wohl , als durch den
geringen Preis von dem Intelligenz - Blatte unterschei¬
den. Über die Wiener Zeitung und da« Intelligenz -Blatt

als Anfrage - und Aus ku nfts b l » tt siehe »«rn
Seit « b2.



de aus Befehl Seiner jetzt regierenden Majestät statt der
(im Jahre 1774 erbauten ) so genannten Schlagbrücke , deren
eichene Joche schon zwey Mahl unterstützt wurden , und irel-
rbe durch die Zeit so schadhast geworden war , daß sie im
Julius isis adgetrazen werden mußte , erbauet . Seine Ma¬
jestät genehmigten den Plan des termahligcn Wasserbau¬
amts - Dircctors Johann von Kudrioffsky ' ) , eine Procht-
trücke aus gespannten Rösten mit Landjochen und Einem
Mittelpfeiler aus gehauenen Quadersteinen , welcher vermit¬
telst eines schwimmenden Senkkastens erbauet werden soll,
(eine Bauart , die in der Österreichischen Monarchie bisher
noch nicht ausgeführt worden war ) herzustellen . Nachdem
ver Bau de» Mittelvfeilers binnen sechs Wochen die be«-

läufige Hohe des gewöhnlichen Wasserspiegels mit dem besten
Erfolge erreicht hatte , wu »de an demselben , auf Allerhöch¬
sten Befehl und im Nahmen Seiner Majestät , von Seiner
Kaiserlichen Hoheit dem Durchlauchtigsten Erzherzoge Kron¬
prinzen Ferdinand , in Gegenwart und unter Mitwirkung
der Durchlauchtigsten Erzherzoge Franz Earl , Carl mit sei¬
ner Durchlauchtigsten Gemahlinn Henriette , Anton Ludwig
und Rudolph Kaiserl . Hoheiten , dann mehrerer k. k. Mini¬

ster » Präsidenten und Mitglieder der auf den Brückenbau
Einslusi nehmenden Behörden , der Borsteher des hiesigen
Magistrates , als Gruntobrigkcit , und mehrerer datey er¬
schienene » hohen Standespersonen am ty . Iunius ISIS
Mittags um l2 Uhr der Grundstein in die daju frey gelas¬
sene Öffnung feyerlich gelegt . Die Einsegnung wurde durch
den Herrn Fürst - Erzbifchof Anton Sigmund von Hohen¬
wart verrichtet . Der Bau der Brücke ward mit außerordent¬
licher Schnclligl - it belrieben . Das rechte Landjoch sowohl»
als das linke , wurde noch im Jahre >S!S »iS auf eine

Höhe von s Schuh oberhalb 0 aufgeführt . Vom Anfang«

' ) Siehe Künstler Seite : S».

<



des Märzes bis Ende Sctoters isiy ward das linke Lands
loch vollendet , der Mitt -lxfeiler ganz erbauet , und die Brüc¬
ke selbst oufgestellet , so , daß sie schon am 2». Oclober
für Fußgeher , und am 2S. November isiy auch für Wagen
allgemein geöffnet werden konnte . Zum Andenken des Durch¬
lauchtigsten Grundsteinlegers haben Seine Waicstät der Kai¬
ser dieser neue » Brücke , in der sich eben sc sehr Schönheit,
als Solidität und Einfachheit ausspricht , den Nahmen Fer¬
dinands - Brücke beyzulegen angeordnet , — Hier eine
kurze Beschreibung dieses Meisterwerkes der Wasserbaukunst.
Die ganze Entfernung vom Bogen - Auflager eines Land-
Pfeil-rS bis zum anderen beträgt Z4 Klafter t Sebuh , Der
in der Milte stehende Pfeiler hat zur Basis I ? Klafter Län¬
ge und 2 Klafter Breite , spring » aber schittenweisc von 12
bis auf q Schuh zurück , in welcher Stärke er aufgeführt
ist. Derselbe ruhet auf 4 >Z Piloten , welche mit einer einfa¬
chen AZinkclsäge bey 7 Schuh unter <? und im Durchschnit¬
te y Schuh unter Walser abgeschnitten wurde « . Die Er¬
bauung der ersten und zweyer Drittel der zwenten Lage ge¬
schah in einem Kasten , , ho Klafter oberhalb des nunmehri-
gen Standpunctes der Brücke , von wo derselbe , mit einer
Last von beyläufig 4500 Eentnern beschwert , 7 Schuh ge¬
taucht , herab gefübr « und an dem nunmehrigen Orte voll¬
kommen erbauet ward , worauf die Seitenwände des Ka¬
stens, nach Wegnahme der Schrauben , aufgehoben und lheil»
Keife abgenommen wurden . Die ganze Schwere deS Pfeiler»
beträgt bey zo .ooo Centncr . — Die gesommte Anzahl der
Vogen belauft sich auf bo , wovon 12 Stück die Geländer.
4S aber die , 0 Klafter z Schuh breite Brücke selbst bilden.
Die Uchte Sehne eines Vogens beträgt lS Klafter 2 Schuh;
iene des Bogens sammt Auflage l ? Klafter , die Höhe z Schuh
b Soll > also die Sprengung den 2S. Theil der ganzen Läu¬
se. — Der Anlauf der Bögen liegt is Schuh ober 0 . —
Die Beliindcr sind mit Kuxttr eingedeckt; — d>« Brücke ist



gepflastert , so , daß Schotter und Pflaster keyläufig t0,0 <x>
Eentner betragen . — Dem erwähnten Herrn von Kudriaffs-
»y wurde auf Befehl Seiner Majestät mittelst hoh«n Hof¬
kammer - Decretes am t0 . Jänner l «20 in dem Amtsgebäu-
de des Wasserbauomtes , in Gegenwart de» ganzen Amts-
Perfonals , durch den Hofrath und N , S , Regierungs - Vicc-
Präsidenten Frcyherrn »on Werner , unter Abhaltung einer
anpassenden Siede feverlich die allerhöchste Zufriedenheit »über
dieses gelungen « Meisterwerk * zu erkennen gegeben , und
dem wasserbouämtlichen Brücksnmeister Joseph Überlacher,
welcher den Bau ausführte , die große goldene Ehren - Me¬
daille mit Öhr und Band »erliehen . Die wasscrbauämtlichen
Arbeite « , welche iey dem Brückenbaue Hand anlegten , er¬
hielten Belohnungen in Geld.

Franzeni - Brück « über den Wiener -Donau Sanol , die¬
net »ur Verbindung der Leopoldstadt mit der Weiggärber -Dor-
stndt . — Der Plan zu dieser Brücke wurde vom Freyherrn von
Pakassy verfertiget , und Seine jetzt regierende Majestät , stets
bedacht, jur Verschönerung und Bequemlichkeit der Residenz«
Stadt alles Mögliche beyzutragen , genehmigten n »cht nur
denselben , sondern haben den ersten Grundstein zu dem Mittel¬
pfeiler , wie weiter unten ausführlicher erzAlt wird , gelegt,
wesjwcgen diese Brück « »on den dankbaren Bewohnern Wiens
den Nahmen Franzens - Brück « «rhicl «. Der Bau wurde
u» ter den Resierungs - Präsidenten Grafen »on Saurau und
Baron von WSber angefangen , und unter d«m Regierungs«
Präsidenten Areyherrn von Summeraw und dem Referent !»
im Baufache , Freyherrn ro » KillmanSegge , »ollendet . Die
Brücke ist unstreitig ein Meisterstück der Woss«rbaukunst , und
nicht nur wegen ihrer festen Bauart , sondern wegen der wei¬
ten Spannung bey einem sehr flachen Bogen merkwürdig.
Sie ruhe » «uf zwev soliden steinernen Landjochen und «ut



einem von großen Quaderstücken ' ) aufgeführte » Mittelpfeiler
und besteht aus mehreren hölzernen so genannten gespannten
Risten . Sie ist zum Theil ein Häng -, zum Theil ein Sprcng-
werk ; denn die unteren fünfzehn gespannten Röste ? welche
aus mehreren Stück « zusammen gesetzt sind , bilden eben so
viele hölzerne gewölbte Bozen , welche mittelst der Durch¬
züge unter einander und mittelst der Hängsäulen an die vier
gespannten Röste befestiget sind. Die letzteren sind unter der
Verschallung der Barriere , und bilden aus trey über ein¬
ander eingezahnten Tramcn einen ganzen Bogen , der einer¬
seits auf einem Landioche , andererseits auf dem Mitterpfeiler
ruhet . Die äußere Linie der Pilotirung des Mitlelpfcilers
bestehet aus runden , hart neben einander geschlagenen , die
innere , an diese anstehend -, aber aus viereckig zugehauenen,
mit Falz und Nuth versehenen Piloten . Innerhalb dieses ein¬
geschlossene» Raumes sind noch drey nach der Länge des Pfei¬
lers laufende Reihen hart an einander stehender Piloten , die
die Mitte des Pfeilers unterstützen . Es sind in Allem 4S0
Piloten , Da dieAnzugsschwelle rund herum über die äußeren
Piloten um h" vorstehet , so wurde das Mauerwerk (welches
i»r Basis «o ° 4" Länge hat ) um eben so viel zurück gezo¬
gen, um aber den Steinen die größtmögliche Verbindung
nach der Länge und Breite deS Pfeilers zu geben , ward die
äußere Reihe der Steine rund herum mit »' z " langen eiser¬
nen Klammern , die mit Bley vergossen wurden , an einan¬
der gehängt , und in der Breite noch drey t » 5' t ! " lange
schwere Schließen eingezogen . Diese Verklammung ward bey
Uder nachfolgenden Steinlage wiederhohlet . Zu den Stein¬
end Holzklammern , nebst Schrauben , wurden 62H2 Pfund
Eisen verwendet . Der gegen den Fluß stehende Eckstein ist
«n seiner Spitz « mit einem haltrunden eisernen Kopf « ver¬
sehen. Dieser Eckstein ist zugleich der Grundstein des Mittel-

' ) Hierunter mehrer « an lvo Zentner schwer.



»feiler «. Bereit » am 12- September isoo wurde mit der Pi-

lotirung dieses Pfeilers angefangen , allein aus verschiedenen

Ursachen die Legung des Grundsteines bis zum ! 2- Septem¬

ber »S0l verschoben, A» diesem Tage Nachmittags um ritt

Uhr , nachdem der Herr Weihbischof « nd Dompropst Gral

von Arzt den Grundstein eingesegnet hatte , wurde diese

Seyerlichkeit von dem Monarchen in Begleitung Ihrer Kai¬

serlichen Hoheiten der Erzherzoge Carl , Rainer , Ludwig und

Rudolph , wie auch Seiner Königlichen Hoheit deS Herzoges

Albrecht zu Sachsen -Tesche» und des Seldzeugmeisters Herzog

Ferdinand von Wiirtemberg »ollbracht . Dieser Stein ist einer

der größten , denn er betragt an St Zentner ; die erste Steinlaze

aber 2710 gentner y? Pfund an Gewich ». Der ganze Pfeiler

hat iz Stcinlagen , das Gewicht desselben ( Stein , Mörtel,

Ziegel und Eisen ) betragt 27. 5SS Zentner . Die eigentlich«

Grundlinie des Mauerwerkes ein -S Landjoches ist 7° I'

D » die Starke uns Dichtigkeit der Landioche und des Mit-

telxfeilers erlaubten , die kleinen Uferhöhen aber »erlangttn-

dasi die allzu starken Auffahrten auf die Brücke beseitiget

wursen , so ward zu den Böge « der,Röste ein Halbmesser

angenommen , welcher 57 ° lang ist. Die Streuhölzer . wel¬

che im Fahrwege liegen , haben 4 ° 5' , die in den bcyde»

Gehwegen t » S " Länge . Sie sind mit M00S und Erde be¬

deckt. Alles Holzw -rk ist mit Theer überzogen , die eigentlich»

Bedeckung der Geländer mit Kupferblech bedeck«, und die

äufieren Seitender Brücke , so wie jene der Geländer , si»d

mit starken Bretern wasserdicht verschallet , und endlich m>'

Shlfarbe angestrichen . Am 7. November lkvz wurde die

Brücke zum ersten Mahl auf eine feycrliche Art eröffnet!

denn II . MM . der Kaiser und die Kais - rinn , I . K. S-

die Erzherzoge Earl , Anton und Ludwig und S . K. H>

Herzog Albrccht zu Sachsen - Tesche» fuhren um lt Uhr

Bormittags dahin , und wurden daselbst von dem Sinanz Mi-

mster Grafen Zichy und dem Regierung « - Präsidenten Zre-1-







Herr» von Summsraw empfangen , und in das am linken
Ufer aufgeschlagene gelt geleitet . Auf ein gegebenes Zeiche»
stürzte das von dem Bau noch übrige Gerüst zusammen , und
die an dem Mittelpfeiler befindliche Inschrift5 . U . R.
stellte sich plötzlich den Augen der zahlreichen Zuseher dar . —
2m Jahre lLoy wurde das Holzwerk dieser Brücke wegen
>er feindlichen Invasion abgebrannt , im Jahre löl .« «der
ward die Brücke wieder in ihrem vorigen Zustande hergestcllc ' .

Tumpendorfer Brücke über den Wien - Fluß»
welche zur Verbindung der Vorstädte Gumpendorf und Hunde¬
thurm dienet . Schon lange war es der allgemeine Wunsch,
daß sowohl zur Bequemlichkeit , als zum leichteren Handels¬
verkehre (außer der so genannte » steinernen Brücke , welche
unfern des Kärnthner - TftorcS über die Wien führt ) , «in«
Deute Fahrb rücke ' ) in der Nähe der sehr volkreichen
«nd von Geschäftsleuten aller Art bewohnten Vorstädte Gum-
rcnoorf . Mariahilf , HundSthurm , Margarethen -c. über den
Wien - Fluß gebaut werden möchte , der zwar bey anhalten»
'rockenem Wetter an mehreren Stellen s» seicht ist , das, er
leiche durchfahren werden kann , jedoch nicht selten einen un-
Scniein hohen Wasserstand erreicht : aber manch « Hindernisse
wögen der Ausführung dieses Wunsches entgegen gestanden
K?n, bis endlich im Jahr « isiy die Höchsten und Hohe » Be¬
törst » dieses fo gcm - inmigige Werk auszuführen befahlen.
Das Ganze wurde mit großer Schnelligkeit betrieben » und
w einigen Monathen des erwähnten Jahres stand da« Mei-
^» stück einer in Wien , ja vielleicht in ganz Österreich hiev
i»m ersten Mahle angewendeten Bauart , «in « so genannt«
bohlenbrücke , fertig da . Sie bestehlaus zwey Londjs-
chcü und Einem Bczcn . Die Entfernung von «inem Land»

') Denn schön« Gehbrücksn sind an mehreren Ort «n.
!y



joche zum anderen betragt t4 Klafter . Die Breite im inneren
Lichten de« Fahrweges ist 5 Klafter l Schuh ; im Lichten des
GehweqeS i Klafter . Die Basis des Mauerwerkes der Lani-
ioche h->t 2 Klafter 4 Schuh Breite , und springt auf 2 Kla¬
rer l Schuh b Zoll zurück ; die Länge sammt den Zlüge !-
tögen beträgt 14 Klafter . Diese Flügel , deren jedes Zcili
zwei, ha «, bilden einen stumpfen Winkel , und verlieren sich in
die Ufsrbcxflanjung , Das Mauerwerk eines jeden Joches , thcili
aus Quader -, »Heils aus Backsteinen erbauet , ruhet auf 00
Piloten und Einem Roste von Lärchenholz , welcher über dieß
m>t einer AnzugsscKwelle und mit Falz - Piloten von außen
gesichert ist. Die Brücke selbst bestehet aus 7 vierfache » Boh¬
lenbögen , welche mitSchrauben und Halscisen befestiget sind.
Der Anlauf der Bögen liegt , g Zoll oberhalb dcS angenonl-
menen höchsten Wasserstandes . Auf diesen Bohlenbögen rü¬
hrt das obere Bundwerk ; hierauf die so genannte Vrücken-
stre » ; auf dieser eine kupferne Decke über die ganze Brücke
mit Einschluß der Zochpfeüer ; dann auf der Kupfercindccluüg
eine feine Beschüttung 4 b>S b Zoll hoch ; endlich das Pfla¬
ster , turcbgehonds von Granit / würfelartig gehauen . Ans
Heyden «Seiten der Brücke und zur Trennung des Fahr - und
und Gehweges ist sie mit soliden eisernen Geländern »ers!-
hen . Diese Brücke ist um so merkwürdiger , da sie , ot-
gleich sehr flach gespannt und aus 7 Bohlenbögen bestehend,
dennoch die schwersten Lastwagen ohne die mindeste Erschüt !«-
rung trägt . — Der Plan und die Kostenanschläge wurden
auf höhere Anordnung bey dem städtischen Untcrkammeramte
verfaßt , und von den höheren Behörden genehmiget . Der
ganz - Bau ward unter der Aufsicht des UnterkammerantteS
und unier der Leitung des magistratischen Bau « Lnlxecte .' s
Herrn Anton Behsel ausgeführt.
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Brunnen (sehenswürdige).

D̂l̂ o es Zweck meines Werkes ist , alles Vortreffliche der
Kunst anzuführen ! so dürfen die Anstalten , welche sowohl
zur Herbcnführuttg ci!ies der ersten Lebensbedürfnisse für
viel- tausend Bewohner , als auch zur Zierde dieser Kaiser-
siadt dienen , nicht unbemerkt bleiben , um so weniger , da
slc in Rücksicht der Hindernisse , welche allein durch die Kunst
überwunden werde » konnten , sich dem Unternebmungszeiste
ähnlicher Werke der Römer nähern . Hierunter stehe» die

Albcri - Ehristina - Brunnen oben an . Die (n»n>
«erstorbene ) Erzherzogin » Christi »« fastte zuerst den gross-
inuthigen Gedanken , für die böh: r gelegenen , weitläuftigel»
und volkreilyen Vorstädte WienS , Mariahilf , Schottenfeld.
Eumpendorf -c, , welche von je her Mangel an Wasser lit¬
ten, und dessen Entbehrung oft schmerzlichfühlten , eine Wasser¬
leitung anjulege » . Sie machte j» diesem Endzwecke in ihrem
T-siamente ei» Legat , und der wirklich wchllhätige Genius
Österreichs, Herzog Albert zu Sachsen -T -schen, führte das r-e»
ieiner hochherzigen Frau Gemahlin » angedeutete Werk mit dor
chni eigenen , unbcgränzten Frcygcbigkeit aus . Das Mäss .' -
kommt aus drey hinter Hütteldorf (2 Stunden von Wien ) auf

so genannten hohen Wand , einem herrlichen Buchen-
na !de , reichlich fliegenden Vergquellen . Bis nahe an Hut-
teldorf („ wa eine halb - Stunde vom Ursprünge ) Wied es

einem Cmiale , der unten und an den Seiten gemauert,
«den aber durchaus mit breiten Schieferstücken belegt ist , in
' >«« groß « , ganz s «n Stein «rbauete Brunnstube geführt,

'y'
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deren Lange 4.5 Schuh , die Breit « aber Z4 Schuh be¬
trägt . Von hier auS wird das Wasser in mehr als >S,VV<>
torrclt neben einander liegenden eisernen Röhren bis in lic
weiter unten benannten Vorstädte geführt . Die Heyden Haupt-
quellcn liegen höher als der StexhanS . THurm , und die ili-
wendige Lichte des Wasserlaufes der vereinigten Quellen bis
zur Brunnstube ist ungefähr l Schuh breit und l und einen
halben Schuh hoch. Die Gründung geschah den 2». May IVVZ,
die Vollendung im Jahre lL05 ; eine gewisj kurze Zeit für
eine solch- Riesenarbeit . Das Ganze hat eine halbe Millien
gekoste«. — Die Vorstädte , welche Brunnen theils mit jwar
einfachen , aber doch niedlichen Bassin « , theils ohne diesel¬
ben , besitzen , sind : Gumpcndorf ( jwey . eine » bey der Kir¬
che, einen in der Rahe der Marchetti - Gasse ) : Ioscxbst -idt
(zwey , einen vor der Pfarrkirche , einen in der k. k, Earal-
leric - Cafcrne ) ; Laimgrube und an der Wien (zwey , eine»
in der k, k. Ingenieurs - Akademie , einen in der Kotbgasse ' !
Mariahilf ( drey , einen vor der Kirche , einen in der Naht
deS fürstlich Ssterhäjyschen PallasteS und einen in einiger Ent¬
fernung davon ) ; Neubau (einen auf dem Holjplatze ) ; Schot¬
tenfeld (einen in der Nähe der Pfarrkirche ) ; Sritlberg (ei¬
nen in der breiten Gass - ' ) -, St . Ulrich (einen auf de» l»
genannten Plalzel ).

' ) Diese Vorstadt konnte nach den obwaltenden Umstände»
gleich bey Errichtung der Albcrts - Brunn,n in den Um¬
fang derselben nicht mit eingeschlossen werden ; dieses
geschab aber jetzt dadurch , daß auf Veranlassung der N -S-
Landcsregicrung . im Smvernehmen mit dem Herrn Für¬
sten Nikolaus von t? st-rh ->i, , den lllbertinischen Wasl >r>
leitungen , mittelst ergiebigerer Benutzung der fürstliiticü
Wasser - Maschine an der Mariabilfer Linie , «in stärkt-
rcr Wasser -Muß verschafft und der Gemeinde zugeführt
wird . Am S. Mo » d, I . wurde von Sem l>, ». N - l>
Regierung « - Priisidenten Sreyhrrrn »sn H»ch?jrch«» >l»



Alservorstadt (Brunnen in der) Hauptgaffe , wo sie
sich zur Weile eines Platzes öffnet . Dieser Brunnen ist ein
herrliche » Denkmahl der väterlichen Sorgfalt der N 0 . Lan¬
desregierung und des (damahligen ) l k. ZiatheS und Stadt-
UnterkammererS Stephan Cdlcn von Wohlleben , nunmehri-
gen RegierungSralheS und Bürgermeisters der Haupt - und
R -sidenj - Stadt Wien . Er ist für dies-, eben nicht sehr was¬
serreiche Vorstadt ein wahres Bedürfnisj , und dienet durch
die meisterhaft aus Metall gearbeitete Sta ue ( d»S Sym¬
bol der Wachfamkeii , weibliche Figur , eine Lampe in der
Hand haltend , «inen Kranich zu den Fügen ) , von Fischer,
welche auf einem Piedestale mit vier Löwen «» Lisrsliok , au«
deren Rachen daS Wasser in ein rundes steinernes Becken
strömt , derselben auch »ur Zierd «.

FranciScaner - Platje ( Brunnen auf dem ) . Cr
wurde im Jahre t ?yS errichtet , und mit einer Statue d«t
Moses , wie er Wasser aus d«m Selsen fliegen macht , ge-

il -rt . Die Statue ist ebenfalls »on Sischer «u» weichem Me-
'sUe gearbeitet.

Graiol , (Brunnen aufdem ) . Die bergen Bronnen die-
lts Platzes erhielten im Zahr - «SO» neu - Stamen , wovon
«ine den heil . Jos -pH. Christo seinen Stammbaum erklärend,
die andere den heil . Leopold , mit dem Plane von Kloster-
"euturg , vorstellet . Sie wurden von Sischer aus Bl -v C- m-

»»sition verfertiget.

Beyseyn des Herrn Fürsten Ssterh - j» und vieler ange.
sehener Zuseher «er Grundstein zum neuen Bassin in der
breiten Gasse gelegt.



Hof (Brunnen auf dem) . Am Zg, August 1752 lieg
man in den. daselbst stehenden zwey Brunnen (von Lorenz
Mathieli verfertiget ) zum ersten Mahle das Wasser sprin-
S-n . Im Jahre lgi2 wurden sie mit neuen Statuen ge¬
ziert . Di « Gruppe des einen B. runnenS bezeichnet die Treue
der österreichischen Nation gegen Sürst und Vaterland . Die
ö ^ -creichische Monarchie ist als eins Frau dargestellt , (mit
einem Schilde an »er Seile , ivorauf das Kaiserivapen ange¬
bracht ist, mit der Kaiferkrone auf dem Haupte , in der Rech¬
nen den Zepter , in der Linken eine Rolle , worauf ? r ->v°Is-
N". , k>r>l»ris ju lesen ist, ) wie sie einen IN eine Tog « geklei¬
deten Bürger empfängt , der den Eid der Treue leistet . Die
Attribute , welche zu seinen Füßen liegen , bezeichnen den
Eifer der österreichischen Nation für Wissenschaft und Kunst.
Die Inschrift heißt : l » liäi - unio , i» ^nions s»ln5. Die
Gruppe des zwcyten Brunnens bezeichnet den Ackerbau ; einen«
«uf seinem Pfluge stehenden Landmanne sichert der Schutz-
g-ist österreichs , mit dem erzherzoglichen Wap -n zur Seile,
:<nd die österreichische HauSkrone Sey seinen Süßen , und über
seinem Haupte die Flamme des Eifers für den Dienst Gottes
schwebend , den Segen des Fleißes vom Himmel zu. Die
Aufschrift : 4 »5pi.cs limine ^ siiztus . Am Fußgestells steht:
Aveeexll . Sud Lansale » WotUIelx -n. Professor Sischcr
hat diese Statue » aus weichem Metalle verfertiget.

Hohen Markt « (Brunnen auf dem) . Links und rechts
an dem Seit - zzy beschriebenen Monumente stehe» zw«»
Springbrunnen mit marmorne » Wasserbecken , wahrscheinlich
von Lorenz Mathieli verfertiget , wozu das Wasser aus dem
Dorf - Qttakring hergeleitet wird . Sie sind ganz einfach- un^
durch keine Statuen geziert.



JosephS - Akadcmie (Brunnen vor der k, k, medici-
nisch-chirurgischen .̂ In der Alscrvsrst .idt Währingcr - Gasse
Nr . 2Z, . Dieser ist mit einer meisterhaften , von Fischer au»
weichem Metalle «erfertigten Statue der Hnziea gejiert.

Neuen Markte (Brunnen auf dem) . Er wurde am
4. November l ?zy , dem Festtage des heil . Carolus Borrs-
maus und NahmcnStaze Kaiser Carls des VI, , zum ersten
Mahle eröffnet . Die Statuen dazu hätte Mathieli ' aus Stein
Machen sollen , da sich aber zu gleicher Zeit ( ,7Z7 ) der be-
rühmteBildhauerRapha - lDonner anboth , dieselben «benfall»
Um den Preis von bvo fl , jU verfertigen , so lieg sie der Ma-
W -ot , wie dief-S eine in dem stadtischen Archive vorhan¬
den- Urkunde en<h» lt , durch den »ohne Zweyffel überlegene»
»Malstec und Künstler Donner « bearbeiten , »um sich allhiec
»in publica eine immerwehrsnde Ehre machen zu können
d» er , »hie Statuen von Bronze oder harter ärzerner Com-
»»»sitionumebendcnPreyg , alSdcrMatthielli mache» wolle .-
Nebstbei, zog der Magistrat in Erwägung (wie dieses ebcn-
s»lls die Urkunde enthält ), daß die Statue » aus Stein einer
«''teren Reparatur bedürfen würden , Donner s Arbeit aber,
obgleich der' Aufwand für Zinn und Bley vor der Hand mehr
bctrüge , doch auch in der Hinsicht , das, doS Metall iedcrj « it
einen Werth hätte , de» Vorzug verdiente . In der
Mitte dieses Brunnens hat der Künstler - ine die Vorsichtig¬
st ( mit dem doppelten Ia »uS-Kopfc) vorstellende Säule »er-
' -" ?' Z«t , und an deren Postament vier Genie » , welche die
Lonau durch AuSgiestung »eS Wassers aus vier Fischen be¬
deuten, auf dem Bassin herum aber in mahlerischen Stellun-
g-n die vier Hauptstusse Österreichs , die Traun , die EnnS,

DpS «nd die March , welch- sich in die Donau ergießen,
U" d durch ih» Attribute kennbar sind, angebracht . Diese vier
Tiatiien wurden in der Folge weggenommen , iu dem bür«



zerli -hen Zeughause aufbewahrt , im Jahre !S0l «der wieder
«uigestellet,

Rathhauses ( Brunnen in dem Hofe deS) oder Magi¬
strates in de- WchplinzerstrasieNr . z«5. Derselbe hat , ver¬
möge einer Urkunde im städtischen Archive, schon l740 in sei¬
ner ieyig-n Fsrm bestanden, und die daselbst aufgemachte
Statue der Andromcde, an den Kelsen gebunden, wurde
eb-iifallS von Donner in Metall verfertiget. Auch diese Sta¬
tu- wurde in der Folge weggenommen, im Lahre l -gs aber
wieder aufgerichtet. .

Uni » eriitats - Geb « uSe (Brunnen vor dem). Ali
teilt erwähnten Gebäude stehe» zwey Springbrunnen , n?s-
«on der rechts nc5z» dem Hauptthor« mit einem stehende»
Genius , welcher das ju seinen Süßen liegende Seeunthicr
mit einem Dolche zwingt , den Rachen zu öffnen, und jener
luikS, ebenfalls mit einem Genius , der in einer Hand «inen
Dolch hält , und mit der anderen dem Sceungethüme den
Rachen aufreißt , geziert ist, Aus dem Rachen dieser Thier«
fliegt das WaNi in «ine Muschel, und »on da in ein gr«<
SeS Bassin.



»»»»> -̂« « « « « ««̂ »<<^

Garten (sehenswürdige).

^ -' einer Majestät d « § Kaisers Gärten . — Di«
Vorliebe Seiner Majestät für Botanik , Verbesserung der
Garten - Kultur und Veredelung aller im Elim « der Mo¬
narchie fortkommenden Obstgaltungen wirkt auf die Bildung
und Eultur Ihres Voltes und Landes au » in diesem Fache
auf eins sehr ersprießliche Weife . Unmittelbar in der Stadt
leibst , nächst der k. k, Burg , sind folgende Garten Seiner
Majestät : Der Hofgarten links des großen neuen Pa¬
rade - Platzes ist ganz neu angelegt , und in Terrassen . Al¬
leen und Partien eingethcilt , die wechselweise mir aus - und
inländischen seltenen Sbst - und anderen Bäumen , Pflanzen
und Blumen besetzt sind. Im unteren Theile dirseS Hof-
gartens steht das neu gebaute Haus , worin der k, k, Hof-
giirtner sammtPersonal wohnet , und an diesem daS nach den
L -fehlen und Angaben Seiner Maiestät ebenfalls neu er¬
baute große Glashaus . Dieses Gebäude zeichnet sich vor al¬
len Glashäuser » , die dermahl i» Europa bestehen , aus , so¬
wohl in Rücksicht feiner architectonischen Schönheit und sei¬
ner Höhe , «lS durch seine zweckmäßige Einthcilung , vielen
A' q,u-mlichkeiten und dauerhafte solide Ves -l>affcnheit . Die
Ritte dieses PrachtgebäudcS ist durch acht steinerne , zo 'Wie¬
ner Schuh hohe Säulen in Korinthischer Proportion , jedoch
">>t Capiiaiern , die dein- Charakter »cS Gebäudes anzemes-
len und eigens dazu entworfen worden sind. Diese Colon-
" «de . deren Zwischenraum mit Fenstern und Doxpelthjjren

»q "



so » vorzüglich rei» bearbeitetem Eisen und feinem Glase
geschlossen sind , bildet die Vorderseite des hinter denselben
angebrachten orchitectonischen herrlichen BlumenfaaleS.
Zu beyden Seiten desselben sind die zwey großen Pflan-
zenhäuser , worin , wie im Blumensaale , die größten
Exemplare stehen können , und der Raum zu einer botanischen
Sammlung vorhanden ist , wie ihn nur der wissenschaftliche
Gärtner wünschen kann . Alle Senst «rrahmen und Thür ««
hirser Häuser sind an der äußeren Seite von Eisen . An
Heyden Enden der Pflanzenhäuscr sind Eonversations-
Salons , Ihr Verhältnis , und ihre Deceration ist rein ar¬
chitektonisch , und die Spiegel , welche I» den Lögen der
Fenster und Thüren gegen Uber angebracht sind , wiederhol)-
leu die Ansichte» in den Garten , und verlängern die Durch¬
sicht der ganjen Länge des Hauses von einem Ende zum an¬
deren , was einen herrlichen Effect macht . Die einfachen,
ober edlen architectonischen Decorationen , dann die Haupt-
vnd einzelnen Proportionen sowohl im Inneren als Äußeren
dieses Gebäudes erfreuen den Kenner , und qualistciren die¬
ses Wert unter die ersten Merkwürdigkeiten Wiens . Dieses,
und die sänimtlichen neuen , damit in unmittelbarer Verbin¬
dung stehenden Gebäude sind von dem k, k. Ziathe Herrn
Ludwig von Siemy (siehe Seit « 274 ) entworfen , und unter
-unmittelbare » Leitung dieses Herrn RathcS ohne Bau - un>
Zimmcrmeister , lediglich durch die Mannschaft des vortreff¬
lichen k. k. Pioniers - Corp » ausgeführt worden . Der Genuß
des HofgartenS und dieses merkwürdigen Gebäudes als Win¬
tergarten ist für den Allerhöchsten Hof dadurch erleichtert,
d. sj es durch einen unterirdischen , lichten , luftigen und troc¬
kenen , auch beheitzten Gang und durch eine Stiege mit den
Glashäusern a « f der Terrasse verbunden ist . wel¬
che jwischen der k. k, Burg und .dem Pallaste Seiner Kö¬
niglichen H«hcit dcS Herzoges Albert zu Sachsen - Tesche«
über dem Augustiner - Gang - angelegt sind , »m» unmittel-



bar an die Allerhöchsten Wohn - Appartements und die Pri¬
vat - Bibliothek (siehe Seite si ) Seiner  Majcst .it  stoßen . ES
kann daher der Allerhöchst « Hof in die oberen Tcrrasse -GlaS-
bäuser , von da in das neue große Glashaus , und eben so
in den Hofzarten , durch unmittelbare , »on niemand sonst
betretene E - mmunicationen , und ohne der üblen Witterung
ausgesetzt zu seyn , sich begeben , — Die älteren Glashäuser
auf der Terrasse sin» in verschiedene Temperaturen einges
«heilt , und ihr botanischer Inhalt , »ereiniget mit jenem des
Mor beschriebenen großen neuen Glashauses , bildet eine
Zammlung , die unter die ansehnlichste » und merkwürdigste » ,
besonders an Pracht - Exemplaren , gehört , und über dieses
fortan reichlich «on Seiner Maiestat vermehret und vervoll¬
kommnet wird . Ein großer Theil dieser Sammlung besteht
aus Settpflanjen ipl - nles grssse -,), dann in Eop - und Neu¬
hollandischen Gewachsen . — Sowohl der Garte » als die
Glashauser Seiner Majestät in der Stadt stehen unter der
Wartung des Hofgäriners Antoinc , der Seine Maicstiit nach
Frankreich und Italien begleiten durfte , um aus den dorti-
Zen öffentlichen und Prlvat -Gürten die kaiserliche Sammlung
in Wien zu vervollständigen . Unter dieser Menge der selten¬
sten und schönsten Pflanzen aus allen Wcltthcilen leben viele
Äst- und Westindische Vögel , und zwar - der Mins - Graket
'Ki-zc-uts rs !i^ !-zz!,) aus Ost -Indien ! der klein« schirarze Pi¬
rol (driolus minor ) aus Brasilien ; der goldköpfize Parkit
(piMsous «»roliusnzi ») gus Nord -Amerika ; der blauköpstge
Papagey (p . lnonsirunz ) aus Brasilien ; der große Hals-
ba»d-Parkit ( ? , .ilsx - ullr !) aus Afrika ; der gelbstirnigePar-
k't ( p , perlln - ^ ) aus Brasilien ; der Bart - oder Juden -Par-

p »näic ° r!-n>i->) aus Ost - Indien ; der rothhaubigs
Kakadu (? , moluoeeusis ) aus Ost - Indien ; der »lein - rothe
Ära ( p , ,Vrscsn8 ») ! der große rothe Ära (? , R - cso ) ; der
bwue Ar » (l>. ^ r - ,-sun ») ; der Amazon - Papagey »- sti-

der gotdplättige Parül (? . »uric ^ Mus ) i der grün«



q,^

Parkit (? . v^ iciij - iinu ») , sämmtiich aus Brasilien ; der g-̂
i^bri ^e Halsband - Parkit <joc -I!3) au « Afrika ; der g» -
ßc L»ry ^r^iiiliz ) aus Ostindien ; der Königs - Trauer-
vozel (LmKeriz » reZIs ) ; der ParadieS -Trauervozel (L . p»-
i^ cilsi-z) , bevde aus Afrika ; der weißköpfige (I ô»!s
tind der Reiß - Kernbeißer 0li - ivor ->) , bevde aus Vst>
Indien ; der rothe Capische Kernbeisicr ( I . . vrxs ) , der
Abvssinische Kernbcisier ( l . . »I>̂ s»ivic -i) und der wilde tza-
narien - Vogel ( I?i !oz; !Il!> icterla ) , alle drey aus Afrika ! der
»unctirte Bengali oder Gesellschaftsvogel (i?>^ m -u«l !>, ») a»i
Ost - Indien ; dcr graue Papagey (k>sitt »cu5 er ^ tlisc » - aus
Afrika ; der gelbhaubige Kakadu (p > snIpIiiTisus ) aus Ost-
Indien ; dcr Maracana -Ara (? . Nsiacsns ) aus Brasilien!
der Guiana - Parsit ( l>. gui - nensii ) aus Süd - Amerika ; dcr
H - m-Kakadu (I>. x-.ll.riiu ?) aus Neu - SollanS . Dann auch eini¬
ge Affen, und jwar : der PataS ( Limi » KKesus ' ) aus Afrika;
der Wiefel - oder Eop « iner -Affc (S . cspucinkl ) aus Brasilien
»ind dcrMaimon (8 . vsmcsli -inn ) aus Afrika , gleichsam wie in
ihrer Heimath , da sie die Pflanzen ihres Vaterlandes nicht vcr-
„usscn , — Eine vorzügliche Zierde des Hofgartens ist auch die
Statue Franz des I, , Römische» Kaisers , welche vormabl-
«>if der Burg - Basten in dem so zenanntcn Paradies - oder
Kaisergartcn stand . Der Kaiser ist in Lebensgröße und in
Spanischer Mantclkleidung zu Pferde aus weichem Metall-
v.' U B . Moll , einem Wiener Künstler , »ertrüget . Der « ah¬
me des Künstlers ist auf der Pferdedecke eingegraben . Seine
»ehr regierende Majestät haben diese Statue von der Familie
des Künstlers , gegen eine derselben gnädigst bewilligte ; Sb"
ltchs Leibrente , «n sich gebracht , und bey Übersiedelung der
Statue aus dem vormahligen Paradies - Gartchc » von der
Basten hierher , dieselbe auf ein schönes Piedestal mit ftl-
g -nder Inschrift - Oivi Fr - nci, «! t . Kom . lmp . Lt -lwae

' ) Dieser zebar am b. Mar » lS2t Nachts ein Iunz ' --



kiünciscus I ^ ust , Imp , ^ vi optl . rnernorism ve --

vor - lis liune loeuni opts ^it , i» suvrlim covspectu «est-
>>or esset , IWLLLXIX,

Ein zweyter (Privat -) Garten Seiner Majestät ist aus
der Landstraße in der Ungar - Gasse Nr . Z4Y, der »ormahli,
i>e gräflich Harrach 's-tic Garten , welcher auch unter dem
Nabmen »Zucker - Raffinerie - bekannt war . Seine Majestät
haben ihn gekauft , und in einen ungeheuren Obstgarten rer«
wandelt , in welchem alle in dem K>>ma vo« Wien gedei¬
henden Obst - Sorten gezogen werden . Den Reichthum die¬
ser Sammlung mag man daraus bcurtheilcn > dag allein ar»
bvo Reben -Soncn aus allen Gegenden der Monarchie durch
Herrn Hofrath Gorög hier zusammen gebracht wurden . Auch
dieser Garten steht unter der Leitung des HofgärtnerS An-
toine, der sich in einem eigenen Werke »über die Pfirsiche ' )»
um die Cultur dieser kostbarsten unter allen Obstgaltungei«
dey de» Pomologen gewiß verdient gewacht hat.

Dieser Obstgarten , vielleicht der größte in Europa , wir»
«on den wohltätigsten Folge » für die Monarchie , indem
Pfrovfenreiscr von alle » Sorten an die Freunde der Obst-
bounijucht abgegeben werden . Um das Nützliche jedoch auch
bier mit dem Schone » zu verbinden , sind an dem unteren
^nde des Gartens einige Glashäuser angebracht , in wel¬
chen man viele seltene , vorzüglich Brasilianische Pflanzen

' ) Abbildungen von 5 « Pfirsich - Sorten nach
der Natur , Fünfzig Blätter in 4 enthalten Sl Pfir¬
sich- Sorten , nach der Natur , getreu mit Frucht , Fleisch.
Holz , Blatt und Blume abgebildet , in Kupfer gestochen»
«uf schönem Holländer -Papiere gedruckt , und schön il-
lutninirt . Der Text ist Deutsch . Ungarisch , Italiänisch
und Französisch . Das Ganze kostet 50 ff, C . M,



Ander. Herr Johann Antoine , Bruder Sei niehrn ?«hls er-
wähnte » HofgSrtners , besorgt dies- GewächShätts « .

Seiner Kaiserlichen Hoheit desErzherzs-
zeS Carl ic . -c. -c, Garten . Auf der Landstraße Haupt¬
straße Nr . an dem Pallaste des Erzherzoges Er ist so¬
wohl durch feine herrliche Lage und bedeutende Größe , (die
Länge desselben beträgt an lOV, die größte Breite an ü»
Klafter, ! als auch durch seinen kostbare» botanischen Schal)
ausgezeichnet . Eine höchst vollständige Sammlung von Ro¬
sen - Serien , die der Erzherzog niit großem Aufwände aus
England und den Niederlanden kommen liest , eine ebenfalls
beträchtliche Sammlung von Magnolien und die Pflanzung
«on Rebe » werden den Gartenfreund vorzüglich ansprechen.
D >« Art der Bewässerung des Gartens verdienet bemerkt zu
«erden . Durch e<ne ganz einfache Maschine , von einem Pfer¬
de , welches alle jwe » Stunden abgelöset wird , am Tage be¬
trieben , wird das Wasser aus einem Brunnen in den nahe
daran gelegenen , von zahlreichen Goldfischen belebten Teich
gepumpt , von welchem es durch ein . » Abfall in einen Vach
fließt , der de» größten Theil des Gartens durchschlängelt,
und durch schöne Brücke » geziert ist. Die Grotte ist «US
petrificirtem 'Schilfrohre ( in Ungarns Morästen gesammelt)
tierlich zusammen gesetzt. Zum BeHufe der Aufbewahrung der
»ielcn Pflanzen aus warmen Ländern dienet das vom Hof-
Architecten Aman erbaute Gewächshaus . Über dem Theile
des PallasteS . dessen F «?ade in den Garten geht , ist Saturn,
auf einem Selsen fitzend, von z Genien umgeben ; eine scho¬
ne Gruppe . Di - Inschrift heißt : ? em, >->le proxi <>iUmn .̂
Weiter unten steht die IahreSzahl M00 « l,XXXV.



Alizarten ( Der ) . In der Leopoldstad! auf ter aroßen

Donau - Insel . Er bildet ein fast regelmäßiges Viereck , und

stoßt nördlich an den vorbe» flickenden Donau - Arm . Er

wurde schon unler Kaiser Ferdinand dem lll . angelegt , UN/

ter Leopold dem l , erweitert , unter Joseph dem l , verschö,

nert , und der große Saal von dem berühmten Pozzo ze-

Mahlt , Kaiser Joseph dem II . aber war es vorbehalten , ihn

in seiner jetzigen Gestalt herzustellen , und er bestimmte ihn

«>» ZV. AoriU 1775 zu einem öffentlichen Erqetzungsorte,

wie dieses auch Sie Inschrift über dem Houptthorc : . Allen

Menschen gewidmeter BelustigungSort von ihrem Schatzer"

beweiset. Vey diesem Thore kommt man in de» großen Hof,

der mir einer vierfachen Allee besetzt ist . und an der Front«

ei» Gartengebäude hat . worin zwey grosie . schön d-corirt»

Tale , und einige Ncbenjimiqer sind. Am ersten May eine«

jeden Zai res und auch sonst manches Mahl werden hier inusi-

culische Unterhaltungen gegeben . Der Garten selbst hat viel«

schattenreiche Gänge und angenehme Partie » , aber weder

Statuen , Grotten , Wasserkünste , noch andere Verzierungen,

Übrigens gewährt die schön- Aussicht von der Terrasse an

der Teite der Brigitten - Aue , in welche man durch den Gar¬

ten kommen kinin , auf die nahe gelegenen Gebirgsgegenden,

t - B , nach dem Leopolds - und Kahlenbergs , ein angenehme»

Vergnügen , Der damit verbundene , aber geschlossene Obst¬

garten enthält eine große Menge de- edelsten Pfirsiche » Wein¬
trauben -c.

Belveder « (Zm k. k ), auf der Landst -ast- R - nnweg-

zasse Nr . 5»4, Garten für die Österreichische Flora . — Die

ser wurde auf Befehl Seiner Majestät des ietzizen Kaiser«

" "s -lcgt , und für alle jene Gew - chfe bestimmt » welche im

Freuen ousdancrn , damit die Gewächs « der verschiedenen

Vrosinj «,: , vorzüglich »»er di« schweren Familien an Einem
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vrte beobachtet werden können . Herr 0r , Host ' ) hat die
Anlage desselben , besorgt , zu diesem Bchufe verschiedene
Reifen in den Österreichischen Provinzen gemacht , und da¬
durch das Ganze zur größtmöglichsten Vollkommenheit ge¬
kracht , so . daß schwerlich eine ahnliche Anstalt in Europa
bestehen dürfte . Hie Fruchte von Host' s Eifer für die Wissen¬
schaften , seines Beobachtungsgeistes und seiner Sieifen sind:

»xonls cresventium , V !n<to >ioiize »7Y7, welche S7b Geschlech¬
ter (2222 Gattungen ) beschreibt, wovon im Garten selbst das
Meiste des Beschriebenen vorhanden ist. — Dann : feooes et

einer Menge ausgeinadlier Kupfer . (Die Monographie dir5 ->Iix , dann eine vollkommene I lur - ->usti -i,c -> werden d»S
gelehrte Publicum baldigst ersrclvn ) Studierenden und Freun¬
den der Botanik ist der Eintritt in den Garten gestattet.

Belveder « ( Im k. k.) Garten zum öffentlichen Ver¬
gnügen . Er ist ziemlich geräumig , bildet vom Hauptgebäucc
aus einen gelinden Abhang von 250 Schritt , und ist hier
ganz ohne Bäume , um dein Pallaste die Aussicht nicht zu
benehmen , welche man über die Stadt und die Borstädte
Wiens genießt . Am Fuße dieses Abhanges ist er mit Alleen
und Blumenbeeten geziert ; auch die zur Zierde eines Gar¬
tens nöthigen Bassins werden nicht vermißt . Die Abwechse¬
lung »er Partien ist nicht sehr groß ; auch hat er wenig
Schatten , wird aber von dem Publicum gerne besucht, wozu
vorzüglich seine Näh - be>, der Stadt einladet . Rechts »eben
dem Hauptgebäude , war vcrmahlS eine Menagerie , die nun« > «inen Spaziergang verwandelt ist.

' ) Siehe Schriftsteller Seite 24.



Held (Die Herren Johann und Joseph ) besitzen an ih¬
rem auf der Laiidstrasis in der Rcnmveggasse liegenden Hau¬

se Nr . 47q eine weilläuflige Bausischule und einen vorzüg¬
lich mit Handelskrautern bepflanzten Garten.

Jos - phS - Akademie (Der k. k medicinifch - chirur-
AisZie») botanischer Garten . In der Alservorstadr Währinger-
Gass- Nr . 22 ! . — Dieser Garten , obgleich er nicht die best«
Loge geniesit , und an Nauni ziemlich beschrank« ist , liefert
doch fjjr den Botaniker so manches Merkwürdige , und haupt¬
sächlich scheint auf die Eultur der Österreichischen Flora ein

besonderes Augenmerk gerichtet z» fevn , da sich wirklich ei¬
ne grosje Anzahl Österreichischer Gebirgspflanzen und auch
eme nicht unbeträchtliche Sammlung »°n der s» beliebten
Alpen - Flor vorfindet . — Dieser Garten entspricht übrigen«
ganz v?m Zwecke , die an der Akademie studierenden Arzt«
nicht allein mit den auf vaterländischem Boden wildwachsen«

°en Arzcneygewachs -n und Giftpflanzen , fondern auch mit
den diätetischen , ökonomifchen und technischen Pflanzen be¬
kannt zu machen . Nebstdem enthält da« Treibhaus so man¬
che schöne exotische Gewächse , welch« allerdings bemerkt z»
werden «erdienen , und den genauen Beobachter für seine
Ercursion schadlos halten . In dem wohlgeordneten so ge¬
nannten Somenzimmer ist ein Catalog vorhanden , welcher
«II« im botanischen Garten cultivirten Pflanzen , deren An¬
zahl sich <,uf 2500 SpecieS beläuft , enthält . Die Besichti-
S»ng dieses Gartens wird Freund «« und Studierenden der

B - tanik nicht »erweigert.

Lethen y « y (Des Herrn Z - s-ph von) Torten,
k. ». Stückgicfiercy auf der Wieden Nr . IV7 » ist Vorzug»

lich darum bemerkenSwerth , weil sich in demselben «in « in«



reressante Roseiisammlung und eine artige Sammlung von
Bellargonien befindet , nebst einer nicht unbedeutenden Men¬
ge «»derer Zierpflanzen.

Liechtenstein (Des Herrn Fürsten Johann von) Gar¬
ten . In der Rossau Nr . , zo . — Dieser Garten ist durch die
Gnade des Herrn Fürsten dem Publicum geöffnet , und ge¬
wiß sehr einladend ist die oberhalb des Hauptthores bey dem
Eingange in de» Garten angebrachte Inschrift : 0er I5»tur
on >Z ikr - n Verenrorn . »lvccc >XIV , Der Garten ( eine so
genannte Englische Anlage ) ist nicht sehr weitläuftig , aber
Mit schönen Buschwerken , Alleen , mancherley exotischen Pflan-
ten . angenehmen Rasenplätzen und einer Grotte geziert . Der
durch einen Thcil de» Gartens fließende , Mit einer schönen
einfachen Brücke versehene Bach bildet eine kleine Insel,
«uf welcher die in der Nahe derselben durch ihre blen¬
dende Weiße gleich auffallenden Schwane ihr SchutzhauS
und ihren Ruheort finden . Zu Ende des Gartens ist das von
Mortinelli erbaute GartengeSäudc , dessen Zimmer mit Gc-
«nahlden verschiedener Meister verziert sind.

Rafumoffsky (Des Herrn Fürsten Andreas von)
Garten . Auf der Landstraße Nr . ?g. — Dieser Garten ist
sowohl in Hinsicht auf die Menge » als auf die Seltenheit
der Gewächse einer der vorzüglichsten Gärten Wiens , nicht
bloß daß er vortreffliche Glashäuser und ein« höchst augeneh¬
me Lage besitzt, so ist auch feine Anlage mit seltenem Ge-
fchmncke gedacht . — Schöpfer dieses Gartens war der rühm¬
lich bekannte Gartenkünstl -r Herr Rosenthal , dem Wien und
seine Umgebungen manchen schönen Garte » , und manche
-Ute Gärte » Wiens mehrere neue Pflanzenarten »erdanken.



Ritter - Akademie <Ler k. k. Theresianischen ) bota¬
nischer Garten . Auf der Wieden Nr . l5b >— Er stehet unter der

leitenden Pflege des Professor » der Botanik , Korst- und Gar-
tenkunde , Herrn Zranz Gchmid . Dieser Garten , in der Mit¬

te von einer mit Zwergbäumen und Pflanzen besetzten Brust¬
wehre durchschnitten , bestehet aus einer doppelten Ablhcilung,
Ilde mit einem wasserhaltigen Springbrunnen geziert . Sin
hinreichendes Überwint - rungShauS sammt dem Zimmer für
den Lberzesellen bewährt die Sorgfalt , das Gepflogene oder

Erzeugte unbeschädig - t zu erhalten und fortzupflanzen . Unter
den mannigfaltigen Gewächsen sprechen den Freund derLand-
Kirthschaft besonders an - die in - und ausländischen Spiel¬

arten oder Gattungen von Futterkräurern und ' ' ttreidepffan-
!«» , die man hier alle mit ihren eigenen Nahmen auf Blech¬

tafeln um so zweckmäßiger beysammen trifft , da ihre Kennt-

»ih dem künftigen Gutsbesitzer und durch ihn dem Staate-
die wichtigst«Nutznießung zusichert. Zum Schlüsse glaubt ma»

noch anführen zu müssen , daß in dem großen Garte » des k. k.
Theresionums ein dickstammiger Acacien - Baum steht , dem
Mehrte Torscher der vaterländischen Baumzucht  dai . 3eug.nii

S«dei,, daß er der älteste in Österreich se».

Slup » recht ( D «S Herrn Iobann Baptist ) Garten
i» Gumpens orf Nr . S4 ist für den Liebhaber von Blumen
und exotischen Gewächsen in ied - r Hinsicht sehr merkwürdig.

Bey dem Herrn Besitzer erhält man ein wohlgeordnetes . Tausch«
"irzeichniß seiner Blumen - und Gewächsfamen.

Schwarzenberg (D -S Herrn Fürsten Jos -pH z»)
Korten außer dem Kärnthner -Zhore auf der Landstraße Renn»

weg Nr , Z4b. ^ -z« diesem G - rten finde « man vom Änfan»
^ des Zrühlinges bis in den spätesten Herbst die schönsten
Bwmen . worunter meistens auch solche sin», die , n«bst dein.



daß sie das Auge ergehen, die Luft mit ihren -lSohlgerüch-»
und balsamischen Duften erfüllen. Die auserlesene Auriktl-
Flor , Gruppirungen von Hyazinthen und Tulpen , diese lieb¬
lichen Kinder der Flora , zeigen die verschwenderische Farben¬
pracht der Natur , Die große Sammlung exotischer Bäume
und Strauche unterhalt den Kenner bcv jeder Gruxpirmig,
wo er seinen Spaziergang nimmt. Die bedeutendeorange-
rie . wovon sehr grssic , schöne Exemplare vorhanden s!»o,
versetzt unsere Gedanken in das Land, wo die Eitronen blü¬
hen. Nicht minder anziehend sind die reihenweise auf Stella¬
gen gestellten so genannten kalten GlaShauSpflanzen» welch«
Sem Liebhaber und Kenner zur Unterhaltung und Belehrung
dienen. Im Granathause reifen alle Jahre Früchte, und da«
hohe Alter der Feigenbaume, welch- im Scizenhause ihre Un¬
terkunft fanden , ist aus der Größe der Bäume zu erkennen.
Eine kleine Baumschule von den vorzüglichsten Baumen und
Sträuchen ist zur zweckmäßigen Fortpflanzung sehr gut anze»
leg». Unter einem Prunus ül-t-sler, von vorzüglicher Größe
und Schönheit , der für sich allein schon eine Gruppe bildet,
sind viele EanapehS angebracht, auf welchen das Publicum
sich an den Wohlgerüchen dieses Baum -S erquicket. Da Sei¬
ne Durchlaucht der regierend« Sürst des HauseS Schwarzen¬
berg diesen Prachtgarten , wie ihn das Publicum i»
nenne» pflegt, zum allgemeinen Vergnügen bestimmt hat, s«
ist daher auch der Garten taglich mit Menschen aus den ge>
bildeten Ständen aiizefiill«, — Der fürstliche Hofgärtner S
Piper gibt sich alle Mühe , jedem Gartenfreunde den Be¬
such so angenehm «IS möglich zu wachen. Der ersterwähnte
Gärtner ha« Seiner Durchlaucht , dem HSchstseligen Fürsten
Earl zu Schwarzenberg, k, k, Neldmorschalle, «in lcbcndei
Monument gefetzt, und zwar aus solchen Bäume« , welch«
die Anfangsbuchstabendes erhabenen Rahmens bezeichnen.

In dem ökonomischen Garten sind Ananas-, dann ai» ere
Glashäuser, worin Treibereven »on Z» »tsch,«n , Mirabellen,



Pfirsichen , Trauben und Erdbeeren sich befinden ;' da »n Treiie-
reyen ron Melonen -c, . ron welche» Früchten man eben so¬
wohl um billige Preise , in so fern dieselben nicht alle zum
fürstlichen Gebrauch - nöthiz sind , als auch «°n exotischen
Pflanzen haben kann.

Schönbrnnn (Dotanifcher Garten in) . Obgleich es
«usier dem Plane meines Werkes liegt , die Natur - und Kunsi-
schätze' ) anszer den Linien Wiens (bis auf einige wenige
Ausnahmen , Seit « Zl2 und in der Anmerkung bey Savoyi-
schem Damen - Stifte weiter unten bey Gebäuden ) anzu¬
führen : so konnte ich doch nicht umhin , den erwähnten Gar¬
ten mit aufzunehmen ; einmahl , weil Schönbrunn sehr nahe
b-y der Koiserstadt , und für jeden Fremden ein sehr ange¬
nehmer Spaziergang dahin ist ! für 's jweyte , weil für den
üebhaber der Pflanzenkunde und für den Naturforscher die¬
ses einer der Hauxiorte in Österreich ist, um seine Kenntnisse
»» vermehren . Obgleich sich, wie ich weiter unten S . 45y ange¬
führt habe , die Gründung der botanischen Gärten in kein
b-beS Alter zurück fuhren laßt , da auch dieser Garten durch
dcn Römischen Kaiser Franz den I . erst im Jahre l ?5Z gc-
»rundet wurde : so hat er doch durch die Vorliebe des er.
w- hntcn Monarchen , »orzüglich aber durch Joseph den II,,
diesen warmen Freund der Wissenschaften , und durch Seine
»ht rezierende Majestät , Franz den I . , diesen IHStigen Be¬
förderer der Garten - Kultur , eine solche Wichtigkeit , daß
das allgemeine Urthcil des Aui - und Inlandes ihn als einen
der schönsten in Europa crkcnnt . Beyde Monarchen fchcueten
«ber »uch keine Kosten , ihn zu diesem. Range zu erheben.

*) Denn diese werden , falls mich die günstige Aufnahm«
dieses Werkes im Publicum dazu geeignet findet / näch¬
stens »on wir erscheinen.



Ter erste Gärtner war Hadrian Steckhoven > dieser hatte t -o
Aichard vau der Schot zum Nachfolaer , welcher Iacqui » (tea
Vater ) im Jahr ? t7S5 nach de» Amerikanischen Inseln uns
auf das feste Land begleitete . Herr von Iacquin brachte bey
seiner Rückkehr im Jahre l ?5y eine große . Menge Pflan¬
zen Mit , wodurch der Garten bereichert wurde . Kaiser Ic-
seph der ll . schickte ebenfalls Gelehrte und Gärtner n«ch
Afrika und Amerika , um die seltensten Pflanze » für
brunn zu sammeln . Unter Anderen ließ er Herrn Fr -mt
Boos und Herrn Vredemey -r (von t ?S2—»S) nach No.S-
Amerika und den Vahoma >Insel » ; t7LS - es nach Afrika,
nach demCap , Isis cle t ' rsnes und Bourbo » reisen , «vi
welcher letzteren Reise ihn Herr Scholl begleitete , der e5
selbst l » Jahre blieb . Was diese Reisen nützten » zeigt dil
Menge und die schöne Vegetation der Pflanzen , die er er¬
hält , und die den Pfleger derselben (Herrn BooS , dem sei!
seiner Zurückkunft von dem E .iv die Direktion anvertraut isti,
t » den Rang derjenigen setzen, denen cS vorzüglich gelun¬
gen ist , ausländische Gewa -t-se in unserem Klima zu ziehe»,
Wollte man Beyspiele von dem schönen Triebe einiger Pflan¬
zen anführe » , so könnte ma » folgende nennen : L -» oIm»

üsctilitei '!, , Oisc - e» » cli - ^ o , !>l ->j; noliil , I -aurus csmpi »>'
Looliis , l>l -.lpißlii !> etc — Der letzt regierende Monarch

«ahm auch die Hofgartner Antoine und Boos auf sei¬
nen Reisen il, Frankreich , Italien -c. mir , welche man¬
ches Herrliche sammelten ; auch vermehrte er die Treibhäu¬
ser " ) von vier bis auf vierzehn » welche in drey AbthciliM-

' ) Siehe Schriftsteller Seite S.

- ) Worunter di« geräumigste » »4 bis 235 Schuh lang , ty
»!s üb Schuh dreit , und »4 bis 25 Schuh hoch s>»0.



z -n gesondert sind : t ) in kalte , wo die Gewächse bloß ge¬
gen die rauhe äußere Luft geschützt werden ; 2) in temvc-
rirte , welche Abtheilunz lauter Cap - Pflanzen enthalt;
Z) in warme , wo die Pflanzen der heißen Zone stehen.
In mehreren dieser Gewächshäuser trifft man auch schöne
und selten - Vögel aus fremden Ländern , welche die kalte
Luft nicht vertragen können , und hier die Gewächs - ihrer
H-imath bewohnen . Neben den Gewächshäusern ist eine An¬
lage für die ausländischen Pflanzen , die in freycr Luft fort¬
kommen, und an welche ebenso , wie an die frey stehenden in¬
ländischen Pflanzen , Täfelchcn befestiget sind , die de» syste¬
matischen Nahmen der Gewächse anzeigen . Für die Wasser¬
pflanzen ist ein eigenes Bassin vorhanden . Außer dem sind
hier noch mehrere Bassins zur Bewässerung der Pflanzen , und
in denselben viele Goldkarxfen . AlS vorzügliche Zierden vie¬
les Gartens stehen hier : l ) Die Büste Kaiser Fra »j des I . .
des Gründers , vor dem großen Treibhause auf dcD , Platze,
wo er sich am öftesten aufzuhalten Pflegte ; sie ist von Balt¬
hasar Moll «US Bronze verfertiget und gut getroffen . Die
auf dem steinernen Piedcflale ruhenden Adler sind ebenfalls
Bronze , und halten die Reichs - Insignicn . Die Inschrift »«-
!'°ht sich auf xjx Gründung des GartenS , 2 ) Das Modell
des auf dem JssephS -Platz - aufgestellten Monumentes , zehn
Iehr - früher verfertiget , ebenfalls aus Bronze , von Zauncr.
Vorzügliche Werke über diesen Garten sind ; planwrum
r »Norun > K<>!<>l^ eszi -ei Sckosnlx 'unwellsis llesi 'ipliouss et
-cones Vienn -». ! 7H7, von Iacquin , in 4 Folio -Bänden;
Echönbrunns Votanischer Reichthum , ein nützliches Taschen¬
buch für Allx , welche diese» merkwürdigen Garten besuchen
"nd schätze«! , von Franz Boos , Wien bey Geistinger ; und

6 >°r« xon Schönbrunn , von Iss -rh BooS (gibt die systema-
'ische Beschreibung aller in diesem Garten befindlichen Ge¬
wächse) ; ebenfalls b-y Geistinger, — In der Wiener Moden-
2ei!U!,g (siehe Sitte bs ) erscheint regelmäßig ein Verzeichnis



der in den Gewächshäusern Schönbrunns blühenden merk¬
würdigen Pflanzen.

Schönbrunn (Botanische Anlage zum Selbstunter¬
richte in der Gewächskunde oder zur Elementar - Kenntniß
dieser Wissenschaft ) , ganz nahe am Sc ?loßzebäude . Diese
Anlage besteht aus 24 Beeten oder Abtheilungen , deren jede
eine der 24 Classen des Linn6ischen Systemes enthalten . Je¬
de dieser Classen zerfallt i» ihre Ordnungen , und icde Ord¬
nung umfaßt wieder eine oder mehrere Pflanzen aus den
Unterablbeilungen der Ordnungen . Wer sich dem Studium
der Pflanzenkunde widmen will , kann sich durch diese an-
schauliche und leicht faßliche Methode leicht selbst praktisch
unterrichten . Die Aufsicht , unter der Oberleitung des Di¬
rektors H. Boos , hat Herr Franz Bredcmayer.

Schön brunn (Sammlung Österreichischer Alpenpflan¬
zen Seiner Kaiserlichen Hoheit des Erzherzoges Johann ).
Seine Majestät räumte » Ihrem Durchlauchtigsten Bruder,
diesem Freunde und Beförderer alles Guten , vorzüglich der
naturhistorischen Wissenschaften , mit Vergnügen zu dieser
Anlage einen Iheil des Schönbrunner Gartens ein , der zwi¬
schen dem Gloriette und dem großen und kleinen Fasangar¬
ten liegt . Hier brachte der Erzherzog größten Theils selbst eine
Sammlung inländischer Gewächse , für die Heilkunde , Lani-
wirthfchaft und Färberei ? anwendbar , zusammen . Einen an¬
deren sprechenden Beweis von den Kenntnissen der Erzher¬
zoge in diesem Fache gibt die Pflanzung von rohen oder ur¬
sprünglich wild gewachsenen Obstbäumen , Ge bloß durch
eigenhäntige Pfropfungen der Erzherzoge veredelt wurlcn.
Das erfreulichste Zcugniß der Vorliebe des Erzherzoges Jo¬
hann für die Naturschätze der Alpen - Länder «der ist die
Sammlung erbländischcr Alpen -Pflanze » in diesem Bezirkt'
wozu eine geräumige Felsengrube besonders eingerichtet wur¬
de. Von dem ^nnipsriis ?!s » !>, « elcher an dem Rande die¬
ser Felsen wächst, wußte m»n gar nicht , »aß er in den Ost" '



rcichischen Staaten vorhanden sei) , bis ihn der scharfsichtige
Pstanzenkenner zuerst im Jahre ltivz auf den Sontschinc-
Älxen in Steyermark entdeckte. Tür einige Alpen - Pstanzcn
ist eine Ar « von Alvcnhütte erbauet . Die Gewächse wurden
jucrst in den Jahren , »02 und ievz auf dem Schneeberg«
und auf anderen Österreichischen und Steyrischc » Gebiegt»
von dem Erzherzoge Johann gesammelt . Im Jahre IS05 be¬
gleiteten ihn auch feine Bruder die Erzherzoge Anton unv
Rainer , in die Alpen Ober - SteyermarsZ , I » den Jahren
tSgq und IS05 wlirde durch die Fortsetzung der botanische»
Reisen der Erzherzoge diese Alpen - Zlor Schönbrunns sehr
vermehrt . — Ben diesen botanischen Anstalten ist auch eu>
chemischesLaboratorium , daS sehr gut eingerichtet ist. Di«
Aufsicht über diese botanischen Anlagen der Erzherzoge IM
S » r Bredemayer.

Außer dem botonifchcn Garten sind au » die Oran-
aerie , als ein vorzügliches Wer ? der Gartenkunst,
und die Menagerie hier an ihrem Platze . — Er-
s>" e bestehet aus einem hundert Klafter langen , ho¬
hen, durchaus gewölbten Hauptgebäude , an welches sich
«"> halbzirkelförmiges anschlies,« , das Obstjimmer und Cc-
dra«- H»,,z genannt . Vor der Orangerie sind sechs andere
Glashäuser , deren zwei) für den Bau der AnanaS . jwey für
Pfirsich« , „ nd zwcn für Weintrauben bestimmt sind. Diesen,
Gebäude gegen über , welches an de- grcste» Allee liegt , die
v«n Schönbrunn nach Meidling fuhrt , ist eine ebenfalls ge¬
schlossene Abtheilung , welche ein AnanaS - , ein Pisang - , ein
Llum -nhaus , eine kleine Orangerie , dann Treibhäuser für
Pflaumen , Mirabellen ic . enthalt . Vor der Orangerie ist ein
Keyer Platz , wo in der warmen Jahreszeit die Orangerie-
Gewächse den wohlthätigen Sonnenstrahlen ausgesetzt wer¬
ben, und d^ rch ihre wohlriechenden Düfte den im Barten
lustwandelnden erquicken.

so



Was man auch immer gegen die Haüunz von Galle »,
wo solche Thicre aufbewahret werden , die keinen wesentliche?
Nutzen verschaffen , ja große Auslagen verursachen , einwen¬
den mag : so ist gewiß eins Menagerie , wie die zu Schön-
drunn , welche mit der größtmöglichsten Wirtschaft betriebe»
wird , und als die einzige in diesem großen Kaiserreiche be¬
steht , kein Überfluß » wenn man bedenkt , welchen Nutzen sie
erstens dem Naturforscher gewahrt , und daß sie zweytens vie¬
len Tausenden Einl >cimifcher und Fremde ? wovon eint
große Zahl bloß wegen der Besichtigung der fremden ! b>e-
re nach Schönbrunn pilgert , Vergnügen machet . Die Me¬
nagerie wurde unter Franz dem I . im Jahre I7S2 hiee
angelegt , und seit dem vom Hofe stets unterhalten . Si«
zeichnet sich durch >hre zweckmäßige innere und äußere Vnn-
art aus ! denn sie ist im Kreise um eine» achteckigen Garten-
Salon angelegt , aus dessen Fenster » man in die drcyjch«
HouptablheUungen seben kann . Hier erg . tzte sich die Kai¬
serin » Maria Theresia vflers in Betrachtung dieser frem¬
den Tdierschöpfung . Zwischen dem Salon , welcher mit Ab¬
bildungen verschiedener Thiers geziert ist , und den erwähn¬
ten Atttbcilungen ist ein geräumiger Platz.

Außer der Menagerie sind auch noch der große ? af»n-
garten auf dem Berge hinter dem Gloriette , und der kleine,
an einein Theile des so genannten Schönbrunncr Berge ?, te-
mcrkcnswcrth , in welchen sich prächtige Gold - und Si !l -'>'
fasane befinden.

Die Menagerie steht , wie alle k. k. Hofgärteil , unter
der einsichlsvollen Dirccrion des k. k. RatheS , Herrn Zra^
Boos , dessen ich im Vorhergehenden öfters zu erwähnen Ge¬
legenheit hatte.

' ) Es ist gewiß interessant , , u sehen , wie um die B -iM
Nisse dieser Thiere Hunderte stehen , vorzüglich bcy de'
Elcphanten und Bären , welche letzteren d^m) ihrePlnnl'
hcit oft die Lachlust erregen.

»



Thierarzeuey - Institutes ( Des k, 5. ) Garten.
Zluf der Landstraße i« derRabcngasse Nr . 40S . — Er enthält
die zur Thierheilkunde nöthigen , in unserem Klima imFreycn
fcrlkommcndcn und eine große Anzahl ökonomischer Pstan'
jen , wie dieselben in Emanuel Veith 's Werke (Beschrei¬
bung der in Österreich wachsenden Arzeneyzewächfe und ok. .
nomischen Pflanzen . 4 ) beschrieben sind. Er ist vorzüglich zum
Gebrauche der Hörer der Vorlesungen an diesem Institut?
gewidmet.

Universität Garten (botanischer ) der . Auf der Land¬
straße Rennweggasse Nr . 540 . — Die Gründung der botani¬
schen Garten Wiens geschah erst in der neueren Zeit , und
!« ar unter der Regierung der Kaiserinn Maria Theresia?
welche auf Anrochen dcS großen Arztes van Swietcn bey Ge¬
legenheit der Reformation der mcdicinischen Studien im Jah¬
re l75b eine» großen Garten auf der Landstraße kaufte^
und ihn zum BeHufe der Lehre von der Kraulerkunde herfiel¬
en ließ . Ein Franzose , Rahmens Robert Laugier (aus Nan-
' ?) wurde der erste Dircctor desselben , und gab auch den
trsten botanischen Unterricht . Lauaier kam aber bald alsPre-
iessor nach Modena . Der erste Gärtner war Rumnct . Es be¬
enden damahls nur zwei) Gewächshäuser , und es wurdz
!-um der halbe Garten der Botanik gewidmet . Im Jahre
>No übernahm ih» Nikol . Jos . Iacquin , Unter diesem Dorste-
Her wurde das dritte Gewächshaus aufgeführt , die noch fast
i »nz mangelnde Sammlung exotischer und einheimischer
Timm« durch Anlegung der großen Alicen und der oberen
^squcte hergestellt , und die Adthcilunz sürofficinellePflan-
it» angelegt . Dieser große Botaniker war es auch , der die»

Garten und dem von Schönbrunn den «erdienten Ruf
"» schaffte; denn er brachte nicht nur die Sammlung von,
^ai >i,n möglichSc » Vollkommenheit , sondern «r mach»«

20 '



»urch seine vortrefflichen Werke ' ) mit demReichihume bekannt,

welcher in diesen Gärten enthalten ist. Nachdem er 2Y Iah"

^>nz unierrichtet hatte , trat er im Jahre »7<)7 die Professur an

keinen Sohn ab , der ihm in Betreff der Talente und Be¬

scheidenheit nachgefolgt ist , und durch seine Reisen in Lag¬

land , Frankreich , Italien und Deutschland sich eben so , ol§

durch seine Schriften " ) rühmlich bekannt gemacht hat . Seit¬

dem wurden die Gewächshäuser beträchtlich vergrößert , der

Platz für d!« im Dreyen fortkommenden Pflanzen möglichst
erweitert , und die Sammlung von Bäumen und Sträuche»

durch Anlegung der Parrerre ' s und der Weidcnarten bedeu¬

tend rermchrt . Die Beherrscher von Österreich , stets ge¬

wohnt , wahre Verdienste zu belohnen , haben dem Bater den

St . Stephans - Orden und Freyherrnstand , und d^m Sohne

den RegierungsralhS - Titel »erliehen . Der Garten faßt ten-

säufig jwey Joch , hat eine regelmäßige Anlage , und besteht

erstens aus sechs großen , für die perennirendcn und jährige»

Pflanzen bestimmten Feldern , die jusomme » in viele Bette«

obgetheilt sind , wovon ein jedes 2Ü Pflanzen faßt . Die löh>

rigen Pflanzen sind von den perennirendcn abgesondert , M

Abtheilung für sich nach dem Linneischen Systeme geordnet,
und mit Täfclchen »ersehen , worauf die Nahmen der Pflan¬

zen gemahlt sind. In den zwey zwischen diesen Feldern lu¬

genden Bassins befind . n sich d>e Wasserpflanzen , und in !»»

nebenher laufenden Alleen die Weiden . ZweytenS ist i»

großen , mittleren und der am westlichen Rand « befindlich^

I ^ one , pI - iNsi -um rsriui 'um , z vol . ; — Uurtu « Lcdl >e° '

t>ru »nen,i -, 4 (« obey auch sein Sohn Mitarbeit !»)

»») Anleitung «ur Pflanzenkennlniß . Wi «n lSOV» LcI °L"
pt »ot »i » « » tc.



All««, dann «uf den jwey Parterrc -QuarreS beym Einzan-
ge, und in dem großen Bosquet eine Sammlung von mehr
«ls 500 Arien von Baumen und Sträuchen , w^von die in
der große» Allee auch nebst den Lateinischen Nahmen mit
den Deutschen bezeichnct sind. Auf dem «fficinellen Platze,
der au» xier Feldern , einer dazwischen liegenden All«« und
au» einem Bassin besteht, stehen über 200 officinellePflan¬
zen mit den Lateinischen und Deutschen Apotheker- Nahmen,
dann den systematischen Nahmen btjeichntt, — Hieraus sieht
won, daß dieser Garten unter ter glorreichen Zi«gi«rung
des i«tzig«n Monarchen so erweitert wurde dag nichts feh¬
let, was in Betreff des Unterrichtes nöthig ist. Er ist daher
der einzige Garten in Österreich, wo man regelmäßig alle
Tdeile der Botanik «rlernen kann. — Für die auf der Uni«
«ersitSt studierenden Ziinglinge werden die Vorlesungen über
die Pflont-nkunde im Garten selbst, oder bey libler Witterun,
>m Gartensaale " ) gehalten, also die Botanik auch gleich
»r-ciisch betrieben. Er ist auch ied«m Zretinde der Bola»
">k ic. »ff«n.

Außer den hier angeführten , in welche auch bey mehr««
"N kein allgemeiner Eintritt Statt findet, haben die Dor¬
stadt« Wiens noch ein« groß« Meng« schöner Gärten , deren.

' ) Hierher soll da« Seile 554 erwähnte G -mählde zu Eh¬
ren IacquinS t» stehe« kommen; ooch sind die Meinun¬
gen noch getheilt , und Mehrcr« glauben, wie ich auf der
erwähnt«,, Seile angeführt habe, daß et in dem große»
Univ«rsitäiS- Saale wird aufgestellt werden.

" ) Erst im »crfloss«nen Jahre wurde er durch die Gnade
Seiner jetzt regierenden Majestät , Allerhöchstwelche Ser
Universität die an den Garten stoß«nden, ehemohli »um
B-lvedere gehörigen Äcker schenkt«» , um «in » «deuten«
de« »ergriißert.



Besitzer vorzüglich höht Standespersoiien sind , j . B . auf der
Landstraße - GrafSzccheny Nr . 2Z7 ! Fürst Lobkowitz Nr . Z47!
Graf Carl Palssl , Nr . 40S ; Traf ChorinSk » Nr . 412 ! die
Erzherzogin « Beatrix Nr . 4lZ und 44Z : Sürst Metternich
Nr . 47z ; Graf Dietrichstein Nr . 474 ; — zu Mariohüf : Sürst
t ^sterb- zy Nr . 40 ; — in der Iosephstadt : Fürst Auersberz
?^r . l (hierbey auch ein schöner Wintergarten ) ; — In der Al-
servorstadt : Graf Schönborn Nr . bo ; Sürst Liechtenstein
Nr . , 2ö ; Sürst Dietrichstein Nr . 272 : — in der Althann-
Vorstadt : Johann Edler von Pouthon Nr . l lc . -c. Ein sehr
schöner Garten mit einem in prächtigem Style aufgeführteil
Gebäude ist auch »er deS Herrn Eonrad Siosenthal auf der
LondstraKe Nr . isz : so ist auch bey Nr . ! 7l in eben dieser
Vorstadt ein schöner Gart «« .

»» »»»»»» »»» »» »^«««« « « « «««

Gebäude(sehenswürdige) und Pallaste
i n

älterem und neuem Baugeschmacke.

-Albrecht ( Des Herzoges ) zu Sachsen - Tesche« Pallast,
Auf der Augustiner Baste » Nr . ilSo . — Er wurde in de»
Jahren lSm - 4 so hergestellt , wie er jetzt ist , und zeichne«
sich in ieder Hinsicht vor allen Pallasten Wiens aus.

Allersberg (Des Fürsten Carl von) Pallast . In de'
Iosephstadt an dem GlaciS Nr . — Mit einem fch-nc»
Garten.

Vanco - Gebaud « ( k. k.) . In der Sing -rstraß«
Nr . ssd . Do » Maria Theresia erbauet . Jetzt ist daselbst di-



k k. privil . National - Bank , deren Gebäude in der vorderen
Schenkenstrasje Nr . Z4 , unter der Leitung des Architecten
Herrn Moreau auf 's prächtigste wird hergestellt werden.

Barth iany (DeS Fürsten ) Pallast , In der Hcrrngass-
Nr. zy.

Beatrix (Der Erzherzozinn ) Pallast . In der' Herrn-
gasse Nr . 27,

Beatrix (Der Erzherzogin ») Pallast . Auf der Land¬
straße in der Rabengasse Nr . 4lZ.

Belvedere ( k, k, Lustschlosi). AufderLandstrasieRenn-
weggaffe Nr . 544 . Mit einem öffentlichen Garten (stehe Sei¬
te 447 ) , Es wird in das obere und untere eing - thcilt.
Imoberen ist Siek . k. Gemähldcsammlung ( steheSeite Z04) >
im unteren die k. k. Ambraser Sammlung (siehe Seite lg »).
Don dem oberen , welches das Hauptgebäude ( ein längliches
Viereck, mit einer prächtigen Frontc > ist, und zzüj frev steht,
hat man die herrlichste Aussicht über ganz Wien .Z Das unte¬
re Belvedere ist von minder prächtiger Bauart , als das obere,

Bibliothek ( k. k. Hof- ) , siehe das nachfolgende
Burg.

Burg ( Die k. k.) . In der Stadt Nr . l . Die sowohl in
Hinsicht ihres Alterthumes , als auch der hohen Personen,
die sie von ie her bewohnten und noch bewohnen , sehr merk¬
würdige , aus mehreren Gebäuden , weiche zu verschiedene»
Zeiten aufgeführt wurden , bestehend « Residenz des österrei¬
chischen Kaiserhauses . Di - inneren vier Hauptseiten der Bur «.

Hilden einen regelmäßigen ansehnlichen Platz , 64 Kl - fter in
der Länge und Z5 in »er Breite . Auf diesem Platze hat ge>
wohnlich , Compaznie Grenadiere , welch« mit fliegender Sah »«
und klingendem Spiele hier aufzieht , täglich die Wache . —
Das Gebäude an d-rÄstseit - ist d^> älteste Theil der Burg,
«"d war , wie man noch zum Theilc sehen kann , mit einem
Graben umfangen und mit «4ner Zugbrück « »ersehen . Das,



von Scrjog Leopold dem III . erbaute Gebäude brannte im
Jahri »275 ab ; Ottskar der ll . fing eS «27b zu erbauen an,
5am aber »277 um ; Albert der l . . Kaiser Rudolphs des I.
»Sohn» setzte jedoch den Bau fcrt , und endigte ihn gegen
Ausganz des dr-yzehnten Jahrhunderte ». Kaiser Fridnch
der lV. hat die Burz im Jahre «44» ausgebessert, Serdi-
»a?i» der I. hat sie tSZS gegen den Äohlmarkt erweitert, und
«5Z2 ganz erneuert , wie die über dem Thore stehende In¬
schrift lehret. Sie hatte auch vor Zeiten 4 Thürme, von wil-
«en aber der erste (bey der Hof-Capelle) den »6. Julius
>Söy abbrannte ; der zweyte(gegen d«S Burgthor ) t75Z ab¬
getragen ; der dritte (nächst der Reitschule) l75d weggeris¬
sen; der vierte endlich (gegen die Reichskanzelley) »ermuth-
lich schon durch Ferdinand? Erweiterung wcggebrcchen wur¬
de. Di « Kaifcrinn Maria Theresia ha« manch« Verschönerun¬
gen und Bequemlichkeiten muchen lassen, z. B . di« so ge«
nannte Bothschafter- und fliegende Stiege von schöner Bau¬
art . Im gewöhnlichen Sprachgebrauche nennt man diese«
Ä -bäude den Schweizer - Hof (weil ehemahlS di« Schwei¬
zer Garde , welche nun durch die Trabanten - Leib- Garde er¬
setzt ist. ihren Posten hatte) ; auch manches Mahl die alt«
Burg . — Dieser gegen über, gegen Westen, liegt »er Ama-
l ! - » - Ssf , so genannt , weil Kaiser Josephs de« I, Wit««
Amalia oon «7ll bis a» ihren Tod hier r«sidirt«. Diese«
Gebäude ist wahrscheinlich zu Ende des sechzehnten Jahrhun¬
derte« angelegt worden; denn Fis.herSberg meldet in seinem
Berickttuchc, daß die kaiserliche Burg «5SY erbauet , tto»
und «bOZ aber erneuert worden sey, welche« wohl ron die¬
sem Gebäude rerstand«» werden niug > weil di« oben ange¬
führt- alte Burz schon«SS2 ganz erneuert war. Mari « The¬
resia hat sie im Jahre l7bd von innen erneuern und di«
Zimmer prächtig einrichten lasse». Sie steht jetzt meisten«
leer, und wird hohen Fremden, wie dieses im jetzigen Iabr-
hmidsrte öfter der Satt war . als Mohnung ang«wiese». -



De » großen Flügel «n der Südseite de» BurgplatzeZ,
worin die Hauplwache ist» vor welcher jwey Kanonen stehen,
hat Kaiser Leopold der I . im Jahre ibtzo ju bauen angefan¬
gen. Im Jahre »Hb» brannte sie bis auf das unterste Stock¬

werk «b , war aber lb70 schon ganj wieder hergestellt . Ma¬
ria Theresia hat auch hier Vieles von innen verschönern,
die Fenster erhöhen . alle Gemacher erneuern und Treppen
anlegen lassen . In diesem Theilc sind die größten Ta¬
le , nühmlich der Spiegels .,» ! , »er Siittersaal lc, , wel»
che ju verschiedenen Hoffeycrlichkeiten , j . B . zu Bclehnun-
zcn , Ordensfesten , großen Tafeln u . s. w. gebraucht wer¬
den. Im Jahre lS05 wurde an diesen Theil der Burg ein
gegen die Basten vorspringender Flügel gcbauet , wodurch der
so genannte Siittersaal um ein Beträchtliches »ergrösiert war ».

Durch dieses Gebäude ! gehen drcv Thore ; jwey für Fug»
ganzer , und eine » (das mittlere ), wodurch gefahren werden
darf , welches aber einer Erweiterung bedürfte — An der
Nordseite der alten Burg liegt das k. >. Theater , welches
>74l nach einem vom Acteur Weigkern entworfenen Plan«

erbauet ^ «745 durch den Schauspiel - Zmpressar Selicr er¬
weitert ; , 75 , von Baron Lopresti abermahl vergrößert , un»
l ?tx> durch den k. ». Hof - Theater - Director Grafen Duraj-
t> mit einem Fronton geziert , auch von innen erneuert wur¬
de. — Machst dem Theater ist die große prächtige Reit¬
schule . Sie wurde von Kaiser Earl dem Vl . nach dem
Plane de» Hofbaumeisters Fischer von Erlach erbauet , Sie

unstreitig eine » der schönsten Werke dieses berühmten Bau»
Meisters , und man hält sie für die schönste in Europa . Si»
wacht ein grosje» längliche » Viereck , und hat jwey von 46
steinernen Säulen unterstützt « Gallerien . An dem einen End«
'K «inSchauärk - (Loge), und daselbst ist Kaiser Earl der Vl.
!» Pfcrd « abgebildet . Der Dachstuhl dieses Gebäudes wir»
nebst der davon ohne Stütze abhängenden großen und drei»
<e» GypSdecke, als ein Meisterstück der Zimmerkunst b- trach-

20 "



ttt . Zn diesem G -Väude wurden mehrere große Feyerlichk -i-

ten gehalten , worunter , das Fest am l2 . Jänner t ?44 und

die Balle wahrend de» Wiener EongresseS , auch die durch

die Gesellschaft der Musikfreunde aufgeführten Musiken ror-

tüglich gehören . In dieser Reitschule pflege » täglich Vormit¬

tags StandeSperfonen zu reiten , wobei, jedermann zusehen

darf . — In jenem Theile der Burg , welcher an die Reit¬

schule stosjt , gegen den Josephs - Platz zu . sind die Redou«

ten - Säle , wovon einer sehr gros, ist. Sie wurden unter

Lopresti l ?4S aus dem alten Italiänischen Thealer yierj«

verwandelt ; l ? 52 aber völlig »erändert , und nach einem bes¬

seren Baugeschmacke aufgeführt . (Diese Säle sind der ein¬

zige öffentliche -Ort , wo man in MaSke erscheinen darf .) —

Wegen des zunächst aiistosjenven BibliothekS - Gebäu-

d e s siehe Seite YS f . — Im Jahre l7b4 wurde das Ge-

taude vollende «, welches die kostbare kaiserlich« Natura¬

lien - S a m m l u n z enthält , siehe Seit « lbö . — Juden

Gebäuden der Hofburg gehört auch die Reichskanzelley,
dem auf der vorigen Seite angeführten großen Flügel gerade
gegen über ; eines der schönsten Gebäude In Euro » «. Sie

ViniAt die Läng - deS BurgvlatzeS ein ; kam im I . «72» (nach

dem Plane Fischers von Erlach ) zu Stande ; ist vier Stock¬

werke hoch; Hat drey sehr hohe , mit marmornen Ballonen

«ersehene Thorc , wovon das mittlere zum Hauptgebäude gehör»,

die Heyden anderen Thor « ialS Schwibbogen ) aber zum Zu-

»ndAbgange in die Burg , auf den Kohlmarkt , in die Schauf-

lcrgasse -c. dienen . Am Giebel des Gebäudes ist das Wap -n
Kaiser EarlS de» VI . , und an den Seiten der beyd-n erst'

erwähnte » Schwibbogen , an der Fronte des Gebäudes sege»

den Burzplotz zu , sind Gruppen von kolossalen Figuren aus

Stein , welch« »i«r von den bekannten Arbeiten des Herkules,

ti -ihmlich die Si «ge dieses Heroen über den AntäuS uns Bu¬

siris , dann die Bezwingung des N -maischen Löwen und des

Sr - t«nsischcn Stier -F , vorstellen . Loren » M «t»i«li , Hofbild-



Hauer , hat diese Gruppen , welch- von jedem Kunstkenner

olS Meisterwerke geschaht werden , in den Iahren l ?2S im»

t72Y verfertiget . Bis zum Jahre lL0 ? war hier wirklich di-

Deutschc Reichskanjelley ; seit dieser Zeit wird sie zu Woh-

Nungen für Glieder der kaiserliche» Familie , zu Arbeits¬
zimmern verschiedener Hcfamter -c. »erwendet.

Biirgerspital ( Das ) . Auf dem Spilalsplatze

Nr . ll00 . — ( üvar Anfangs , wie cS «u« dessen Nahm-
te «cichnct , ein Spital und Versorgungshaus für Bürger.

Kaiser Joseph der II . verlegte aber im Jahre l7SZ diese

sammt dem daselbst befindlichen Brauhause nach St . Marx

in ein ebenfalls zur Versorgung kranker Bürger bestimm¬
tes Haus , und befahl , daß das Gebäude in der Stadt ver¬

größert und in ein Zinshaus verwandelt werden sollte . E»

hat l <ZHöfe , 20 Treppen , ist 4 Stockwerke hoch, enthalt 220

Wohnungen , zählt über ' 200 Einwohner , uu » trag « über

170,000 ff. W . W , Zi,,s .)
Carl (Des Erzherzoges ) Palläste . Auf der Seilcrstatt

Nr . yss und in der Anna -Gasse Nr . yyz.
Carl (Des Erjderjozes ) Pallast . Auf der Landstraß«

Hauptstraße Nr . ZZ4.
Coith (Des Herrn von) Pallast . 2 » der Sinzerstraß«

Nr . «y4.
Col - lto (DeS Grafen ) Pallast . Auf dem Hof Nr 470.

D o m - n - Stift, (herzoglich SavoyischeS ) . In der Jo¬

hannes - Gasse Nr . y77 . ( Zwischen den beyden mit Wapen
und großen vergoldeten Kronen geschmückten Thoren sieht an
der Fronte dieses Pallaffes i» einer Nische die Statue der

unbefleckten Smpfangniß Maria , mit vorstehenden »Wey En¬

geln, , und in der Tiefe die wasserschöpfcndc Samariterinn
und Christus , der sie beobachtet , vom berühmten kehrer der

Bildhauerkunst Franz Messerfchmidt ' ) meisterhaft dargestellt ) .

' ) Bon eben diesem Künstler ist auch die vortreffliche Grup¬
pe der Cbaritas in dem kaiferl . Garten zu Döbling.



D l e l r ! ch ste i n (DeS Fürsten) S »mmerpall«st. In der
Aifervsrstadt Nr . 27z.

Doblinger (DeS Herrn Fra »»). Gebäude. In der
Iägerjcil Nr . 20.

ESkele » (DeS Freyherrn) von. In der AlservorstaSt
EaserngasseNr . q6.

Esterh - zy (Des Fürsten) Pallast . In der Waller-
straße Nr . 27d.

Esterhäjy (Des Fürsten) Sommerpallast . Zu Maria¬
hilf Nr . 40.

Esterh -ijyscheS (fürstlich) Gebäude. In der Alscr-
vorstadt Nr . l?7 nächst der Als-r - Eoserne. (Der Fürst lieg
es im Jahre 1L10 aui einem unansehnlichenGebäude, wel¬
ches man das rothe HauS nannte , in seiner jetzigen Groß«
herstellen. Es hat 4 Höfe, 20 Stiegen , «so Wohnungen.
eine Reitschule, viele Stallungen . Wagenbehältnisse ic., und
»ragt bey 40 bis 50,000 st. W, W. Zins.)

Sinzerl in von Bischinz (DeS Freyherrn von) Ge¬
bäude. In der Iosephstadt Nr . 6.

Fischer Jacob Joseph (DeS Herrn) Gebäude. Auf dem
Traben Nr . ll22 . (DormahlS das fre»h. Spielmann 'sche.)

ForgocS (DeS Grafen ) Sowmerpallast . In derAlscr-
»«rstadt Adlergasse Nr . lS7

Fries (D -S Grafels) Pallast . Auf dc« Ios -phK- Platze
Nr . ll5Z . (Er wurde im Jahre l ?S4 vollendet. Die vier
«eibliche» kolossalen Earyatiden «m Portale »es Pallastc»
sind von Zaunrr .)

Garde (Der Ungarische») Pall - st. Zu St . Ulrich Nr. l.
(Dieser Pallast war ein Eigenthum der (nun ausgestorbenen)
fürstlich rrautsohnschen Familie.)

Gevmülle « (Der Herren von) Pallast . 2 » de -W^ '
lerstrake Nr . 472,



Harrach ( Des Grafen ) Pallast . Auf der Zreyung
Nr. 2ZY.

Hauptmauth (K. K>). Auf dem alten Fleischmarki«
Nr. bbs. (Wurde im Jahr « , 7b? zu bauen «»gefangen, un»
l ?75 vollendet.)

Hofkamm er - Pal last « (k. ».). : l ) In der Himmel»
Pfortgasse Nr . ytz4, worin sich da» k. k. Hauptmiinzamt de«
findet; einer der schönsten Pallaffe Wiens , für den Prinzen
Eugen ron Fischer ro» Erlach erbauet. In diesem Pallast«
siotd auch der gros,« Held am 2I . Apr,ll >7Zb. Gegenwartig
wird der Pallast vom Finanz - Minister bewohnt. — z) In
»er Johannes -Gass- Nr . y7l . Der eh-mahlize Kaunitz-Que»
stenbcrgische Pallast , worin ietzt die Bureau « der Präsiden«
ten und der Hofrathe der k. k. allgemeinen Hoffammer sin».

Hof - Kanzelley (K. 2 » der Wivplingerstraß«
Nr . zg^ (Wurde im Jahr « , 75» erbauet, t «! l verschönert.)

Hofkanzelley ( lönigl. Siebenbürgische). In der vor»,
deren Schenkcnstrage Nr . »s . (Wurde im Jahre l7S» er¬
bauet)

Hofkanzelley (königl. Unzarische) . In der vordere»
Schenk-nstrasze Nr. 47. (Im Jahre »76? erbauet.)

Hofkriegsrath s -G - baude (K. « .). Auf dem Hof
Nr. »ZI . (War »ormahls ei» Profeßhaui der Jesuiten , un»
wurde l7 ?S in seiner jetzigen Pracht hergestellt.)

Ingenieur -Akademie (A. K ). Auf der Laimgru-
ke Nr . l «7. (Wurde im Jahre t7t ? von Theresia Anna Fe«
lieitai, Herzogin» von Savoven , von Grund aus neu erbauet»
w-ßwegen «» auch das Savo »ische oder Emanuelisch«
Gebäude genannt wird.)

Institut (polytechnisches). Auf der Wieden Nr . ! »,
<Au Anfange des IahreS ll»l5 wurden hon »er k. t>. Bau-
SSer - Virccticn die Plane t » diesem Prachtzeb»»»« «ntw,r-



fc» ; im October d. I , nachdem sie von dem k. k. HofSali-
rathe revidirt wa ^en , von Seiner Majestät genehmiget . Al-
lerhöchstwelche die Oberleitung des Vau ?« dem Herrn Schcm-
werl Ritter von Leytenlach (siehe Seite 45 ) auftrugen . Im
Febr »ar lglb ward mit Ausgrabung des Grunde » der An¬
fang gemacht . Der Bau ging rasch vorwäriS , und Ende Oc-
»oberj war fämmtlicheS Mauerwerk bis unter das Dach
hergestellt . Am t4 . October gcruheten Seme Majestät,
de» Grundstein , ju welchem Ende in «er Eingangshal¬
le des GebaudeS der Platz aufbehalten worden war , un¬
ter den gewöhnlichen Föemlichkeiten in Höchsteigener Person
feverlich j» legen , wobey die kaiserlichen Prinzen , die vor»
»lehmste» Hof - und Staatsbeamten und tine grofie Menge
von Zusebern sich einfanden . Im Laufe des Jahres ISlS
ward das Gebäude ganz hergestellt , so, das, zu Anfange N »-
vsmbers d. I . der neue Studien , Surs d«S erst« Mahl voll¬
ständig in den Hörsälen desselben eröffnet wurde . Das Ge¬
bäude besteht au ? einem gcwölbren Erdgeschosse von l ? Schuh
Hobe , und aus zirey Stockwerken . Die Säle des ersten Stoc¬
kes sind iz , die des »iveyten ! 4 Schuh hoch. Die Länge des
Gebäudes ist bHtz Klafter . I » der Mitte des Gebäudes , über
dem Haupteingange , ist ci» großer Saal , der durch die bey-
den Stockwerk - geht , und vor dessen Fenstern - in Penstil
«on ö Säulen in Ionischer Ordnung . Diese Säulen tragen
eine von Herrn Kliebcr ( siehe Seile 262 ) sehr schön » erfertig !«
kolossale Figuren -Gruppe , welche d»n Genius Österreichs , die
Minerva an seiner Seite , einen allen Mann , der jwey Zög¬
linge dem Genius vorstellt , zwei, weibliche Figuren mit At¬
tributen d?r Industrie » einen Klusizott , eine weibliche Figur,
die Geschichte vorstellend und eine Tafel mit der Iahrcsjahl
>Sl5 haltend , nebst Attributen der Naturlchr - , Mesikunst.
des Handels >c, enthält . Unterhalb dieser Gruppe ist die In¬
schrift : Ucr ? ll?ze , IZi» ?ilcrnnx , Vvrscl ^iunz <les Lo^
v <-lt >«tieij »« . clor k!!>rZe,1iüu ; te , cle-i Il »NiI>-Is , kr »v^ «ler^ >



Lrst - , In der Freut « de» Gebäudes sind noch sieben BaSrs-

Hess von demselben Künstler : Bildlich « Vorstellungen der

Baukunst , Mechanik , Physik , Chemie , rechnologie , Geschich¬

te und Geographie und der HanvelSwiss -nschafien.

I n » a l i d e n . H « u S (K. K.) . Auf der Landstraße Nr . l.

(War vormahls das so genannte Johannes « Spttal ; Kaiser

Jos -pH der II . bestimmte «S aber 1705 für die Invaliden»

«nd ließ ei in seiner jetzigen Größe herstellen . )

Josephs - Akademie (K. K. mcdicmisch -chirurgische) .

In der Alsero - rstadt Nr . 22 «. (Der Bau wurde im Jahre

I7L4 vollendet .)

Kegl - vics ( Des Grafen ) Pallast . Auf dem Schoum«

turger - Grund Nr . 14.

Kinsky ( Des Fürsten ) Pallast . In der Herrngasse
Nr . b2.

Liechtenstein (Des Fürsten ) Pallast . In der Herrn¬

gasse Nr . 2Sl . (Der Bau wurde im Jahre I7Y5 beendiget .)

Liechtenstein ( Des Fürsten ) Sommer - Pallaste . In

der Alscrvorstadt Nr . ys und Nr . »2b. — In der Rossa»
Nr . , zo.

Siechte n st ei n' schcs ( fürstlich ) M - iorat -Hau «. In der

vorderen Schenkenstraße Nr . 44 . (Baumeister : Dominik

Martin - lli)

Lobkowitj (Des Fürsten ) Palläste . Auf dem Spitals«

Platze Nr . l wl und «uf der Landstraße Ungargasse Nr . Z47.

Lorenjer - GebauSe , siehe Staatsgebaude.

Lubomirsky ( Des Fürsten ) Pallast . Auf »er Mel¬

ker - Vastey Nr . ildS.

Magistrat , siehe Rathhaus.

Maximilian ( Des , Erzherzoges ) Vallast . In »er

Löwclsiraßc Nr . , 0.



Metternich ( Des Fürsten ) Pallafl . Auf derLand»
straß « Rennwegzass « Nr . 475.

Mollner 's ( Des Herr » Franz ) Gebäude . In der Leo-
xoldstadt Nr . 2Z2 und 2ZZ.

Müller (Des Herrn Johann ). Auf dem Neubau Wen-
delstadt zum Hause österrei » Nr . 128 . (SineS der wenigen
Häuser in Wien , di« von ausjen ganz bcmahlt sind.)

Müller (De » Herrn Matthias ) Gebäude . In der Leo»
poldstadt Praterstrasje Nr . Z02 ( Architect war Kornhäusel .)

Müller ' sche « Kunst - Eabinctt - Gebäude , siehe Sta¬
kelberz.

Mü nzamt , siehe Hofkammcr - Palläste.
Paar cD -s Fürsten ) Pallast . In verWollzeil Nr . ?Y2.
Palf -< y (De « Fürsten ) Pallast . In der Hinteren Schen-

kenstrasi » Nr . so.

Palma fy (Der Frau von) Pallast . Auf der Landstra¬
ße Waggaffe Nr . 4Z5.

Plaschk ° witj (DeS Herrn Michael ) Gebäude . In der
Weißgärber - Vorstadt am GlaciS Nr . Z7. — (Von iunen
Mit vier schönen Statuen verjierr .)

Pouthon ( Des Herrn I - h. Bapt . Edle » von ) Pallast.
Auf dem Althann - Grund Nr . l.

Ztathhans ( Magistrat ). In der Wixplingerstraße
Nr . zgZ . (Nach manchen Veränderungen , die es erlitten hat,
«urd « es im Jahre »7S0 in seiner jetzigen Form hergestellt .)

»asoumoffsk , ( D -S Fürsten ) Pallast AufderLand-
Kraß « Nr . so . (Sr ist seit 20 Iahren angelegt .)

Ste ! chskan, « ile » ( » . K . so genannte ) , siehe Lurg
Seite 4dZ).

Ritter - Akademie ( » . K. Theresiamsche ) . Auf de«
Wieden Nr . »s6 .' <Diese « Gebäude hicii unter Carl dem Vl.



die Favorit «, und war ein kaiserliches Lustschloß. Im Jah¬
re l75Z wurde es vergrößert.)

Stosenthal (Des Herrn Conrad» Gebäude. Auf »er
Landstrasje Sir. I5Z.

Schönborn (Des Grafen ) Pallast . In der Stenngass«
Skr. , 55

Schwarzenberg (DeS Fürsten) Pallast . Auf den»
«euen Markte Nr . lvS4.

Schwarzenberg (Des Fürsten) Sommerpallast . Auf
der Landstraße Rennw-ggaffe Nr. 54ö.

StaatSgeböude (S . K ). Auf dem alten Fleisch-
Markte Nr . 70». — In diesem an der Stell - des Kloster»
der im Jahre l7SZ aufgehobenen Lorenzer-Canonissinnen I«
Jahr « t »,y erbauten Gebäude sind die meistenk. k. Buchhal¬
tungen , das k. k. Bücher«Sievisions- Amt »c. ««.)

Staats - Kanjelley (K. A. geheime). Auf dem Ball¬
hausplatz« Nr. ly . (Wurde im Jahre l7ds neu hergestellt.)

Stohremberg (Des Fürsten) Pallast . In der »orde¬
ren Schcnkenstroße Nr . 4S.

St - Hrembergisches (fürstlich) FrevhauS. Auf der
Wieden Nr . l . (Wurde im Jahre l7«S um Ein Stockwerk
«rhZhet, und inwendig mit neuen Gebäuden vermehrt , als»
>» seiner ithigen Gestalt hergestellt. Es hat v Höfe. Zt
Stiegen . Zvl Nummer , worunter aber , «usier den Woh¬
nungen, alle Gewölbe, Ställe , Schupfen , der H- usgarteu
und die Kirch- begriffen sin», S « trägt über l00,v00 Gulden
W. W. ZinS.)

Stakelberg (Der Freyinn von) Pallast . In der Slo-
lhenthurmstraß« Nr . b4S.

Stechen » ( Des Trafen ) Sebäü »« Auf »«« ^ «ndstr«-
V« Nr . 2Z7.



Trattner (Des Herrn Thom . Edlen v.) Frerhof . Aus
dem Graben Nr . hl « . — Dcr Bau (statt des dort gestande¬
nen Frcysinger Hofes ) hat im Man >77Z begonnen , »nd
wurde im Jahre l77b vollendet Baumeister war Peler Moll-
ncr , und der Kunstler , welcher die Statuen auf dem Ge¬
bäude verfertigte , Tobias Köglcr . Das Gebäude ist fünf
Stockwerke hoch , und trägt jährlich bcy bo,<X>o st. W . W>
Mielhe,)

Uni >>erlitä « ( K. K.). Auf dem Universitäts - Platz-
Nr . 75b . — Do » Maria Theresia erbauet . Der Bau wurde
I75Z angefangen und l7ö5 »ollendet.

Weintraube (Zur grosien) . Auf dem Hof Nr . Z2Y.
(Sin Eigenthum des Herrn Johann Edlen von Puthon , Sine
Seite dieses Gebäudes geht auf den Platz , der tiefe
Graben genannt , « nd von dort hat es die meisten Stock¬
werke unter allen Häusern Wiens , nähmlich sieben^

Zeughaus (Bürgeruches ) , siehe Seite 225.
Ausier diesen gib ! es noch viele , thetts Adeligen , thellS dew

Bürgerst «»!?« zugehörige schöne Gebäude



»»»»>»̂ »>» ««««««««««^«««««

Kirchen und Capellen.

In der Stadt.

NN « (Kirche «ur h.) . 2n der Anna - Gosse . — Schon

im I . lZ20 war hier eine Capelle ; , 4lS ließ aber Elisabeth

Warthenauer eine förmliche Kirche erbauen , die jedoch , 747

tum Tbeil ein Raub der Flammen wurde . Die Kirche war»

bald wieder hergestcllet , und reich mtt Marmor und Vergol¬

dungen geziert . Das Altarblatt und einige andere Gemahld«
sollen von Gran und Schmid seil» ; die Kuppel und das hier

befindliche Mutrergottes - Bild sind »on Pozzo . Auch hat die¬

se Kirche einen Schatz an einer von Kaiser Leopold dem l.

«ach der glücklichen Schlacht von Landau gewidmeten , mit

Brillanten reich besetzten Monstranze , an einem eben so v«r»

iierten Kreuj - Partikel « nd reichen Kirchen - Ornate

August in ( Kirche j «m h ) nächst der k, k. Burg . —

Sie wurde im 2 . 1ZZ0 von Aridrich dem Schönen erbauet,

lbzo von Ferdinand dem II . jur Hofkirche » und I7SZ , ur

Pfarre erhoben . Ihr jetziges prachtiges Aussehen hat sie

Joseph dem II . j » verdanken , welcher manche jweckMaZige

Veränderungen darin anbringen lies-. 2m 2 l ?S4 wurde

' ) Das in den neuesten Beschreibungen von Wien er<
mahnte Grabmahl des h. FranciScuS ZLaverius ist seit
mehr als zo 2 «hren nicht mehr hier.



»SM Hof - Architectcn von Hohenberg der aus Tiroler Mar¬
mor bestehende Hochaltar , mit einer hoch empor ragende»
Stuccatur - Wand erbauet , »vorauf das von Moulbcrtsch >ü>
»esoo gemahlte Altarblatt ( der h. Augustin als Bischof in
der Glorie ) sich den Beyfall aller Kenner erworben ha!.
Die Seitcnaltäre ( h. drc » Könige , Christi Geburt und h
Johann von Nep . ) wurden jur angeführte » Zeit eben¬
falls erneuert . In der Todten - Capelle sind zwe» Altäre (h.
Apollonia und h, Johann Er .. ) , In der iorett » - Capelle die
aus Holz 'geschnitzte Statue Maria Lsretto . Die Kirche,
von acht Säulen unterstützt , ist 2S0 Schuh lang . Seit , bZO
wurden die meisten Kirchen - Functionen , welche Personen
»ei regierenden Hauses betrafen , und andere Festlichkeiten
hier verrichtet , und am Tage aller Seelen wir » ein so ge¬
nanntes Castrum (ein mit militärischen Jnsignien verzier¬
tes Trauergcrüst ) errichtet . — Sin MchrereS siehe Seit « ZZ5,

ZZurg - Ca pellen sind jwey . Die grosie Hof - Capelle
und Pfarre , welche zum gewöhnlichen öffentlichen Gottes¬
dienste bestimmt ist , in dem Schweizer - Hofe. Sie wurde
im I . t44 » von Fridrich dem III "erbauet , !44y zu Ehren
Allerheiligen geweihet , und l ?4S von der Kaiserinn Mari«
Theresia möglichst erneuert und verschönert . Am Hochaltar«
ist ein sehr altes Marien - Bild : die NemählS « der bevden
Seitenaltäre sind von ?-ügcr und Maurer , Während teS
Winters ist hier alle Sonn - und Fevertaze öffentlicher Got¬
tesdienst , und di« kaiserliche Familie geht mit einer Art von
Eeremoni « »m ll Uhr vormittags dahin , tvovey sich viele
hohe StandeSperson -n tinfinden . — Die jweyte , die Kam¬
mer - Cape »«, in dem der Reichskanzellcy gegen über liegen¬
den Theile der Burg , zu Ehren des h, Josephs eingewcihet,
wurde l ?S7 von der Kaiserinn Mari » Theresia gleichfallt
n«:i «ich prächtig hergeftellet . DaS Hochaltar « «« (der ster-



»ende h. Joseph ) ist von Earl Maraii ; die Gemühlde der
teyden Seitenaltäre sind von Strudl , die übrigen Verzie¬
rungen von Fischer und Maulbertsch . Dxse Capelle wird
nur Hey besonderen Anlassen gehraucht.

Sapuciner - Kirch « , siehe Mari « , Königin » de«
Engeln.

Deutschen Orden » ( .' che des ) »u Ehren der h.
Elisabeth . In der Sinzerstroße . — Sichere » Urkunden zu
Solz « sind die Ritter des Deutschen Ordens im I . lZOV nach
Wien gekommen , und haben hier eine Capelle gehab ». Die
jetzige Kirche wurde tZld erbauet , izys erneuert und feyer-
lich eingewcihet , » achmahli aber von Guldo von Starhem-
herg >7ly verschönert und in ihrer jetzige» Form hergestellet.
Baumeister derselben war Georg Schöpfering , ein Stein»
Metz aus Nordlingcn . DaS Hochaltarblatt (die h. Elisabeth,
Königinn von Ungarn , vorstellend ) ist ron Tobias Bock. Die
Kirche hat keine Seitenaltäre , aber einige merkwürdig«
Denkmahle verstorbener LandeS -Eommenthure . Aus der Epi-
stelfeiie - Das Monument des Grasen von Harrach , 5 >7b4;

^ - EraSmuS Gr . von Stahremberg . — Baron Weyhausen
ließ 1524 ein herrliches Denkmahl en ll °ut - ^elies , den Ab¬
schied Jesu vcn seiner Mutter zu Bethonia vorstellend , er¬
richten , 5. >55d - ^ Dc » Seysried Gr . von Saurau ' ) . —
Auf der Evangelien - Seite : DeS Gr . Guido von Stahrem¬
berg , j 7 . März t ? 27. — Gabriel Kreutzer '«, ^ l . December

' ) Die Grabschrif « meldet von dies-m Grasen , Areyherrn
<n Fried - uns Vesteiiberg , Erbmarschall in Steyermark,
i»ag er im Orden sich jederzeit alS ein wahrer Held auS-
«ejeichnet , und am 4«. Märt 1700 , 72 Lahr » alt , ge¬
storben scy.



!5bü > — Trutsc ? (wahrscheinlich Shunrad von Immerleb -) ,
-f 1250 , »- Des Herrn Trukseß (?), ^ IS2Z , — I - annis Cü-
fpinianuS » vi , vuiverzitstis und Lehrer durch 20 Jahre,
5 lZIS.

Dominicaner - Kirche , siehe Maria Ziotund «,

Sraneiscaner - Kirche , siehe Hieronymus.

Hieronymus (Kirche zum ».). Auf dem Francisco
ner - Platze . — Nachdem die lo genannten Bügcrinnc » im
I . I55Z mit ihrer Lberinn Julian « Kleberzer ausgestorben
«raren » blieben Kloster und Kirche verlassen stehen , bis ber>
des die I>, Franciscaner mit Genehmigung K. Rudolphs
des Ik, im I . 15LY erhielte ». Zur jetzigen Kirche wurde am
!4 Axrill lbvz der Grundstein gelegt und dieselbe am N
Dccember ihll (obgleich nicht ganz ausgcbauet ) vom Caik.
Dictrichstein cingeweihet . Der ganze Bau wurde erst am
2? . September lbl4 vollendet , Baumeister war P . Daum.
Die Kirche ha « in der Lange 2<Z , in der Breite y Klafter,
und ist mit weißcm Marmor gepflastert . Der Hochaltar stellt
eine von dem Künstler Pozzo ( «7vb) perspektivisch gemahlte,
marmorirtc Architectur vor , mit einer hoben Kuppel , wor¬
unter der himmlische Vater i» Wolken schwebend gemahlr,
Shristus am Kreuze aber von Bildhauerarbcit ist. Anstatt
»es Altarblattcs ist die Statue der h . Maria , das 2c !u-
Kind auf dem Arme , ausgesetzt.

Jgnatiut und Franciscns Xaverius (Kirche
»u den h.) . Auf dem UnivcrsitatS - Platze . Sie wurde im
I . tb2 ? t » bauen angefangen und ibZl «oiu C «- i ;i!>i!



Dietrichstein feverllch eingewcihet < Sie gehört mit unter di<
schönsten Kirchen Wiens , sowohl wezcn ihrer kühnen Bauart,
als wegen ihrer besonderen inneren Verzierungen . Sie hat
eine schöne Fronte , zwei? gleiche Thürme , und besteht auS
einem einzigen grosjen Gewölbe , welches auf td marmornen
Säulen ruhet , die so gestellct sind , das, sich immer zwischen
zweyen eine Capelle bildet , in der die Seitcnaltäre aufge¬
richtet sind. Die Gemählde aller Alt, -. !'e (Hochaltar : Mari«
Himmelfahrt ; Seitenaltäre : Sterbende Joseph , h. Leopold,
h Ann « , Christus am Kreuze , h. Katharina , h, FranciScuS
BorgiaS , h. Schutzengel und h. Ignatius ) sind vom Jesui¬
ten - Frater Pozzo , welcher auch die Kuppel so künstlich ge¬
mahlt Hot.

Johannes dem Täufer (Kirche zum h.). In de»
Kärnthnersirasie . — Sie wurde von dem Ritterorden deS h,
2oh »»neS (auch Malthcser - Orden genannt ) uni das I . t2vc»
erbauet ; in der Folge erweitert , unter dem Gros , - Priorate
des Feldmarschalls Joseph Grafen ron Collorcdo herrlich re-
novirt , vorzüglich aber isob durch Franz Grafen von Col¬
lorcdo vcrzrösicrt . DaS Hochaltarblalt ist von TotiaS Bock.
(Die in dcn neuesten Beschreibungen Wiens erwähnten Ge¬
mählde von Altomontc mögen längst weggenommen wor¬
den seyn ) LinkS ist einWonumcnr : Über einem Kaul -̂ relivt,
die Festung Malta (aus GypS ) vorstellend , ist eine passende
Inschrift auf eine Marmorplatte gemahlt , zu deren Seile
«Wey Muselmänner stehen , welche das auf einem vorsprin¬
genden Sockel angebrachte , von einem Lorbertranze umgs-
t -ne BrustittS ca Valette '« «ragen.

Johannes von Ncpomuk ( Capelle zum h ) . Auf
der h«hc» Brülle . Sie bestehet auch sechs Marmorsäulen
«orm -hischcr 0 ; i !Ul»g, und ist ring » heruin ^ wl » G !aS um-

^»



-«-">
gtben. Auf dem Altäre ist tie Statue des h, Johannes «us
Alabaster. Das Ganze wurde vom Eardinal von Sachsen-
Zeitz im 2 . l ?25 errichtet.

Italianisch « Kirche , <>ehe Mar !« Schnee.

Maria , Königinn der Engeln (Kirche zur h.).
Auf dem Hof. — Über die Erbauung "der jetzt stehenden Kir,
che konnte ich nichts auffinden. Selbst der Entwurf zu einer
Geschichte dieser Kirche (im Manuscrixt « vom fel. Bcrgcn-
stamm) konnte mir keinen befriedigenden Aufschluß geben.
So viel ist gewiß , dag im I . lbb2 das (auf Kosten d«>
schon lhzs verstorbene» Kaiserinn Eleonora) errichtete Srow
»ispicium zu Stande kam, dessen Baumeister Carlo« war
welcher zz.ooo st. dafür erhielt , und daß um diese Zeit dii
Kirche überhaupt von innen und von außen erueucrt u»Z
verschönert ward. Das Hochaltarblatt ( Maria , Königin«
der Engeln ) wurde l <ys unter der Aufsicht des Professor-
Maurer von Düringer vollendet. Die Nahmen der Mahler
der übrigen Altargemahlde (12 an der Zahl), deren die mei
stcn im I . ibb ? von Wohttharern dahin geschenkt wurde»,
find nicht bekannt.

Maria , Königin « der Engeln (Kirche jur h.)>
Auf dem neuen Markts . Die Stifter dir Kirche und dei
Klosters waren Kaiser Matthias und sein» Gemahlinn A»n>>!
der Grundstein wurde aber erst den S. Sclobcr lb22 v«K
Cardinal und Bischof zü Sllmütz Fr . v. Dietrichstcin g<-
weihet-, und von Kaiser Ferdinand dem II . feyerlich gelegt!
nach Vollendung des Gebäude» aber die Kirche den 2Z. 2 »l>
tbZ2 von dem Wiener Bischöfe Anton Wolfrath «ingeir-i-
»et. Di » Gemahld« der drey AUKre Lind »01» k . N«rb»>



Baumgartner , Capuciner , aus Wien glbiirtiz . Auf dem
Hochaltare ist die Vorstellung des durch den h . Franciscu«
von Christo erhaltenen Portiuncula - Atlasses , rechls der h»
? !cielii » Si ^msring » , links der h. ^ osepk !> I^eovis ««. Auf
den >? eite»al «ären : l . unten der h. Antonius , oben die d-
Clara ; 2 . unten der h. Felix , «den die h. Elisabeth . 2n der

Ik k. Frauen - Capelle find die Bilder an den beyden Wan¬

st den lb5S zu Genua gemahlct worden (der Nähme desMa !?-
.lers ist unbekannt ) ; eines stellt die Geburt Man - > daS cr<

Iderc die Verkündigung vor . Das Gemählde im Altäre , d <
»saugende Mutter GotteS vorstellend , ist »u Rom »on Gab . - l

Matthäi (beyläufig 1725 ) »erfertiget worden . Den dermal-
g>n Altar von braunem Marmor haben Carl d- r VI un>

jvlisabetha Christina , und de» silbernen Rahmen Adam Fürst
'von Schwarzenberg machen lassen. Die kleinere Capelle war
»vorher Maria Opferung gewidmet , welches Altarbild ebenfall«

Norbert gemahlt ha «, und jetzt im Chore sich befindet.
!Nachdem aber Joseph der II . den von Maria Theresia durch
de» berühmten Statsar Bacazji aus weißem Marmor verfer¬
tigte», e'i» Vesperbild vorstellenden Altar ouS dcr k. k. Gruft
wegnehme » ließ , ist der vorige Altar abgebrochen , und die¬
ser dafür hingcstcllet worden . In dieser Capelle ist an der
Wand über die Grabstatte des im Rufe der Heiligkeit hier

- »erstorbenen Sapuciners p , Marcus von Aviano «ine Mari
niorvlatte eingemauert , worauf die von Leopold dem I . selbst
«erfaßte Grabschrift zu lesen ist, tcy dessen Begräbnis , Aller-

i bochstdiefelben sammt Dero Familie gegenwärtig waren . In
dem an diese Capelle anstoßenden Ganze ist ein gleicher
Stein mit der Grabschrist des >7Sb hier »erstorbenen , dort
'uhenden p . piuluü - e <iliii <sies , Capuciner - Generali . 2n
biesem Kloster ist auch die ». k. Gruft ; ci» langes Gewölbe,
worin ein Gang mitte » durch die recht» und links stehenden
Sarge führet , welche mit eisernen Gittern eingeschlossen
On». Di « ersten Sr «dsiäUen sind di» des K . Matthias in»

?,



seiner Gemahlin », welche dieses Kloster «erwöge lehtwilliger
Anordnung dazu bestimmt haben . Seit der Zeit sind alle ver¬
storben » Personen de» österreichischen Kaiserhauses in zin-

»erne » Särgen , mit Inschriften versehen , hier bcygesclzt
worden ; über 70 an der Zahl . Die Gruft ist in der Folge
zu verschiedenen Mahlen erweitert » und »752 von Maria

Theresia für de« Lothringischen Stamm eine neue angelegt
worden . Die vorzüglichsten GrabmShler sind : K. Leopolds
des I. , seiner Gemahlinn Eleonora , Josephs des I, , EarlS
des VI . , der K . Maria Theresia und ihres Gemahles Franz
des l . , welches diese Monarchinn schon bey ihren Lebzeiten
c»7»S) errichten liest ; endlich da« Grabmahl Josephs deS II
— Auf Ansuchen im Kloster wird die Besichtigung der Gruft
nicht verweigert , und am 2. November eines ieden Jahres
ist sie für jedermann offen.

Maria Siotunda (Pfarrkirche »ur h.). Auf de« Do¬
minicaner - Platze . — Sie wurde im I . ltSd vom Herzoge
Leopold dem Tugendhaften erbauet , und zu Ende deS Z.
1225 dem Prediger - Orden vom Herzoge Leopold dem Glor¬

reichen übergeben ; I2Z7 ward sie von Eberharb Erzbischof
zu Salzburg eingeweihet , brannte aber >2SS ab , und nach
ihrer neuen Erbauung wurde sie vom päpstlichen Legaten
Eardinal Nicolaus Bischof von Ostia , nachherigem Papste
Benedict dem XI . aus dem Prediger - Orden , den I7 >N >".' -
tZ02 wieder eingeweihet . Im I . I52Y wurden Kirche unZ
Kloster bey der Türkischen Belagerung ganz zerstört , vo»
Kaiser Ferdinand dem I . wieder hergestellt , von Ferdinand
dem II . verbessert , und von Ferdinand dem III im 2 . IbZl

s» erbauet , wie sie leizt ist. Sie ist der seligsten Jungfrau
Maria vom Rosenkränze geweiht , und führe den Nahmen
Maria Xotunda , weil die Krauen - Statue , welche das Hoch¬

altar bildet , nach dem Modelle der römischen Mari « Ziotund«



In einer Rundung steht . Von dt » SeitenaltarblÄttern sind
l . der h, DoMinicuS im Gebethe , die b. Dreneitiizkeit un»
die h. Jungfrau Maria von Tobias Bock gemahl «; 2 die An«
iethung der Hirten bey der Krippe von Spieibcrger ; z. die
Marter der h, Katharina von Spieibcrger ; » . die h. Satha-
rino von Sien «, von voettier - ; 5. der h>VincentiuS Ferre-
riuS von Lasttiers ; b . der h. Thomas »0» Aquin , von Pach»
wann . Noch sind drcy Altäre hier , der h . Johann von Ne-
Pomuk , die h. Anna und die Krönung Mariens , deren Al»
»arblätter von unbekannten Meistern sind. Die Kuppel der
Kirche ist perspektivisch in Freses gemahlt von Fr . Pozzo.
Die vielen Medaillons in der Stuccadur des Gewölbes sin»
FreSco von Denzala . Unter den Grabsteinen ist der merk¬
würdigste jener beym DominicuS - Altare , unter welchem sich-
die Gruft befindet , in der die Kaiserin » Elaudia Felicitas»
Leopolds des I . zweyte Gemahlinn , ruhet ; dann sind in die»
fer Kirche noch »tele Grabsteine über den Grüften adeliger
Familie «.

Maria Schnee (Kirch- zu) . Dormohls die Kirche zun»
h- Kreuz der Minoriten . Auf dem Minoriten - Platze . — Di»
erst» Erbauung dieser Kirche füllt in d- S I . «224 , in welcher
Zeit Herzog Leopold der Glorreiche den Minoriten oder min¬
deren Eonventual - Brüdern die Kirche zum h. Kreuze samml
einem Konvente widmete . Sie wurde schon damahlS di«
Weitsche Kirche genannt , weil diese Ordensbrüder aus Ita¬
lien nach Wien kamen . Sie lag auszer der Stadt , und wur,
de erst später in den Stadtbezirk mit eingeschlossen. Im I.
»25l wurde sie vom Bischöfe Berthold »0» Passau eingewei-
bet , »275 brannte sie ab , ward aber vom Könige Sltokar
>m folgenden Jahre in etwas wieder hergestellt » und nach
dessen Tode ( 127S) von mehreren Siegente » Österreichs dar-
«» ged«uet , «der erst unter Fridrich dem Schönen vollendet»

2t "



Im I . 17S4 überließ si« Joseph der II . der Italianischen
Nation , Diese ließ dann die Kirch« sogleich mit vielen Ko¬

sten umändern , und von innen ganz neu auszicren ; d«
aber das Hauptgebäude von Gothischer Bauart war , so bat
man diesen Geschmack auch beybchallen müssen . Der Vau

und die Verzierungen sind unter der Leitung des Johann
Wilani ausgeführt worden . Am 2d . Aprill t7SS wurde si«

«um Gottesdienste wieder eröffnet . Das Hochallarblatt (Ma¬
ria Schnee ) ist von Christoph Unterbcrger ; die Gcmählde der
Seitenaltäre (h. SiochuS und EorvluS , h. Familie , h. Zoban»
von Nep ., h, Leopold, h. Nikolaus und h , Benedict ) sind von

unbekannten Wählern . In dieser Kirche werden Predigten i«
Ltaliäiiischer Sprache geHallen.

Maria Stiege (Kirche , u ). Das Zahr der Erbauung
dieser Klrche läßt sich nicht sicher «uSmitteln , Nach dem Srifl»
briefe des Herzoges Heinrich Iasomirgott von d«i » Kloster
uns der Kirche der Benedictiner aus Schottland in Wien
wurde sie schon im I . tlZS denselben eingeräumt . Dann sin»
den sich durch einen Zeitraum von hundert Zähren keine siche¬
ren Nachrichten vor b>S 127b . Im Jahre lzoz war dies«
Capelle fammt einem Hause ein Sigenthum SeS Wernhort
Zilller Greif , dessen Nachkommen sie bis >Z57 besaßen , in

welchem Jahre sie Hanns Greif dem Bischöfe Gottfried von

Passau verkaufte . DaS Einweihungsfest der Kirche feyerte
»uan am Tage d r̂ unbefleckten «Zmpfängniß Mari », 2m
Jabrc >»0S , wo alle Passaulschen Güter in Österreich dem
Ssi . rreichischen Religio »» Sonde «»heim fielen , verlor das

BiStbum Passau auch den Besitz di . ser Kirch - , und es wur¬
den von dieser Zeit an von de» vorhandenen Stiftungen auf

Messe » täglich einige Messen gelesen . Im Jahre iLoy wurde
die Kirch ? zu einem Magazine verwendet , und durch diesen
« -brauch verwüstet . Auf Befehl Seiner Majestät Iran»



de« I. ward sie jedoch bald wieder herzestellet, und der Bau
durch die k, k. N. Ä. Civil-Bau -Dir -ction im I . !820 voll¬
endet. Meisterhaft wurde alles Verletzte ausgebessert, und «i-
Kirche ging durch unsere heutigen Künstler , mit Bevbehal-
tung des vor Jahrhunderten üblichen Gothischcn Bau - und
VerzierungsgeschmackeS, so zu sage», wieder neu hervor. Merk¬
würdig ist auch der zo Klafter hohe, siebeneckige Steinthurm,
zu dessen Gipfel 22» Stufen führen ; und sehenswürdig sin»
die hohen Glasfenster mit den alten , mit Farben gefchmol-
jenen Glasscheibe» gejieret , die Herr Glasmahler Mohn
(siehe Seite 2bS) meisterhaft ergänzte, durch dessen Hand die
Kirche auch mit mehreren neuen geschmückt wurde ' ). Am
2Z, Lee, des letzterwähnten Jahres wurde sie der in dieÄstcr.
Staaten neu aufgenommenen Versammlung deS h. Erlösers
(den Zledemtoristen) feyerlich übergeben und am 2». desselben
MonatheS und ZahreS zu Ehren der h. Mutter Jesu (Mari«
Empfängnis;) feyerlich einzeweihet.

Michael (Kirche zum h.) . Auf dem Michael« - Platze
Leopold der Glorreich« hat im I , l22l diese Pfarrkirche ge¬
stiftet ; doch war dieser Bau »oy kurzer Dauer , denn schon
>27b brannte sie ab. Sie lag im Schutte vergraben, bis Al¬
bert der I. aus dem Hause HabSburg sie 1.2SS aus den Trüm¬
mer» empor hob, erweiterte und einWethen liest. Im I . »Zl»
brannte sie wieder ab, ivurd« aber lZ40 erbauet und verlän¬
gert. Im I , tzso ging sie zum dritte« Mahle in Flammen
»uf, wmd« aber bald wieder herzestellet. Endlich legte l4lS

' ) Ein Mehrere-, siehe in der von mir (nach drn von A.
»on Bcrgenstamm mitgelh-ilten , au« Urkunden gezoge»
»tn Notizen heraus gegebenen»Geschichte der Kirche Ma¬
ri- Stiegen, " welche fast in allen Buchhandlungen j«
haben ist. Sie enthält auch Nachrichten»»n dem »nur»
Orden und dessen Stifter.



4S6 ^
Albsrt der V. , nachmahlS Rom. K. , die letzte Hand an

den Kirchenbau, vollendete das Presbyterium , wie es heute
«?ch stehet? und ließ die Kirche einweihen. Die Kirche ist
seit dieser Zeit geräumig und schön; sie hat zwe» Reihen
frsy stehender Säulen . Im I . t<52b übergab Kaiser Ferdi¬
nand der II , die Kirch- und Pfarre der Obsorge der Barna-
biten , die er aus Italien kommen ließ. Dies- Priester tra¬
fen viele Veränderungen in der Kirche, und zierten sie mit
d?m schönen Portale , worauf der Siez des Erzengels Mi¬
chael über den höllischen Drachen (»o» Mathieli ) »orgestel-
let ist. Der Hochaltar von Stuccs , nach dem Risse desSberst-
LieutenantS <l'^ vr»n^e im J > t ?3l neu erbauet , stellt den
Erzengel Michael vor , wie er mit seinem Gefolge die ab¬
trünnigen Geister vom Himmel stürzet. Die Kirche ha« lS
Altäre , welche in Capellen stehen, und zwar : l , Geburt
Christi : 2 h- Kreuz; z. h, Andreas ; 4. Mariahilf ; S. h.
Antonius ; S. h. CaroluSBor, ; 7. h. Thecla ; g. Arme See¬
len ; y, Alexander Sanli ; 10. h. Johann von Nep. ; Il h-
JuliuS ; »2. h. Apostel; tZ. h Anna ; l4 , schmerzhafte Mut¬
ter Gottes ; is . h. Blasius. Die bey 200 Jahre alte Kauz-l
wurde im I . l«iy vom Bildhauer Käsmann erneuert. Unter
t -n vielen Grabmählern , die sich in dieser Kirche befinden,
find besonders jene der Trautsohn' schc» Samilie merkwür¬
dig. In der Gruft dieser Kirche ruhen die Gebeine deS rühni-
lichst bekannten Jtal . Dichters Mewstasio, welchem ei» Mo¬
nument zu errichten schon mehrmahl der Antrag war. Die
Kuppel des ThurmeS unterscheide« sich durch ihre besondere
Bauart vor anderen.

Mi lidkiten - Kirche , siehe Mari « Schnee.



Petrus (Kirche «um h.). Auf dem Peters -Platze . Sie

wurde, in ihrem schönen Italiänischcn Style , wie sie setzt

ist , im Z . ! 700 zu bauen angefangen . Im IaKre l ?vl ward

der Grundstein der alten Kirche gefunden , woraus man er¬

sah , das, sie schon im Jahre «vo nach Christi Geburt von

Carl dem Großen erbauet worden fey. Schon 1276 war sie

eine Pfarre , wie dieses die Inschrift - Il - ec vewilz olim p---

ro, !ci» an der steinernen Statue des h. Petrus über dem

Einganze d-S jetzigen Pfarrhauses bestätiget , >4«o aber ist

der Pfarrbczirk Sr . Peter mit der Stephans - Pfarre vereini¬

get worden . Im I . 1702 legte Leopold der I. de» Grundstei»
«ur neuen Kirche , und hat sie als eine k. k. PatronaiS -Kirch«

erklart ; , 712 wurde »er Bau dieses Meisterwerkes der Archi-

tectur ( unter Fischer von Erlach ) vollendet . Im Jahre I7Z0

wurde»die Kirche verlängert , und l7Z5 durch den Cardinal

Kollonitsch eingcweihet . Ihre Form ist ovalrund ; die Kuppel,

mit Kupfer gedeckt , von Rothmayer gemahlt ; die Wände,
sind marmorirt ; die Blätter der neun Altäre von Rothmaycr,

Altomonte , Reen , Galli und ScomianS ; die gewölbte Decke

des Chores »on Vibicna . DaS schöne Portal aus Marmor,

mit Bley -Sizuren geziert , wurde vom Hofrathe von Schwand-

ncr im Jahre »75k errichtet . Benin Houpteingange links ist

das Erabmahl d-S bekannten Geschichtschreibers Wolfgang
LajiuS . Seit 1754 ist hier ein Sollegiat - Stift , vcm erwähn¬

ten Hofrath « errichtet , welches «uS einem Dechsnt , der ^seit

Joseph der II . die Kirche im I . I7S5 zur Pfarre erhob ) auch

Pfarrer ist , und aus 6 Benestciaten besteht , die zugleich

Suraten sind.

Rupert oder Ruprecht ( Kirche zum h.) . Auf dem

Kienmarkte . Sie ist die älteste Kirche Wien « , und soll scho»

>« I . 740 erbauet worden seyn . Doch der Verfasser der Ge¬

schichte dieser Kirchs (wovon im I . lStS die jwe >>t« Auflag«



«schien, un) worauf ich diejenige» , welche mehr davon wis¬
sen wollen , verweise,) widerlegt S . IZ diese Meinung , un»
kehauptet , dasi die Wandschrift : , Lui>al<lu5 - t Lis-Iericu-

VL^ XI .« erst im fünfzehntenJahrhunderte (einer Sa¬
ge nach) , vermuthlich bey Renosirung der Kirche verfertiget
worden fev Er setzt das ErbauungSjahr der Kirche zwischen
?cjl und »2l (siehe am anz . Srte Seite ' l<z) , Gewisi ist, daß
si- ii» I . l4Zh durch Georg von Auersberg , einen Kraineri-
schsn Ritter, lb27 durch Georg Nagel, Salz -Sberamtman » !
z?oz durch Ioh . V. Bartholotti , Dreyherrn von Bartenfeld,
un» l7yo durch die l>. Hiersnymitaner ausgebessert worden
sey. Im I . t !>oy wlirde sie während der feindlichen Invasion
zu einem Magazine verwendet ; aber gleich nach dem Abzug-
des Feindes ward mit Bewilligung Seiner Majestät deS Kai¬
sers von den nahen Anwohnern dieses über l<M >Jahre atte
D -nkmahl hergestellt und neu eröffnet. Im I . I«t2 starben
»>e Hicronymitaner ganz ab, und die Kirche erhielt einen »cr
Mutterkirche St . Stsxhan untergeordneten Direktor , war»
oü-h von ausien und innen erneuert. DaS Hochaltarblatt ist
von Rothmayer ; der h. Ioh , von Repomuk an dem Seiten-
oltare von Brau ». Unter den drcy hier befindlich. » Denkstei¬
nen ist der von Jos. Srid. Frenh. v. Reizer und seiner Schwe¬
ster, der Witwe des FeldzcuzmeisterSFreyh. von Laller, ihren
Ättern gefetzte bemerkenSwerth.

Sal » » lor (Kirche zu St ) nächst dem Rathhause. Da»
CntstehunzSjahr dieser Kirche ist noch nicht sicher ous- emit-
tel« (siehe Ursprung und Geschichte der Kirche St . Salvotor,
von A. ». Bergenstamm. Wien lSll ). Dieser G-schichtschrci-
hersagt , dasiman ihr- Erbauung gegend»S Ende des lZ. Jahr»
hundcrtes annehmen kann. Jm I . , zöo wurde sie vergrößert,
»nd izSl zu Ehren der Mutter Gottes einzeweihet. UM



I45q wurde auf dem Hochottare da» Brnstiil » d,« Welt,
«rlösers (aus Holz) gestellt, und ISIS , aus verschiedenen
Ursachen, vermöge einer Bulle Papst Lco's des X. befoh¬
len, die Capelle »St . Sqlvator « ju benenne». Bald dar¬
auf erhielt der Einganz in die Capelle von der Salvator-
Gasse die Säulenverzierung und die aus Stein gehauenen
Bruststücke der h. Jungfrau und des Welterlösers. Bey Er»
tauung eine« neuen Salvalor -Altares im I . !7ys , dessen
Bild von Meidingcr gemahlt ist, halte sich in dem alten Al¬
tarsteine das I . isy2 »on der jweyten Einweihung der Kir¬
che auf eine Platte eingegraben gefunden; aber es war nir»
gends eine Urkunde darüber zu finden. Es sind noch einig»
GemShlde an den Seitenaltärcn von unbekannten Mahlern
hier vorhanden. Unter den Grabsteinen ist keiner «orjiiglich
temerkenswerth.

Savoyischen Damen - Stiftes (Capelle jm Pal-
laste ' ) des). In der Johannes - Gasse Nr . y??.

Schotten - Kirch «, siehe: Unserer lieben Srau.

Stephan (Kirchej«m h.). Dieses herrliche Denkmahl
Tothischer Baukunst ist fast im Mittclpuncte der Stadt , auf
einem geraumigen Platze; denn im Jahre t ?g2 , wahren»

' ) Die in diesem Pallaste wohnenden Stift - Damen (zo
wirkliche und einige Honorar - Damen) sind ju gewisse»
Andachtsübungc» verbunden. Sie tragen schwarze Klei¬
der, haben zwar Elausur , dürfen aber ausgehen , auch
aus dem Stifte treten und sich verheirathcn. Gründerini»
tiefes adelig-weltlichen Damen-Stiftes war Mar . Ther.
Felicitas , Herzogin» »on Sovoye» , die nach ihrem Ge«
Wahle auch Emanuelo genannt wird.

ll "



Kaller Franz z«r Krönung in Frankfurt am Main war. ließ
irr Magistrat die um die Kirche stehenden Buden wegreu
<ien, und die wenigen unförmlichen Hauser, welche damahl!
«ech stehen geblieben waren , wurden im I . tL04 pollendi
abgetragen : so, dag sich nun das majestätische Kirchenge¬
bäude in seiner ganzen Wurde dem Auge de» Bewunderer«
darstellet. Die Geschichte desselben ist in kurzem folgende
Heinrich der II, Jasomirgolt , erster Herzog von Österreichs
legt« im I . den Grund daju ; t >47 war ste schon voll¬
endet, und wurde vom Bischöfe von Passau eingewcihet und
t »r Haupt»farre erhoben, obschon sie ausier der damahlige»
Stadt lag. Im I . lZSS wurde sie ein Raub der Flammen,
ward aber schnell aufgebauet ; brannte jedoch »2b5 neuere
Vings ab. Ottokar , König von Böhme» , ließ sie dann vo»

Grunde aus und geräumiger wieder herstellen, so daß ma«
sie 1275'groß genug fand , um darin unter dem xapstli»«>
Legaten Guido eine dreytägige Kirchenversammlungzu hsl'
»e». Im I . ! Z2d wurde die Kirche rechter Hand am Haupt'
rhore durch die Kreuz- Saxelle , und so nach und nach v«
«rößcrt . Im I . lZ5y baueten Rudolph der IV. und fein!
Brüser Albrecht der III , und Leopold daS Sanctuarium d»-

«u , ließen die noch nicht vollendeten Gewölb« schließen un«

das Dach aufsetzen; auch fingen sie den Bau der zwe» gw
Ven Thurm« an. Nach Rudolphs Tode setzten seine beyse«
Brüder den Bau fort ; eben so Matthias , König von Ungar»,

»Vahren» seines Besitzes von Wien im I «4»5 ; dann K,
Eridrich der IV. und die folgenden Beherrscher von L »M
reich, bis di« Kirche in den «Stand kam, wie sie jetzt ist, "

Im I . !Zb5 wurde sie zu einer Propste» und Eollcgiat-M

che erhoben; l4SS zu einer Eathedral - oder bischöflichenD»«'
»irche erklärt , und I72Z der Bischof derselben mit der eV

bischoflichen Wurde bekleidet. Er führt auch den Titel ^
Fürst . — Die Kirch« raget über alle Gebäude Wie»-

»or , «st gan» „«» Quadersteinen aufgeführt , «n» ihr

X



<»olb« von achtzehn frey stih «nde» und tben so vielen Wand-
Pfeilern unterstützt . Letzter« find 7 Schuh dick. Die Läng - der
Kirche beträgt 57 , Sie größte Breite Z7 , die Höhe lZ Klaf¬
ter . Siehst von außen in der Höhe mit steinernen Gängen
von Steinhauerarbeit umgeben , aus welchen das zireyfache
Dach empor steigt , dessen größer « Abth - ilung ( von dem
Hauptthore bis zu den zwey großen Thürmen ) l7 Klafter
Z Schuh , die kleinere Abtheilung aber , welch« den Hintere»
Theil der Kirche bedeckt , , 1 Klafter l Schuh hoch ist. C»
ist mit roth , weiß und grün glosurten halbrunde » Ziegel»
gedeckt. Die Kirche hat Zl groß - Fenster , welche früher mit
farbigen Gläsern versehen waren , seit lb4ö aber , mit Aus¬
nahm « einiger , weiße Scheiben erhielten . — Der Hochaltar ist
vom Bildhauer Jacob Bock aus schwarzem und weißem Marmor
>MI . , 640 angefangen und lb4 ? vollende « worden . Auf den»
jmnerncn Altarblatte , welches Joh , Georg Diewald gegossen
und plattenweise zusammen gefügt hat , ist die Steinigung des
h. Stephans M . mit künstlichem Pinsel von Tobias Bock,
dem Bruder des gedachten Bildhauers , dargestellt . Der benm
Hochaltare befindliche Chor hat , b Stände auf jeder Seite,
mit eben so viel in Holz geschnitzten Brustbildern , wovon die
zwey ersten K . Fridrich den ll , als den Stif ««r , und Papst
Paulus den II . als den Bestätiger dieses Bisthumes , die übri¬
gen aber die Reih « der Bischöfe , von, ersten angefangen bis
»uf den Grafen Breuner , nebst dem BiSthumswapen , vor¬
stellen . Außer dem Hochaltare bat die Kirche noch Z7 Altäre,
welche alle von Marmor sind, und zum Thcile schöne Altar¬
blätter hoben , deren vorzüglichste ich hier anführe - >) Der h.
Karows von Rottmaycr von Rosenbavn ; 2) Kreuzigung Shri«
A von Sandrart ( thzz ) ; z ) in «er Katharina ? Capelle der
b- Wolfzanz von Carl Auerbach ; 4 ) h Drcyfaltigkcit »01,
Michael Angelo ; s ) h. Andr «aS von Matthäus Monigclla:
b) Mariä Himmelfahrt von 2 - h. Spielbergcr . In der Bar¬
bara - Capelle , deren Cyprian «» - Altar aus schwarz«»», Eben-



«»sje ist, befindet sich oberhalb des Einzaug.eS »»5 »on Hung-
linger , Professor der k. k. Ther. Ritter - Akademie, gcmahtte
Lildniß der h, Thecla. In der Kreuz-Capelle wird auf einem
Altäre ein aus Holz geschnitztes großes Kreuz verehret. Den kost»
baren Tabernakel und die Leuchter dazu, welch« l ?62 sind ver¬
fertiget worden, dann die von dem berühmtenF. Mcsserfchmidt
< »S Genueser Marmor gearbeiteten, 7 Schuh hohen Statur»
des h. Johannes und Maria am Kreuze hat die Herzogin»
Emauucla »on Savoyen machen lassen, welche in dieserC.i>
pelle ruhet. Auch liegen hier der berühmte Feldherr Prinz
Eugen , und Emanuel , Herzog von Savoyen , Gemahl See
«rstgedachten Herzogin» , welcher bcyden das prächtige Mo¬
nument in dieser Capelle errichten ließ. Unter den viele»
Grabmählern dieser Kirche zeichnen sich noch auS: l ) Das
prächtige Dcnkmahl Kaiser FridrichS deS III. , der im Jahre
!4YZ starb. Es ist auf der rechte» Seite deS SanctuariumS,
»'ntcr dem großen Kreuzaltare , a»S weiß und rorh gespren¬
kelrein Salzburger Marmor . 12 Schuh lang , breit,
S hoch, und hat b-y zoo Figuren und zz Wapen. Alles v-n
NiklaS Lerch, Steinmetz aus Strasburg , sehr steißig bear¬
beitet ; es hält jedoch mit Kunstwerke» unserer Zeit von die¬
ser Art keinen Vergleich. An den vier Ends» sind die Bild-
tiiss« der Churfürsie» mit ihren Wap-n, Zu oberst deS Mo¬
numentes ist Fridrich in Lebensgröße, liegend, im Kaiscr-
-Vrnat«. Dieses Monument, an welchem Fridrich selbst zwan-
«ig Jahr «, und sein Sohn Maximilian auch fast so lang«
Z-it arbeiten ließ , soll 40.000 Ducate» gekostet haben. —
2) Rudolph« deS IV, und seiner Gemahlinn Katharina , an
der Epistel- Seile deS große» Frauen - AltaceS. Er liegt auf
dem Deckel rechter Hand' im Harnische lc>— z) Johann Cu-
spittianS' )» GeschichischreiberS, DoctorS und Lehrers der Arzc-

' ) In der Kirche des Deutschen Hauses ist auch ein D -nk-
mah! «inei Johann «-, EuspinianuS , welcher gh«r lil-
? «rb.



« «»Wissenschaft, auch Sladtanwaltc », t 15ZY. ») D «S C«r! >>
nalS Grase » von Kollonitsch , t ! 75l - S) D «S Cardinals Gra¬
fen von Zraulsohn , ^ i ?s ? >«. — In die Gruft , welche Herzog
«udolph der IV , für sich und seine Nachkommen erbaute,
«erde » seit langer Zeit di« Eingeweide aller verstorbene»
aus dem regierende « ErzHause beugefetzt. Sie ist am End«
der Altar - Ehorstühl « gleich bey den Stufen » worauf man
»um Hochallare geht . Alle Jahre am Z. No » , wird dies»
Gruft geöffnet , wo sie jedermann besehen kann . — DieKanzel
ist von mühsamer , sehr alter Steinmetz -Arbeit , worauf sich
die vier Kirchenlehrer befinden , »erfer «,zet und «sog ausge¬
bessert worde >i , Ihr Baumeister war Mich . Anton Pilgram,
der unler derselbe », von Siein auSgehauen , abgebildet ist. —
Die geistliche .Schatzkammer , welche Gebeine von Heiligen,
Kirchenkleinodien >c. enthalt , ist hinter dem h. Kreuzaltare!
der Eingang aber beym Hochaltare . — In den bcvden Sakri-
steyen sind schöne Gcmahlde von Dr . Aliomont «. — Die Kir¬
che hat zwei) Orgeln ; die größte (auf dem steinernen Chors)
licsi Georg Neuhaufer , Anfangs Kirchendiener bey St . Ste¬
phan , dann Branntweinbrenner in Wien ( f >724 ) verferti¬
gen . Sie war lang « unbrauchbar , wurde aber im I t7yt
mit einem Kosienaufwanoe von yooo fl. wieder hergestellet.
Di « kleinere (auf dem hölzernen Ehore ) wurde l ?0l vom kai¬
serlichen Srzelmachec Ferd . Römer verfertiget . — Die Außen¬
wände der St . Stephans -Kirche sind mit sehr viele » Figuren»
Basreliefs , Grabmahlern ic. überhäuft , wovon das Denkmahl
des Protucius Telt «S, Lehrer der Dichtkunst , unten am un-
auizebaueten Thurme , da - merkwürdigst » ist. Auf der linke«
Seite der Kirche , an der vorderen Ecke , ist eine steinern«
Kanzel , worauf im 2 !4Sl I »h. Eapistranui Predigten hielt.
Sie wurde I7ZS erneuert und mit der Statue diese» Heiligen
geziert . Be » dieser Kanzel ist «er Einganz zur neuen Gruft.
An den Ecken der Kirche wird «uf einer Seite H . Rudolph
»er IV, , «uf »«r an »«r«n s«in « Gemahlini , Katharina , auf



Löwen stehend , mit Wapen von Österreich und Wien , r -»:
gestellt , und endlich hoch an dem Gesimse sind die Status»
des h. Stephan , Lorenz und Michael . — Die zwcy vorde¬
ren Thürme , welche gegen Westen stehen , und als Über¬
bleibsel der alten » zuerst erbauten Kirche , bey boo Jahre »lr
find , sind ganz aus Steinen aufgeführt , und reichen nich«
weit über das Kirchendach . In diesen Thürmen hänge » fechi
Glocken . Gegen Osten ist der so genannte uriauSgsbauete
Thurm , welcher nicht mit dem hohen zugleich zu bauen on-
zefangen wurde , sondern erst ' im I . 1450 unter K. Fridrich
dem III . Der Bau ging langsam vor sich, und lötl , als er
Sic Höhe von tZ Klaftern erreicht hatte , stand man von dem¬
selben ab . Wegen starker Beschädigungen , die dieser Thurm
hatte , mußte er im I . >7bs schnell âuSgebcssert werden . — Ge¬
gen Mittag ist der hohe ausgebaute Thurm ; einer der höch¬
sten in Suropa . Der Bau desselben wurde im I . tZbo be¬
gonnen , und I4ZZ vollendet . Seine ganze Höhe beträgt 7»
Klafter 4 Schuh . Er ist ans Quadersteinen , deren einer mit
dem anderen mittelst eiserner Klammern befestiget ist , er¬
bauet , und mit durchbrochener Steinmetz -Arbeit und verschie¬
denen Bildern der Heiligen geziert . Oberhalb der Uhr läuft
rings herum ein Gang mit «2 Pyramiden , deren jede einen
vergoldeten Knopf bat . Gleich unterhalb der Spitze sind an
den vier Ecken Hirschgeweihe , und nicht weit davon zeigt sich
«ine in Stein gehauene Viehweide , vcrmuthlich zum Anden¬
ken , daß einst hier ein - Weide war . Auch sind an dem Thur-
we mehrere Wapen angebracht . Bis zur engeren Spitze fuh¬
ren 700 Stufen ! auf die oberste Spitze muß man aber auf
LeittrK steigen . In diesem Thurm - hängen 5 Glocken , dar-
uuter ist besonders diejenige sehenswürdig , welche Kaiser Jo¬
seph der l . gießen ließ . Si - ist mit schönen Bildern und Wa¬
pen verziert , »o Schuh 2 Zoll hoch , und hat im Umfang»
Zl Fuß ; ihr Gewicht beträgt Z54Ccntner , und da« ihres
Klöppel « (s, und einen halben Schuh lang ) noch besonder»



lZ Sentker 2S Pfund . Der Helm . 0» dem sie hangt , wiegt ,
b4 Eentner ; das Eisenwerk , womit die Glocke befestiget ist.
«2 Sentner . Johann Achamer , k. k, Stückzießer , hat sie im
I , l ? lt verfertiget . Nachdem der Magistrat vorher all - Ca?
näle und unterirdischen Gewölbe vom rothc » Thurm « bis zur
St . Stephans »Kirche wohl untersuchen und nöthizen Ortes
unterstützen ließ , wurde sie auf einem eigens dazu verfertig¬
te» Wagen von 200 Menschen aus der Leopsldstadt herein
geführt ' ), am 15. December i ? lt eingeweihet , und mittelst
einer noch vorhandenen Maschine i» den Thurm aufgezozen.
Bey dem feyerlichen Einzüge Kaiser Carls des Vl . in Wien
am 2b . Jänner l ? i2 wurde sie zum erste» Mahls geläutet.
Die Uhr des Thurmes schlägt bloß Stunden , die Viertel¬
stunden werden von den Thurmwächtern geschlagen . Die Uhr-
rafel ist 2 Klafter S Zoll hoch , t Klafter s Zoll breit . Di«
Ziffer sind 2 Schuh lang , l2 Zoll breit , und der Stunden-
ieiger mißt l Klafter 4 Zoll . Zur genauen Eichtling dieser
großen Uhr ist in dem Thurme , nebst mehreren Sonnen¬
uhren , und »er sehr künstlichen Uhr des berühmten Augusti¬
ner - Trater David , auch eine Mittagslinie nach den Angaben
des gelehrten Pater Franz im I . t74l gezogen worden . —
villettcn . um den Thurm ersteigen zu dürfen , erhält man
im Kirchenmeister -Awte auf dem Stephans -Platze Nr . «74.

' ) Diesem widerspricht p , Marian in seiner Geschichte der
Cleriley y . B . Seit - 7 : »Bon der großen Iosephinische»
Glocke ist tS irrig , daß selbe aus der Leopoldstadt herein
geführt worden sey; denn für s erste hätte sie wegen ih¬
rer Schwäre und drückenden Last die Schlagbrücke nicht
tragen können ; für 's zwey' e ist sie ia nicht in der Leo¬
poldstadt , sondern auf der Wendelstadt unter der Pfarre
St . Ulrich >c, , ic , gemacht worden .- Er sagt weiter:
«Man sey damit um Sic Stadt gefahren , und habe sie
Heyn, rothen Thurm « glücklich herein geführt,»

,



Unbefleckten Empfängnis Mari » ( Tapelle
zur ) . In dem gräflich Harrach ' schcn Freyhause auf der Freyung
Nr . 2Zy , welches zugleich das Majorats - Haus ist. Mit
dem im Jahre lögy angefangenen Baue dieses Hauses auf
einer Brandstatte , welches schon id24 kauflich an d«n Herrn
Carl Freyherrn von Harrach kam , ist auch die Kapelle,

fo wie he gügenwärtig steht , erbauet worden . Den 22.
Aprill i ?0Z wurde sie von dem Wiener Fürst - Bischöfe
«nd nachherigem Erzbischofe von Salzburg Franz Anton
Grafen von Harrach eingewcihet . Den Bau leitete der Bau¬
meister Johann Kernowsky . Das Allarblatt (Maria von den
Engeln umgeben ) ist eine Eopie »ach I . R > Spognioletto«
wovon das Original sich in der gräflichen Gallerte befindet.
Die Borstellung der Freico - Mahlerey der Kuppel ist dem
Altarblatte entsprechend.

Unserer rieben Frau (Kirche zu) . DaS Stift und
die Kirche wurden von Heinrich Iosomirgott im I . tizg ge¬
stiftet , welcher Schottische Benedictincr - Mönche in das eben
von ihm erbaute Kloster aufnahm , in dessen Besitz sie bis
zum I , l4l « waren , »!> welcher Zeit Deutsche Mönche die¬
ses Ordens davon Besitz nahmen ; doch ist der Nähme Schot¬
ten geblieben . Schon im I . llS7 wurde die Kirche jU einer
Pfarre erhoben , Sie brannte mehrmahl ab , wurde tb47
(laut Kirchenbuches : ^ iloiüu , äl -b -i, Sl -oten - is »e<iikc ->vit

!b47 ) wieder erbauet ; ward aber , HsZ , während der Tür¬
kischen Belagerung , neuerdings ein Zioub der Flammen , im
Z , löyo jedoch so hergcstellet (Südost . äb >>. Soot , restsurs-
vir ) , wie sie jetzt ist. Vermöge der im Bogen vor dem Prcs-
byterium angebrachten Inschrift wurde sie unter Ferdinand
dem lll . im I . I7Z2 erneuert , Das Hochaltarblatt » Mari»
in der Glorie , von allen Heilige « umgeben ( tbzz ) und
die Seitenaltar »Gcmählde Petrus und Paulus (»652), dann



Ehristui am Kreuze( lb54) sind von Joachim Sandra « ; Ma¬
ria Himmelfahrt ( tb5Z) , h. Sebastian (tb5S) und h. Bene¬
dict ( lbSS) von Tobias Bock; h. Gregor ( ibzz ) von Georg
Bachum»» : h. Anna ( >b5y) und h. Barbara (lbsy ) von Je¬
ron. IochmuS, Sämnitliche GemShlde wurden in den Iah¬
ren l ?Sb und l7S7 von Leonhard Herlei» (aus Fulda) re-
staurirt. Die Kirche erhielt im I !S04 durch den Herrn Abt
Benno Pointner eine neue. »onIgnaz Kober verfertigte Orgel.
Dcnkmahle sind viele in der Kirche; hier nur einige der schön¬
sten und merkwürdigsten: Hinter dem Altare der h. Ann« ,
«m Eingange der Ehorstiege: Das der Grasinn Windischgrätz.
aus grauem Marmor , mit dem Bildnisse der Grasinn out
Mosaik, mit der Inschrift : ^osepli»e e Lovuliiiu» »b ür-

»etsti , zy. Oui. t777 äeliillct»« ^»sspiius ?siool. Lomes »
Wialliicd . <Zr->ot- p. (Diese« Denkmahi wurde im Jahr»
l7«0 errichtet.) — Dann : Srnest SiudigerS Grafen UN»
Herren von Stahremberg , Stadt - Commandanten währen»
der linkischen Belagerung Wiens im Jahre , 6SZ. — Lud¬
wigs Andreas d, h. ?i. Reichs Grafen »o» Ahevenhüller,
Ritlers des goldenen Dliesses, Ge«eral - Feldmarschall« den
!0 . Jänner 1744 >c.

Ursula (Mrche >ur h.). In der Iohann -j -Gasse. Au»
Mehrere» angekauften Häusern erbauten die im I . lböo von
der K. Eleonora aus Luttich nach Wien berufenen Ursuliner«
Nonnen Kloster und Kirche, welche im I , lb7 » emzeweihct
wurde. — Die Kirch- hat siebe» Ältäre. Das Hochaltardlatt:
Schulz der h. Ursula und triumphierender Marterte ». 2) H.
Angela, Stifterinn Loc. ß«. llr », z) H. Aloysius. 4) H. Ig¬
natius , s ) Unbefleckte Empfängnis; Maria . S) H Iacobut
»nd Johannes . 7) Der leidende Heiland. — (Die Nahmen
der Meister dieser Gemähld« konnte ich im Kloster selbst nicht
«fahren .)



In den Vorstädten.

ÄgvdiuS ( Kirche zum h«il .). Zu Gumpendorf . Schon
viel früher war hier eine Kirche , Der Bau der jetzigen aber
wurde im Jahre t ?bs begonnen » t ?70 »on Sieumund dem
Älteren unrer der Direction des Hof - Architecten »on Siosen-

stingel vollendet und die Kirche «ingeweihet , am t . Ma»
>»zo aber feyerlich consecriret . Das Hochaltarblatt (der heil.
Ägyoius in der Glorie ) ist »on Joseph Abel . Eme » der vi-r

Seitenaltäre ( die unbefleckte HmpfängiS ) »om Kremser
Schmidt ; das 2 . ( Christus am Kreuze ) von H . Prof . Siedl:
das z , (h. Johann der Täufer ) rom erwähnten Schmidt;

das 4 . ( die h. Martha ) von Kr -ipel . Sie blieb seit ihrer Ent¬
stehung bis jetzt eine Pfarrkirche.

Anna (Capelle jur heil .) . In der Josephstadt Caval-
lerie - Caf -rne , welches Gebäude früher ein Eigenthum de»
Grafen Haugwitz , hernach aber von Kaiser Joseph dem U
an sich gekauft , und später zur Easernc «erwendet wurde.
Diese Capelle ist im I . »757 »on Sridrtch Wilhelm Grase»
vcn Haugwitz erbauet und am Z Julius l ?5K vom Grafen
Migozzi consccrirt worden . DaS Hochaltarblatt : h. Anna:
die Seitenaltgre : h. Franciscus Ta »er und Johann »on Ne-
pomuk sind « on unbekannten Mahlern.

Barmherzigen , sieh« Johann der Täufer.

CarlvonBorromä (Pfarrkirche zum h ). Auf der
Wieden am Glacis . Der »omBefchofe von Nculr « Ladislaus

Grafen Erdöd » zeweihete Grundstein zu dieser Kirche wurde
von Kaiser Carl dem VI . am 4. Februar »7lb gelegt , U»d
am zs . Octoder l7Z7 ward sie »om Cardiiiale Kollonitsch



feyerlich eingewelhet. Sie ist di« prächtigst« unter allen Kir¬
chen Wiens , und hat auch eine sehr schone Lage auf einer
Anhöhe, mit der Vorderseite, die mit mehreren marmorne»
Etatuen beseht ist , gegen die Stadt gekehrt. Den Entwurf
tazu machte Fischer von Erlach , unter dessen Aufsicht auch
t -r Bau von Philipp Martinelli ausgeführt wurde. Auf eilf
steinernen großen Stufen steiget man zu dem auf sechs Säulen
C-rinthischer Ordnung ruhenden Portale oder bedeckten Ein¬
gange hinan , an dessen Giebel , der ein Dreyeck bildet , in
halb erhabener Arbeit auf weißem Marmor die Wirkungen
der Pest in Wien dargestellt sin». Unter diesem Gebilde ste¬
het mit gegossenen, vergoldeten, tS Zoll langen Buchstaben:

vJch werde dem Herrn wein Gelübde im Angesichte derjeni¬
gen darbringen , die ihn furchten.) Zu bevden Seiten diese»
Portales sind zwey «l Schuh hohe, frey stehende hohle Säu¬
len, welche im Durchmesser »Z Schuh haben, und mit Wen¬
deltreppen, die bis zu den Sapitälern führen , von innen
»ersehen sind. Auf einer sind das Leben und der Tod des h.
Karows , auf der anderen dessen Wunderthotcn in gewun¬
denen Reihen von oben bis unten und in halb erhabener
Arbeit auf neisicm Marmor dargestellt. In jedem der kleinen
Thürmchenzu oberst dieser Säulen ist eine Glocke, und an
den Ecken dcr Eapitälcr jeder Säule sind vier au« Evprischew
Erz« gegossene, «ergeldete Adler , welche, mit den Klü¬
geln jusamwcn stoßend, ein Geländer bilden. DaS Haupt¬
gebäude der Kirche ist viereckig, und in dessen Mitte eine
«on innen l5 » hohe, »0° breite , achteckige, mit Kupfer ge¬
deckte Kuppel, und oben darauf eine kleine Laterne. An bey-
dcn Seiten der Kirche sind zwey Nebengebäude in Form von
Triumphbögen, unter welchen man durch Seitenthüren in
die Kirche gelanget. Über denselben sind die Glocken und Uh¬
ren. Das Hochaltar stellet den h>Earolus vor , auf Wolken
»nien» , wie «r in die himmlischen Sreuden «ufgenomme»
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wird (Bildhauerarbeit aus weißem Marmor ). Die Gemähld«
der Seilenaltäre sind : H. Lucas von van Schuppen ; h. Eli¬
sabeth von Daniel Gran ; Witwe von Naim von Altomsn-
»e; Mariahilf von Ricci . Das Memählde der Kuppel (wie

Mari « den h , CaroluS der h. Dreyeinigkeit in der Glorie
vorstellet ) ist von Slotymayer . Dem vaterlandischen Dichter
Heinrich von Colli » ist von seinen Freunden ein schönes Denl-
mahl in dieser Kirche errichtet worden.

Dreyeinigkeit (Kirche zur ».) . In der Alfersor-
stadt Hauptstraße . Sie wurde von den Trinitariern (welche
im I . lbs » die Erlaubnis zum Baue einer Kirche und einrs
Klosters erhielten , auch zu End « des I . ibsv und zu An¬

fange d. I . , bgy indessen eine Capelle aussü.hr -1, ließen,»
im Jahr « löys zu erbauen angefangen , und Leopold der I.
legte am lS . Aprill des letzt erwähnten Jahres den Grund¬
stein . Im I . lbys wurde si« (wahrscheinlich ) eingeweiht !,
wenigstens standen schon zwey Altar « darin , und am 2S. D « .
d. I . ward das erste Hochamt gehalten . Die Zeit ihrer Voll'
«ndung fällt erst in das I . l ?02 . Di « Kirche hat eine schöne,
Mit Figuren gezierte Fa ?od« , und jwe » wohlgetaute , mit
Kupfer gedeckte Thürme . Das Hochaltarblatt (h. Dreyeiniz»
»ei«) , die Seitenaltargemahlde (h. Anna , h. dr«y König ?»
Michaels Erscheinung , Fran » Ser . und unbefleckte Empfänz-
niß . so wie das Ecmählde in der Seiten - Capelle (h. Ante»
«on Padua ) sind von unbekannten Mahleen . Joseph der ll.
erhob sie im Jahre i ?«z zur Pfarre.

Dreyeinigkeit (Kirche zur beic ) . In »er « lsersor-
stadt CarlS - Gasse im k. k. Waisenhaus «. Kaiser Carl der VI.

legt - am 2. August l ? 22 den Grundstein zu dieser Kirche.
Im Z . 172 , wurde si« »om Srjbischofe Gr . ». K»lloi>i«s«



eingeweiht . Der Hochaltar stellt einen auf Säulen ruhende»
Thronhimmel vor . Über dem Tabernakel ist Christus am « reu¬
te. Gott der Vater erscheint mit dem h. Geiste unter Wolken
«m Himmel des TbroneS . Die Kirche hat vier Seitenaltär «.
Aus der Evangelien - Seite : t . H. Carolue »on Borromeo,
ein Gemahide nach Rothmayer . 2. Apostel Petrus , wie e«
über die Wogen des stürmenden Meere « Christo zueilt , von
Chevalier cke Ro - nier ». Auf der Epistel - Seite - t . H. Ja¬
nuarius , den wilden Thieren vorgeworfen . Man liefet : Aar-
tino ^ Itvnu -vte ^ «spolitsvo 1725 . 2. H. Siosolie ; ein schö¬
nes Gemahide . welches aber schon vom Zahne der Zeit ge¬
litten hat ; ohne den Nahmen des Meisters . — Drey von de»
Commissären , denen Carl der VI . die Sorge über den Bau
der Kirche aufgetragen hat - Graf Jos . von RifoS , Baron
2oh , Lambert und » »» Nicola Ssräszn - , liegen in
der Kirche begraben . — Verschiedene Umstände hatten lange die
Vollendung »es Kirchcngebaudes verhindert ; »s erhielt die¬
selbe erst im vorigen Jahre.

Elisabeth (Kirche zu der h .) . Anfangs der Vorstadt
Landstrasje . Sie wurde i-n I . I70Y zu bauen angefangen,
t ? tl »»llendct und den b. Sept . eben dieses I . eingeweihet.
Der bomahlige Architcct war Matthias Gerl . Im I . t ?Z»
wurde sie um den dritten Theil vergrößert , tie ganze Kirche
um 5 Klafter durch den N . S . Landschastsbamncisier Frau,
Anton Pilgram höher gcbauet , und am Sonntage nach dem
beste Peter und Paul eingeweihet . 2m Jahr - , 74l hatte sie
durch das Austreten des Wien - LlusscS Schaden gelitten»
wurde aber »74Z wieder schöner , als vorher , herzcstellet;
'uch I74S ein neuer Kirchenthurm erbauet . Das Hochaltar-
-lai« (die heil . Elisabeth in der Glorie ) ist vom bcriihm-
>«» eimbal der KreuM «» (B »rz Colvari «) und



her Corumba - Altar ' ) (h. Lioinu « . Bischof ) sind von Jo¬

hann Georg Baumgartner (>7ll ) gemahlt . Der einzige Grab¬
stein , der sich darin befindet , zeichnet sich durch seine be¬

sondere Inschrift aus : Hier ligt die Hochw. in Gott geistliche
Frau -Vlsri- losepks von der H . Drcyfaltigkeit . Welche . im
Leben und Tod > den Menschen und Gott treu gewesen . Ihr
Geburtsort dieser Zeit , « are im Niederstift Cölln zu Lriin-

gen » und da« Leben der Ewigkeit , Hat Si « im obern Engel«
lond des Himmel « ; Diese « , und noch z andere Klöster Ihre«

Ordens hat Sic erbaut , anbcy aber vor sich selbst , Einen

Ewigen Tabernacl zu erbauen nicht vergessen , denen Kran¬
kten hat Sie gedienct , und denen Gesunden hat Sie geherr¬
schet. Da « Erste mit Lieb . doZ andere zugleich mit Aorcht,
doch beydes so glücklich olS löblich. Zweymal hat Sie die h.

prolekion abgelcget , und damit Ihren Gott Ewige Treue

bezeiget . Ihr Leben war geistlich , Ihre Sitten auferbaulich,
Ihr ganzer Mandl scheinbahr , daher Sie so viel zur Geist .,

Nachfolg gezogen, und der Welt selbst in die Augen geleuch-
te «. In Worten war Sie männlich , in Werckcn mehr dann
weiblich . An Klugheit und Vernunft von bevden zu bewun¬
dern . 77 an Alter , 5Z in »cm Orden , und nicht gar 2 Jah¬
re nach der Anderten Profession , Hat Sie erlebet in der

Zeit . In der Ewigkeit aber ist Ihr kein Zahl gesezct. Sie
hat gediene « Gott und den Menschen , der leztere ist Ihr
«u dancken auf Erden , Der Erster - aber Sie zu belohnen

schuldig im Himmel Sie starb im Älivent , 7Zb. Und alS

ein Weife Jungfrau Dem ankommenden Eöttl . Gesvon « ent¬

gegen jU gehen . Ke-juiesc - t in p - ce.

' ) So genannt , weil hier der Leichnam der h. Solumb«
ruhe ».
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Llorian (Kirche jum heil ) . Zu M «lZs«inSdors . Wur¬

de im I . l ?2S erbauet » und war bis «7S5 , wo es zu einer
Pfarre erhoben ward / eine Filiale von Sr . Stephan . Di«
Nahmen der Möhler »es HochaltarblattcS (h. Tlorion ) und
»er Heyden Seitenaltäre (Christus am Kreuz « und heil . Aloy¬
sius) sind unbekannt.

Januarius ( Capelle zum heil .) . Auf der Landstraße
im k. k. Lustgebüudc Nr . Z»y . Sie wurde im Jahre >7Z4
von Zl, Th . R . Gr . von Harrach erbauet » und I7ZS rom
Cardinal Kollonitsch eingeweihet . Das Hochaltarblate , der h.
Januarius , ist von Marti » Altomontc ( I7Z5 ). Im PreSby«
tlrio ist eine metallene Statue deS heil , Januarius . An de«
Hintcrwand der Capelle sind Grabsteine aus rothcm Marmor
von den Grafen von Weyr , welche aber ( laut ihrer Jahres-
i »hl ls »6) vorher anderswo gestanden seyn müssen.

Johann so » Nepvmuk ( Kirche zum heil ). In
der Leopoldstadt Praterstrasie . Im Jahre 1780 wurde der
Grundstein »u dieser Kirche gelegt , und i ?8b erhob sie Kai¬
ser Joseph der II . zur l. Pfarre . Der Nähme deö Mahlcrj
»ei HocbaltarblatteS ist nicht bekannt ; die im PreSbyteri»
hängenden Gemähld - (Lcce liorno und schmerzhafte Mul-
i«r ) sin» von Heinrich Stecgmayer (seit

Johann dem Taufer ( Kirche »um heil ). In der Al¬
lervorstadt Wäbringcr - Gass « in dem jum allgemeinen Kran-
'enhaufe gehörige » Gebäude Nr . 2Z5. Diese Kirche wurd«
' »>Z lS7y erbauet un » am 22 . ZuniuS dieses JahreS «in«
Scivcihct. Das Altarbiatt stellt die Taufe Jesu durch Jo¬
hann «« , 0». Die Seitenalt «««: Jesu » , Maria und Joseph



(Lhlgemählde ;) dann die schmerzhafte Mutter und Christ «!

«mi Kreuje (Statuen aus Holz).

Johann dem Taufer (Kirche <um h ) . In der teo-

Poldstadt Tabor - Strasse an dem Kloster und Spitale de«

Ordens der barmherzigen Brüder , welche im I . t ^ l2 auf

Empfehlung Carls von Liechtenstein vom K. Matthias hier auf¬

genommen wurden . Das Jahr der ersten Erbauung der Kir¬

che ist nicht bekannt (wahrscheinlich «m tb ! 4) . Im I , lb55

brannten Kirche , Kloster , Thurm -e. ob , und alle Urkunden

wurde » von den Flammen verzehrt -, aber schon ibsb waren

Kirche . Spital ic . wieder erbauet . Während der Türkisch-»

Belagerung im Z . lbSZ wurden Kirche und Kloster verwüstet,

«ber »ach dem Abzüge der Feinde sogleich wieder hergeftcllcl;

«uch erhielt die Kirche vorn einen große » Thurm . Die fever¬

liche Einweibung der erneuerten Kirche geschah am zz . Wa»

lby2 durch Johann , Abt zu de» Schotten . Bald darauf

wurde auch der Thurm erhöhet , und über dem Frontispicium

d-S Hospitals die Statue »er Mutter Gottes , dann linlS und

rechts die Statuen des h. Johannes von Gott (Stifters des

oben erwähnten SrdenS ) und der h . Elisabeth ausgestelltt.

Im I , ! 7l4 hat ein heftiger Wind die Kuppel von dem »«»

erhöhe ««» Thurme herab geworfen , welcher aber l ?4S wieder

«ine neue Kuppel und eine mit Kupfer gedeckte Dachung er¬

hielt , dere » Zimmerarbeit für ein Meisterstück angesehen

«ird . Den Hochaltar ziert da» Gemählde des heil . Job »»'

«es des Täufer « , dann sind im Chore noch die Altäre dir

h. Drcyeinigkcit und Christus am Kreuze . Von der Episttl-

Seite herab ist die schöne Capelle , auf deren Altar die S >a-

«ue des h, Johannes von Gott ; dann folgen die Altäre dc»

h . CaroluS Dorrcmüus (an dessen Seite zw-y Grabschriften)

und des h. Sebastian ; endlich die Todt -n - Capelle mit dem

Zlltare und Bilde der Abnahm « des Heilandes vom Kreu, «.



Linkt sind die Altäre des h. Johann von Nepomuk und der
h. Anna . — Die Nahmen der Meister sammtllcher Gemahl-
de sind unbekannt.

I oh on »r dem Taufer (Capelle «um heil .) . In der
Dorstadt Thür », Über die erste Erbauung dieser Capelle kenn»
te ich nichts Sicheres erfahren ; so viel ist gewiß , daß dit
jetzige im Jahre i ? lZ von der Gemeinde erbauet und 1704
vergrößert worden ist. Das Altarblatt und die Kuppel sind
»en Oblasser,

Joseph (Kirche ^ um h,) . Auf der Laimgrubc . Am
22, August lös ? wurde vom Erzherzoge Joseph , Sohne Leo¬
polds des I . , der Grundstein zu der jetzigen Kirche gelegt;
der Bau um t°6<Z2 vollendet . Die Nahmen aller Künstler,
welche die Gcmählde dieser Kirche ( nähmlich des Hochaltar¬
blattes , h. Joseph ; der Seitenaltäre : l - Apostel Judas Thad¬
däus ; 2. h. Dreyeinigkeil ; z . h Joseph ; 4 . h. Johann voir
Nep . ; 5. die h, Apollonia ; b h. Maria ; 7. h. An a ; S. l>
Anton von Padua ) »ersertiget haben , sind unbekannt . In»
Lahre l ?LZ wurde die Kirche zur Pfarre erhöbe ».

Joseph (Kirche zum h.) . Zu Margarethe » . Sie wurde
>m I . , 7hg erbauet und am 28 . Aprill l77l vom Erzbifcho-
fe trafen von Arzt eingcwcihet , auch an eben diesem Tage
von der K. M , Theresia , iin Beqseyn vieler Minister , Käm¬
merer und Hof -Oamen , der Grundstein gelegt . DerBoumei-
ster hieß Duschingcr . Die Architektur des HochoUares und
der Seitenaltare besorgte der Hof - Architecl Hohenberg . Da»
Aliarblait (der h Joseph ) ist von Altomonie . Die Seiten-
«ltar - Gemählde ( rechts : die h. Theresia ; linkS : die h. An¬
na) sind »o« Auerbach . DaS Altardlatt , der Kanzel gegen
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zod
tiber (den h. Leonhard ) , hat Maulierlsch g-mahlt . Dies-
Kirche » urd « im l ?«z zur Pfarre erhoben ^ Sie wird auch
gemein m der Sonncnhof genannt , wahrscheinlich von de»

Grafen von Sonnau , welche Besitzer des Grundes und dcS

Gebäude » waren , da« später in ein ( nun nicht mehr beste¬
hendes ) VersorgungShauö umgestaltet wurde.

ix Kr « uz (Kirche »um h.) > Auf der Laimgrub - an der

Stiftgasse . Sie wurde I7ZS erbauet , I74Y erneuert und mir
einem Thurms von besonders schöner Bauart versehen (Architekt

Henrici ) , am l4 . December l ?yy aber erst fcyerlich einge-
»rclhel . DaS Hochaltarblatt (Christus am Kreujt , Mari » ,

Magdalena und Johannes ) ist von Heß ; das am Giebel
(Gott Vater in den Wolken ) von Hubertus Maurer . Die
Gemählde der Scitcnoltarc (die Geburt und die Auferste-

hung Christi ) sind von Vincenz Fischer.

Kreuz ( Kirche zum b.) . Auf der Landstraße R -nnwez-
gasse an dem k. k. Garde - Gebäude . Sie wurde im I . l ?55
erbauet , und am t Nov . I7t >z in Gegenwar « der K. W>

Theresia »SM Card . Mizajji eingeweiht «. Das h. Kreuz soll
von Slrudl feyn ; die Seitenattare (die h. Elisabeth und der

h . Joseph ) sind von unbekamnen Mahlern.

Leopold (Pfarrkirche zum h.) . In der Leopoldstad«
Pfarrqasse . Der Grundstein wurde am lS August tb70 in

Gegenwart K, Leopolds deS I. und seiner Gemahlin » Mar¬
garetha gelegt , und i» eben diesem Jahre wurde sie auch

fcyerlich ei»geweihet . Im I - k? 2Z wurde sie jedoch neu und

größer zu bauen angefangen , und im Z , I72S der Bau voll¬
endet . Den Einwurf zu diesem Baue hat Anlon Sspel , gem.

St , Wien Zeugwart , gemach «. Das H»chalt«rbla «t (»er h-



Leopold , Markgraf und Patron von Österreich ) , dann die.
Seitenaltäre (MariÄ Himmelfahrt , Christus am Kreuze , h>
Johann der Taufer , h. Anton von Padua , H. Florian , H. Jo¬
hann von Nepomuk ) sind , so wie die FreSco - Mahlerey , sehr
schön, jedoch »on verschiedenen unbekannten Meistern . Über¬
haupt ist die Kirche prächtig »erjiert , Grabstein ist nur der
de» Leonhard WinterhollerS , biirgerl . Braumeisters , und sei¬
ner Gattinn , hier , welche die Segcnmcfse gestiftet habeit,

vrstcrer s 20 . Jun . t7l ?2 : letztere t 24 ^ ivec«mber , 7bl.

Lorenz (Kirche zum h.) . Auf dem Schottenfelde oder
ivber - Neustift ' ) . Der Bau dieser Kirche begann im J , l ?L4.
und wurde so ernstlich fortgesetzt , daß sie schon am 2y . Sept,
l ?Lb durch de» Grafen von Arzt feiierlich eingeweihct wurde.
Die pfarrlichen Functionen besannen mit dem 1, Nov . des¬
selben JahrcS , ungeachtet der Vau , vorzüglich deS schönen, »on
einer Seite bloß auf einem Bogen der Kuxpcl ruhenden Tbur-
weS , erst vollendet ward . Die Kirche zeichne«sich durch
ihr überall gleich einfallendes Licht , durch ihre bedeutende,
»erhältnißmäßige Länge und Breite , die Höhe der Kuppeln
und durch den schöngespannte » Bogen des Musik -ChoreS rc»
vielen anderen Airchen Wiens «us . Die Kirche hat drcy Al¬
täre . Der Hochaltar ( dessen ganze Rückwand mit den Säulen
und dem darüber gespannte » großen Bogen , worauf Gott
Daier segnend , von zwei, Cherubinen «ngebethet , in de»
Wolken ruh »), ist aus Salzburger Marmor , der Tabernakel und
der Altar - Tisch aber sind «US weißem Tyrolcr Marmor , im
erhabenen Style , nach der Angabe und Zeichnung deS domah-
Ilgen Director « der ^ viencr Akademie Herrn Hagenauer . Das

Aitartlatl , «om Sreyherrn von Strudl gemahlt ( ig Schuh

, ") Siehe die »om jetzigen Pfarrer HonoriuS Kraus trefflich
»erfaßte Topographie dieser Vorstadt , Mit einem Pl «» «
derselben . Wien li >2l.

ZZ '



S- ch. il Schuh breit ) , stellt den sich in Wolken zum Him¬
mel aufschwingenden Marter » Laurentius in jenem Augen¬
blicke vor , in welchem er seinen durch den Märterer -Tod ihm
früher entrissenen Lehrer , den Papst Xystus , unter den Ver¬
klärten erblick«, (Die schönen Gruppen , die richtige Beleuch¬
tung und die gefallige Farbenwahl haben manchen Künstler
veranlaßt , dasselbe für ein Werk aus der Italiänischcn Schu¬
le zu halten .) An der Tumbo dieses Altares ist die von dem
berühmten Prokop H - rfcrtigte , in Blcy gegossene , halberha¬
bene Vorstellung der Grablegung Christi bemerkcnswerrh.
Die Gemäblde der zwei, Seitenaltäre sind vom Hoflammcr-
mahlcr Trogec , wovon eincS den sterbenden h>Joseph , das
zwcute die unbefleckte Empfängnis ; Maria vorstellt , Ein gro-
ßcr Schatz dieser Kirche ist auch di» durch den berühmten Ab-
bL Johann Fridrich Shristmann , Musik - Composltcur und
Mechaniker verfertigte Orgel mit 25 Registern , wovon 2l
durchaus zinnerne Pfeifen haben , «nd unter welchen sich je¬
ne der Flöte » , Kornetten , Viol » <ti Kemda und die Vox
dum - »» mit dem Eccho vorzüglich auszeichnen . Der große
Organist Albrechtsberger spielte sie in Gegenwart des un?
sterblichen Mozart zuerst an einem Nachmittage vor einer
zalilreichen . kunstverständige » Versammlung , und Beyder
e>nsnmimg : s Urtheil siel dabin aus : »Diese Orgel behaupte
»unter allen Orgeln Wiens den ersten Platz , theils des Über¬
baus leichten Spieles und der besonders lieblichen Töne , theils
»der eigenen , von der bisher gewöhnliche » ganz abweichende !!
»Srruciur wegen , da z. B . ein siebenjähriger Knabe mittelst
»eines emzigen leicht beweglichen Hebels de» Wind in die Or-
»gel treiben kann u. f. n>.« Da » Gemählde in der Seiten-
Capelle (Mariahilf ) ist von Joseph Hurtl , und der Vlume »-
kr- nj um die Madonna von Franz Hurtl.
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Marcus (Capelle zum h.) , insgemein St . Marx ge¬

nannt . An dem äußersten Ende der Landstraße im Spital-

Und Versorgungshause für arme Bürger ' ). Sie soll schon

im I . l » »0 erbauet worden seyn ; wenigstens spricht ihre alte

Gothisch - Bauart dafür . Der Thurm wurde erst in den Jah¬

ren lv2b —lt >27 dazu gcbauet , wie dieses die darauf stehende

Inschrift beweiset , ob er gleich viel alter als die Kirche , aus¬

sieht. In den die Capelle umgebenden Mauern sin» «iele

Ärabsteine eingemauert , die meisten aus »-m sechzehnten

Jahrhunderte ; manch - mit gut », - rt - tteten Figuren und Wa-
»-n , AuS neuerer Zelt ist in mancher Hinsicht der Denkstein

des hier begrabenen kais. Hauptmannes Johann Gandenber-

ger merkwürdig.

Margaretha ( Kirch», zur h.) . In der Weisigärber-

Vsrstadt . Im 2 . lbSZ wurde die Kirche jerstiirt , tSyo aber-

von Leopold dem I . der Grundstein zu der jetzigen gelegt,

welche aufKosten verschiedener Wshlthät -r erbaue «ward . <5rst

am s . IuniuS l74d wurde sie vom Erzbischofe von Kollonitsch

'cyerlich einzeweihet , AaS H- chaltarblatt ( die h. Margareth)

' ) Eine gewisi s-henswerthe Anstalt . I » Z! Zimmern sind
über 5l>o alte , gebrechliche Personen verrheilr . Auger
diesen Gemächern sind hier noch die Wohnungen de«
B -rwalterS , Beneficioten ic, , dann die Kanzellcy mit

schön gearbeiteten Büsten Sr . M . deS Kaisers . Sr . E.
des Grafen Saurau , ScS Herrn BaronS von Hochkirche»,
der H. von Wohlleben und von LobeS , auf marmornen
Büsten , von Klein . Im so genannten Kaiserzimmer sin»
die Veteranen der BürgerspitalS -Wirthschafls -Commissior,
und ander - brave Männer in wohtgetroffenen Ühlgemähl-

den aufgestclle «. Merkwürdig und sehr nützlich zugleich
sind di- hur vorhandenen neuen Krankenbetten und der

«»n H. Mäljel verfertigt - künstlich« Lehnsessel.



und die Seitenaltärs (die Mutter Gottes und Jesus , Mari»
und Joseph ) sind von unbekannte » Künstlern . Sie wurde im
2 . I7SZ zu einer Pfarre erhoben.

Maris Geburt (Kirche zu). Auf der Landstraße Renn-
«ezgasse Nr . 4iZS. Schon l ?4Z wurde hier eine Capelle er-
»auct -, , ?h2 der Grundstein zu einer größeren Kirche gelegt,
und diese im »°lg„ iden Jahre zu Stande gebracht und ein-
geweihet . Am 2«. Miirz legten jedoch « . Joseph der II.
«ind Maria Carolina , Braut des K »°» T >->lien , den Grund¬
slein zu einem noch größ«ren Baue , welcher so beschleuniget
wurde , das! schon «m 7. Dec . die feyerliche Einsegnung durch
den Cardinal Mizazji geschehe» konnte . Das Hochamt da5e»
hielt der Weihbischof A. Marrcr in Gegenwart der A. ZN»-
ria Theresia und mehrerer Prinzen und Prinzessinnen . Die
Musik « «hrend d«sselben wurde von dem zwölfjährigen Wolf-
gang Mozart verfaßt und mit allgemeinem Bcyfalle «sn ihn«
selbst dirigiret . Baumeister der Kirche war Leopold Grosman.
Das Altarblatt ist von Maulb - rtsch. Die Mahler der Seiten¬
altäre (schmerzhafte Mutter > Christ «« gm Kreuze , Mari»
Heimsuchung und h. Theresia ) konnte ich nicht erfahren . IM
Presbyteriumist ein Gedenkstein , daß hier Papst Pius derVU,
«m ll >Aprill l ?i>2 sein G -ieth lnieeii » »errichtete.

Maria Heimsuchung ( Kirche zu). Auf der Land¬
straße SIennweggassc . Die verwitwete Kaiserin » Amalia lcg-
le am tZ . May t ? l ? in Begleilunz ihrer Töchter den Grund¬
stein zu di- scr Kirch - und zu dem Kloster der Salefiancrin-
»e », deren Srdcnsstifter der h, FranciscuS Salesius war . 2rn
Lahre l ? iy wurde der Bau vollendet , die Kirche eingcwel-
het , und die Kaiserinn führte di« von ihr «US den Nieder¬
landen hierher berufenen Klosterfrauen , welche indessen in«



gräflich Paar schen Hause i» eben dieser Borstadt ihren Auf¬

enthalt halten , persönlich in Processi »» in das neu erbaute

Kloster « Ii. Dasselbe besteht aus jwey vorragenden Flügeln,
zwischen welchen die Kirche st»het , die in Form der PererS-
Kirche erbauet ist. Die Sa ?ade ( in Corinthischer Ordnung)
Pranget mit sechs schöne» Statuen . Die inneren Dcrjierun-
gc» der Kirche sind reich an Marmor und Vergoldung , Da«
G -niählde an der Kuppel , welche mit Kupier gedeckt ist,
stillt Maria Himmelfahrt »or , ist von Pellegrini , und hat

StXW fl. gekostet. Das Hochaltarblatt ist von van Schup-
Pen , und er erhielt dafür soo fl. An den Seitenaltarc«
ist die Abnahme Christi »on Jansens ? der h Petrus und die

h . Magdalena «on Pellegrini ; der h. Franj von Sales von
einem unbekannten Mahler.

Mari « hilf (Kirche »u) . InderVorst - dr gi - ichen Gah¬
mens . Im Jahre lbbo ^ <i>" « - «»? »em den Barnabitcn ge¬
hörigen <» <" »-s»aer der Priester Don Cölestin Zoannelli ein«
rreme Capelle »on Holz , worin er das ihm eigemhümiich
angehörige Marien - Bild zur Verehrung aussetzte , welches
noch heut zu Tage unter dem Nahmen Mariahilf be¬
kannt ist. Da sich bald die Zahl der Verehrer mehrte , so wur¬

de ein Altar aufgerichtet , und von oben genannter Geistlich¬
keit öffentlicher Gottesdienst gehalten , welche auch ju dein

Ende eine kleine Wohnung dabey errichtete ; allein jene Ca¬
pelle und die Wohnung der Geistlichen ward im 2 . ltSZ be»

der Belagerung Wiens von den Türken ein Siaub der Flam¬
men , und nur da« Bild Marien « wurde mit genauer Roth

»on einem Einwohner von Mariahilf in die Stadt gerettet.
2m I . tbi >6 wurde durch die Dreygebigkeit d-S Fürsten Paul
Esterh - jy «n dem Orte , wo vorhin die Capelle stand , eine
Kirche aus Steinen »u erbauen angefangen , zu welcher den
20 . Zlxri « lhsH Graf ««n Tr .mtsohn , Bischof in Wien , de»



Grundstein gelegt hat. Nach Vollendung des Baues ( iSsy)
wurde das oben genannte Marien - Bild am l4 August in
einer feyerlichen Processi»» aus der Stadt wieder hierher
übertragen , und auf dem Hochaltare jur Verehrung ausge-
setzet. Die Kirche wurde in der Folge immer mehr vergrö-
liert , und endlich t7lZ so hergestellt, wie sie jetzt ist ; die
jeyerlichc Consecration derselben erfolgte «der erst am 22.
Sctober l ' zo durch den Cardinal Kollonttfch. Die Vor¬
stellung des Hochaltar - Gemähldes ist, wie oben gesagt,
Mariahilf , DisGemahlde der Seitenaltäre sind: Die H. Anna
vonSkomanz ; der scl. Alex, Souli von Leicher; die h. Thccl«!
der gekreuzigte Heiland ; der h. Carotis Vorromäus ; der h.
Soh. »sn Nepomnk; der h. Erzengel Michael und der h, An¬
ton von Padua ; alle von unbekannten Mahlern . Die kunst¬
reiche Mahlercy des Kirchengewölbes ist von Herrn Trs-
S«r und feinen Gehülfen Hauzinger und Strattmann . Die
Kirche Mariahilf wurde im I , l ?SZ zur Pfarre erhoben;
früher war die hiesige Geweinvr St . Michael einge-
pfarrt . Die wenigen Grabsteins in der Kirche find unbe¬

deutend.

Mari « Treue (Kirche zu). In der Jofephffadt aus
dem Piaristen-Plalze. Lni Jahre ibyg legt- K. Leopold der k,
den Grundstein dazu; «7iy ward sie zur Pfarre erhoben,
vcnedicirt, und erhielt den Nahmen Maria Treue von dem voü
Joseph Herz gsmahltctt Marien -Bilde, welches bey der feyer¬
lichen Einsegnung im erwähnten Jahre aus einer Capelle
auf den Hochaltar übertragen wurde. DaS groAc Hochaltar-
gcmählie (Maria Vermählung) und die Kuppel (um lövofl .)
sind von Maulbertsch; die Gemähld- der großen Seitenaltä¬
re (Joseph von Calafanz und Freundschaft Christi) von Fe¬
lix Leicher. Zwey GemShldc der vier kleineren Seitcnaltär»
(Christus am Kreuj« und Johann von Nepomuk) sind eben-



falls von Maulbertsch ; die anderen jwey (h. Sebastian und

h. Barbara ) sollen von Brand seyn . Die Figuren an dein
Frontjsxicium der Kirche sins vom Bildhauer Madcser im

^ »hre 1752 ( um l ?00 st ) verfertiget worden.

Maria Trost (Kirch- zu) , siehe Ulrich.

Maria Verkündigung (Kirche j «) . In der Rossau.
Echo » im Jahre lbzy war hier eine Capelle ; der Grund-
Sein jur jetzigen Kirche aber wurde am ll . Nov . lb5l , an,
Geburtstage des Stifters Fürsten OctaviuS Piccolomini , feyer-

lich gelegt . Der Bau halte de» besten Fortgang , als am
10. August lbsö Piccolomini ju Wien starb . Nun gericih dcr
Bau in' s Stocken , und erst im I . l ?70 wurde er vollendet

und die Kirche vom Bischöfe von Wallersdorf confccrirt.

Baumeister war Carl Eanncval (insgemein Carlen ) genannt.
Die Stucco - Arbeit in der Kirche ist von Johann Barbari-

gv. Im I . tb »2 brannte die Kirche sammt Nebengebäuden
bis auf das Mauerwerk ab , und wurde von den Türken in

Besitz genommen . Die Heiligenbilder wurden größten Theil»

verstümmelt und zerstört , nur der Propheten aus Stucc»

ward geschont , »ermuthlich weil ihre Kleidung im Orienta¬
lischen Costüm - ist. Nach vielen Iahren wurde die Kirche

wieder hergestellt , und 1724 die Statuen vor der Kirche auf-
»estellet . Im 2 . I7b5 wurde die Capelle des h . Perezrinus
erweitert , der Altar au » Lilienfclder Marmor erbauet , und

>7b7 die Statue des Heiligen feyerlich aufgestellet . Joseph

der II . erhob die Kirche im I . t ? S5 «ur Pfarre , welch- »»»
>em Orden der Servilen oder Diener Mariens versehen wir ».

Maria Verkündigung (Kirche <u) . In der Vor¬

stadt St . Ulrich (die ehcmohlize Kirche der Capuciner , w - l-
22 "



ches»mmt dem Kloster im I . isio dem au« Trieft ange¬
kommen«» Orden der Mechitaristsn, Griechischen SiituS, ein»
geräumt wurde. Der erste Bau dieser Kirche und des Klo¬
sters (SaS älteste der Capuciner in Ästerreich) geschah lbOZ,
wurde aber lS»Z in die Asche gelegt. Feldmarscha« Graf
Carl Serini ließ aber schon l6S4 veyde irioder neu erbauen.
DaS Hochattarblatt (Maria Verkündigung) ist vom Kremser
Schmidt ; die beyd-n Geniählde der Seiten -Sapelle (H. Mag¬
dalena und h. Anna) sind von Maulbertsch, Im I . lSl?
»vurde die Kuppel von Schilcher »eu gemahlt.

Maria Vermahlung , sieh« Maria Treue.

Mechitoristen , siehe Maria Verkündigung.

Noth Helfern (Kirche zu den h. l4 ). Im Lichtental.
Carl der Vl. legt» am 20. Nov. t ?>2 den Grundstein jU
dieser Kirche, und zwar den ersten, deren er zu geistliche»
Gebäuden gelegt hat. Im Jahre l ? l4 wurde die erste h>
Messe gelesen; l72Z die Kirche jur Pfarre erhoben, aber erst
l72y der Bau ganz vollendet. Im I . l ?70 wurde jur Er¬
weiterung oder vielmehr zu einem neuen Baue der Kirche
geschritten, wobey Joseph der II . und M . Theresia den Grund¬
stein legten. Bau - und Maurermeister war Joseph Ritter >»
fürstlich Liechtensteinischen Diensten. Die Kirche hat in der
Lange 2Z» 2' ; in der weitesten Br -it- y» 1-; in der Höhe
y <- Sie bestehet ( so zu sagen) aus drey Theilen , dem
jpreSbyterium, dem mittleren und Hinteren Thette, deren le<
der mit einer Kuppel geschlossen und prächtig gemahl« ist-
Die Mahlerey ist von Franz Zoller, und enthält die Eigen«
schafien Gottes und die Auslegung des Vaterunsers . Das
«der den Sbor gespannt« Gewölbe enthält die Vorstellung/



wie ZesuS die Käufer und Verkäufe , aus dem Tempel trei¬
bet. Besonder » aber wird von «Ken Kunstkennern das Gc-
miihlde gelobt , welche- sich oberhalb des Einganges auf dem
Vewölbe befindet » den Pharisäer und den Zöllner , ihr Ge¬
deih verrichtend » vorstellet , und von Franz Singer ist. Der
i« I «hre 1776 erbauet « Hochaltar ist von Stein , nach dem
Entwürfe des Hof - Architecten von Hohenwart ; da - Altar¬
blatt ( ein wahres Meisterstück) von Franz Zoller . Das Gan¬
ze kostete Lö42 st. Rechts und links stehen die Statuen der
h. Petrus und Paulus , beyde aus Stein und vergoldet . Die
zwey Seitenaltäre (h. Kreuz und Jesus , Maria und Joseph)
sind von Anton Maulbertsch im I . t ? 7Z gemahlt worden;
die Gcmählde der zwcy Seitenaltärc im Hinteren Theile der
Kirche sind : der h. FranciScus Xaver von Koll ; der h. Jo¬
hann von Nepomuk von Franz Zoller . Ungefähr in der Mit¬
te der Kirche sind links und ' rechts zwey Statuen - der h.
Florian und die schmerzhafte Mutter , beyde aus Holz und
gut vergoldet , vom Bildhauer Franz Loy.

Petrus und Paulus (Kirche zu den heil ). Zu Erd-
b-rg . S » °n im Jahre lzq » war hier eine Pfarrkirche,
welche aber l52 <Z fammt dem Orte durch die Türken zerstört
wurde . Seit dieser Zeit hatte Erdberg keine Kirche mehr,
und die Seelsorge wurde von St . Stephan aus besorgt . Im
2 . lb5S schenkte ein Bewohner ErdbergS einen Weingarten
zur Erbauung einer Kirch - her , welche lb «Z abermahl
»on de» Türken verwüstet wurde . 2m I , 1700 erbaute die
Gemeinde eine Capelle ; am Z. Julius t ?70 aber wurd « zur
Vergrößerung derselben der Anfang gemacht , l77t der Bau
vollendet , und am Z. May die Kirche - ingeweihet . Im I.
177Z wurden die zwey Seitenaltäre (das h, Kreuz und die
unbefleckte Empfängnis , Maria ) errichtet . Jos -pH der U . er¬
hob nsz die Kirche zur Pfarre . Im 2 . isog lhat die Ge-



«eind « das Gelübde , falls Seine Majestät glücklich zurück
kehrten, ihre Kirche zu verschönern, und lösete dies« Aufgabe
dadurch, daß sie im Jahre ilno das Altarblatt (die Beurlau¬
bung der Apostel Petri und Pauli ) und die Kirche »on Georg
Schilling mahlen und verschönern ließ ; auch hat das Fräu¬
lein »on Denk» ein von ihr selbst gcmahlteS Marien - Bild
dieser Kirche verehrt. Kaum war die oben erwähnte patrio¬
tisch- Gesinnung und Handlung zur Kenntniß Seiner Maje¬
stät gelangt , so wurde »on der k. k. Stadthauptmannschaft
6<Io. S Aprill lSlO ein BclobungS- Dccret auSgeferciget,
worin es unter Anderem heiß«: Seine Majestät nahmen tit¬
le» Beweis der treuen Anhänglichkeit ihrer Unterthane» mit
Wohlgefallen und Rührung auf, was dem Herrn Pfarrer Jo¬
seph TheodoS Meschel, auf dessen Veranlassung dieses g»-
schoh, und der ganzen Gemeinde hiermit zu erkennen gege¬
ben wird. — Im 2 . 1SIZ wurde der Thurm, der so sehr be¬
schädiget war , daß selbst der Gloilenstuhl unbrauchbar ge¬
funden wurde , «reu hergestellt.

Piarist «n , siehe Maria Treue.

Rochus und Sebastian (Pfarrkirche zu den heil.).
Auf der Landstraße bey den ? . ? . Augustinern. Sie wurde
<m I . lS42 von Kaiser Ferdinand dem III . erbauet; brann¬
te aber tbsb beynahe ganz ab. Kaum wieder hergestellt,
wurde sie im I . ibSZ theÜS durch Feuer , th-il» durch die
Türken zerstört, aber bald darauf durch den Prior Ferdi¬
nand Hanisch weit herrlicher , als »ortnahls , zu Stande ge¬
bracht. Nebst den mit Kupfer gedeckten zwey Thürmen , gibt
die «»sehnliche? a?ade, mit Statuen des h>Augustinus und
anderer Heiligen dieses Ordens geziert, der Kirche eine schö¬
ne Gest- lt. Auch von innen ist die Kirche schön verziert. DaS
Hochaltarblatt (die b>Rochus und Sebastian ) , und die Sei-



tenaltiir « (Srd «nsl)eilige vorstellend ) sind schS-ir GeMähld»
»sn unbekannten Mahlern.

Sios « li « (Sap -lle zur hell ) . In der Alservorstodt WSH>
»inger -Gass » im k k, Versorgungshause . CS scheint, dag schon
!50t > hier ein « Capelle «»standen sey , wenigstens ist auf der
«ii der Kirche befindlichen Säule diese Jahreszahl zu lesen.
Dai jetzige Gotteshaus wurde aber erst später erbauet , uns
im Jahre l ?Zy eingcweihet . Auf dem Hochaltare ist die h.
Dreofaltigkeit und h. Rosalia . Die Seitcngemählde sind das
Her »Jesu (Nähme des Mahlers unbekannt ) und der h. Aloy¬
sius , von Mechori.

Salef ! « n « rinn « n » siehe Maria Heimsuchung.

Schutzengeln (Pfarrl irche zu den h,) . Auf der Wie¬
den Hauptstraße , Sie wurde unter Ferdinand dem II . im I.
Ib27 zu bauen angefangen , und der Kaiser legte selbst den
Grundstein dazu . Im I . lbZl wurde sie «ingeweihet > hatte
iedoch bis «7lS keinen Hochaltar , in welchem Jahre aber die
Brudtrschoft der Bedienten einen errichten lies«. DaS Hoch-
«ltarblatt (die h. Schutzengel ) und zwey Seitcnaltar -Gcmähl-
de (der h. Franc . SoleS und der h. Franc , von Paula , lctz«
tereS sehr schön) sind von unbekannten Mahlern ; die Kreu¬
zigung Christi , ein herrliches Gcmahlde . Ist von Rothmayerj
das dritte Altarblatt re ^ ts (»er h. Caspar Bonus ) und da«
dritte links (der h . Nicolas von Longobardis , beyde aus den«
Orden der Paulaner ) sin» von dem noch lebenden Künstler
Heß. Im I . l »l ? ward die Kirche von innen verschönert , so
daß sie j«tzt unter die reichsten an tIoldverzierunge » gehört,
und sämmtliche Altarblättec wurden von dem geschicktenKünst¬
ler Solomon restaurirt . Im I . l «20 erhielt sie , nebst dem
Pfarrhofc , «uch von außen die nöthige Verschönerung.



Tebaftiaa (Kirch« zum b,) , sich« Roch«».

T «r » ite » , sieh« Mari « Dorkündigunz.

Gonn »nhof , siehe Joseph ^ Kirche zum h.) t» Ma»»
zarethcn,

Thecla (Kirche zur h.)>Auf der Wieden HauptstraKe,
«lachst dem k, k. Transports - Hause, an dem Piaristcn -Solle-
gium. Die Erbauung und Einweihung der Kirche fallt in
die Jahre t7Z4—I7SS. Das Hochaltarblatt (h, Thecla unter
ihre» Verfolgern) und die Gemählde der Seitenaltäre : un-
teflcckte Empfängnis,, h. Joseph Ealesanz (Piaristen -Or¬
dens - Stifter ) , h, Lucas und h. Theresia, sind schön, die
Nahmen der Meister konnte ich jedoch nicht erfabren. Ei»
«inziger Grabstein der Familie Pfisterer , Wohlthater dieser
Kirche, ist hier vorhanden.

Theresia (Capelle zur h.). Auf der LandstraßeHaupt¬
straße in dem Reconvalesrentcn - Haus« ' ) der barmherzigen
Brüder Nr . 22S. Die Stifterlnn und Erbauerinn dieses Hau¬
ses mit der Capelle war Maria Theresia, Herzogin« v<«
Savoycn ic , geborne Fürstinn von Liechtenstein im I . l ?57
Das Hochaltar stellt die h. Dreyeinigkeit, die h. Theresia
und de» h. FranciScus Seraphicus vor. Die Seitenaltar-
gemähld« sind: H>Kreuz (ein Meisterwerk eines unbekann¬
ten Jtal . Mahlers ) : Mariahilf ; Johann von Gott , und 2«-
s»S, Mari « und Joseph.

' ) Hierher werden die Krqnk-n , w-nn sie auf dem Weg«
der Genesung sind, aus dem Tpital « dieses Ordens i»
der Leopoldstadtgebracht, und einig« Tage mit guter
Guppe , Braten und Wein erquickt.



Zh - r «sia (Kirche »ur h.) . In der Leopoldstadt Zabor-
flraße . Der Bau derselben begann im Jahre lbtu , i » wep
cher Zeit K, Ferdinand der II . die Mönche »om Berge Sar,
mel (Earmeliter ) in Wien aufgenommen hat . Am is . Aug.
lb24 war der Bau vollendet , und die Kirche wurde vom
Päpstlichen Nuntius Earl Saraffa , Fürsten von Siocella , ein«
geweihet , und von dem höchsten Stifter und seiner Gcmah-
linn Eleonora mit den Kirchengefäßen und Ornaten beschenkt.
Im I . lb2ö wurde die Kirche durch Hartmann Fürsten von
Liechtenstein vergrößert und erhöhet ; daS Ganze kam aber
erst im I . ilzzy zu Stande , und wurde am lS . -Set . durch
den Bischof Gr . Breuner eingeweihct . Der Hochaltar « urd «-
im I . 1702 von K, Leopold dem I. von Marmor erbauet.
Das Hochaltar -Gemahl »- stellt die h, Theresia vor . Die Sei¬
tenaltäre i Die h. Dreyfaltigkeit und das vom Earmeliter«
Qrdcns -General k>. lZoviiiiicuz » ^ esu in Rom unter einem
Schutthaufen gefundene Marien - Bild ; 2) h> Anna ; s ) h.
Joh . vom Ä êuj - ; 4 ) Vermählung Märiens ; s ) h. Albert
und das aus dem Dorfe Klein -Maria -Taferl nächst Wien hierher
gebrachte Marien -Vild ; b ) h, Simon von Stock , wie er von
Ser h, Maria daS Scapulier empfängt . Di « Nahmen der Mah¬
ler von sammtlichen Altarblättern Knd unbekannt . Übe- den
meisten Altären sind die Wapen der hohen Stifter derselben
angebracht . Grabstein ist n»r Einer hier : DeS Grafen »»«
Halweil.

Ulrich ( Pfarrkirche »um b.) . 2 » der Dorstadt gseicheu
Rahmens , welche auch Maria Trost und Platzel genannt
wird . Schon viel früher war hier eine Kirche , aber der
Grundstein zu der jetzigen Kirche wurde vom Abte zu de«
Schotten E - rl S -jer im Jahre I72l gelegt . Baumeister
war Reymund . Auf dem Hochaltare ist eine Marien -Statue,
wevwege » diese Kirche auch Mari » Trost genannt wird . Da«



Hochaltsrilatt (h. Ulri» ) und die Seilenaltar , Temählie
(Christus «ufd -mShlberge , h Anna, MariaTaferl , H. Peter
«ind Paul , H. J »hann uns dieh. Thecla) sin» alle von Trozer.

Zufluchten (Kirche zu den sieben). Im Alt .Z-rchenf-ld.
Zw I . l7lZ , als die Pest in Wien wüthete, machte Mich»-!
Knorr , bürgert. Bäckermeister und Mundbäcker der Kaise¬
rinn Amalia, ein Gelübde , und führte es auch bald darauf
aus , nähmlich er erbaute «u Ehren der h. Sebastian , Sio,
chus und Rosalia ein« Capelle, in welcher an dem Gcdächt-
nißtage dieser Heiligen und am Tage des h. Michaels Messen
gelesen wurden. Später ward diese Capelle vergrößert , und
öfters im Jahre öffentlicher Gottesdienst darin gehalten ; die
tchigs Kirche aber in den Iahren t ??q bis , 7«2 »»m Grun¬
de aus neu erbauet. Am 12. Ort . I7S2 wurde sie von dem
damahligen Pfarr - Administrator zu St . Ulrich zu Ehren der
sieben Zusluchten benedicirt; l7SZ von Joseph dem II. jU
einer Pfarre erhoben. Das Hochaltarblatt stell« die sieben Zu¬
sluchten vor , nähmlich die h. Dreyfaltigkeit , das h. Altars-
Sacrament , die h, Maria , alle Heiligen und alle abgestor¬
benen Christgläubigen. Es sind in der Kirche auch 4 Scit -»-
altäre : der h, Aloysius und Leonhardus. bcydc von Maul-
bertsch; der Kreuzaltar und der vierte zu Ehren des h. Jo¬
hann von Nepomnk, sind Bildhalierarbeit, Im gegenwärti¬
gen Iahr « (>S2i) wurde der Musik - Chor vergrößert , «n»
eine neue Orgel von Christoph Erler , bürgerl. Orgelbauer
und Instrumenten - Macher, verfertiget.

Außer den hier angeführten Sirchen und Capellen beste
Hin noch mehrere, wo zu verschiedenenZeiten Gottesdienst
gehalten wird, als : Die Capelle zum h, Ant »n im k. k, N,
Ä. Provincial - Strafhause ; — A u fersteh u ng Christi
im k k. Bel»edere(Altarblatt »on Sslimena , 172Z erbaue«) ; ^
h. I »h. » »nN « p. , auf dem Schanjel (1744 erbauet) ; —



h, Joseph Ealasantius , auf der Laiidstrasi - in der
Ungargasse Nr ^ zgs in dem Hause des Weltpriester -Kranken-
InstiluteS ' ) ; — h. Leopold , im fürstlich Esterh - jyfche»
Pallaste in der Wallerstraste Nr . 27d ( ibqs vom Ziirsten Paul

Anton Esterhäzy erbauet , am 5. Nov . ibyq vom Card . Gr.
K- llonitsch cingeweihet ) ; — h. M « r t >n , im k. k. Militär-
Stockhause am neuen Thore ; — h. Michael , in der k. k.
Theres . Ritter - Akademie ( stehe Seite Z27) i — h. Pau¬
lus , an der Wien im Hause Nr . z? (im Jahr « von
Aranj Mich . Edlen von Smitmer erbauet ) ; h . St » sali « ,
im fürstlich Stahrembcrgischen Srevyause auf der Wieden
(tSSo erbaue «) ; dann die Capellen zu Maria Himmelfahrt
>m Melker - Hof- , zu Maria Opferung im Landhaus « , zu
Allerheiligen in der oberen Breunerstraste Nr . llZS , i«w
h. BernarduS im Helligenkreujer - Hofe , zur h. Katharina
im Zwettcl - Hofe, im erzbischöflichen Chur - und Priester-
Hause Nr . «74 , im Pallaste der kSnigl - Unzarischen Leib-
Garde , im allgemeinen Krankenhause , im ». k. Militär-
GarnisonS - Haupt - Spitale . in den k. k. Casernen , im

VersorgunzShause am Als-rbache auf dem Michaelbayeri-
Grunde Nr . : <z » und an den Linien -Thoren.

' ) Dieses Institut wurde <, t7S0 durch den Priester
MuSkat in Verbindung mit einigen «„>.. . . „ W ^ltprie-
stern gegründet , und unter dem zu . May l ?»0 vom Car¬
dinal Migazji bestätiget . Es bestand damahls zu Maria¬
hilf . Im I . I7S4 erkauften die Vorsteher des Institutes
das Gcbiiube der Piaristen in der Unzargasse in öffent¬
licher Versteigerung , und seit dieser Zeit finden die kran¬
ken Mitglieder in diesem geräumigen , mit einem Gar¬
ten »ersehenen Haufe Verpflegung und Hülfe . (Di - ie-
nigen - H. Priester , welche ein MehrereS davon zu wis¬
sen wünschen , erhalten bcy dem Instituts - Director di«
«Geschichte und Verfassung " dieses Institutes gedruckt .)



Kirchen der Griechen.

Barbara (Kirche jur h.) . Auf dem Dominicaner -Plahe
Nr . bbS nächst der k. s Haupimauth . Hier wurde schon m»
das Jahr «572 eine Kirche fammt einem Gebäude j » einem
Zonvicte für die studierende Jugend vo» den Jesuiten errichtet
welches Gebäude sammi Kirche aber tb52 eine ansehnlichere
Gestalt .erhielt . Im Jahre t ?75 > bey schon eingegangenem
Institute der Gefellschaft Jesu , wurde das erst erwähnte
Convict in ein Alumnat der unirten Griechischen Kirche
von der Kaiscrinn M . Theresia umzeschaffen . Am S. Sept.
geschah die Übergabe , die feyerliche Einführung aber erst am
l5 >vctober . Am z . Iunius i ?7d wurde der erste feyerliche
Gottesdienst nach Griechischer Art gehalten . Vermöge Ver¬
ordnung K . Josephs des II . vom I . l ?L4 wurde den unirten.
Griechen nicht nur die Kirche gelassen , fondern auch die «um
Kirchendienste nöthigen Personen angestellt . Das Altarblalt
stellt die h . Barbara »or> Das eine der Heyden Seitenge-
mähld « , der h. Nikolaus , ist von Kastner , das jweyte , der
d. Sviridion » von Palamier gemahlt.

Kirche der nichlunirt - - « » ccyen für die k. k, öster¬
reichischen u ^ ' -" »»»en. Auf dem alten Fleischmarkte Nr . 705>
«ver Eingang in dieselbe ist im Inneren des Hauses , Sie hat
«inen Thurm mit Glocken.

Kirch « für » ie nichtunirten Griechen fremder Provii»
t ««i. Auf dem Hafncrsteiz Nr . 7lZ.

Kirch « für die nicht unirten Griechen Russischer Na¬
tion . In der grosj-n Schulerstraße Nr . »24 im twey >>»
Stocke . ( SiuMche Capelle )

^



B e t h h ä u s « r.

Bethhans der evangelischen Gemeinde A . C.
In der Stadt in der Dorothcer - Gasse Nr . ltIZ DaS Bcth«

Haus selbst war ehedem die zu dem so genannten Königs-

klostcr gehörige katholische Kirche , und wurde nach Aufhe¬
bung dieses Klosters mit der letzteren zugleich von dem hiesi¬

ge» Magistrate erstanden , der sodann die Kirche und einen
Theil des LocaleS, auf welchem das Kloster stand , mit aller¬

höchster Genehmigung im I . I7S2 an die hiesige evangeli¬
sche Gemeinde A . C . verkaufte . Auf dem erkauften Loeale

wurde das jetzige , der gedachten Gemeinde gehörige und zu

Wohnungen für ihre Prediger eingerichtete Haus erbauet.
Die Kirche selbst blieb ganz unverändert , wurde bloß mit
doppelten Emporkirchen verschen , und am zv . November l ?s3

«um ersten Mahle eröffnet . In ihrem dermahligen Zustand»

enthält sie nur einen einzigen , in einem guten S >»le er¬

baut «» llltar , der mit einem sehr schönen, von dem hiesigen,
für die Kunst »i-l «u früh »erstorbenen Mahler tindner
verfertigten Gemählde , den G -rrexzigien Vörstetten» , ver¬
sehen ist. Die erst im I . lS07 von dem hiesigen wackere»

Künstler Deutsch mann erbaute Orgel gehört den ta¬

sten , die hier in Wien vorhanden sind.

Bethhous der reformirten Gemeinde . Ist

gleich neben dem Bethhause der evangelischen Gemeinde A, E.
Nr . , 11,4, Dasselbe wurde ebenfalls auf einem Theile de«

LocaleS de« ehemohligen Slarisserinnen - oder Königsklostcri
errichtet . DaSB -thhauS selbst ha« die Form eine« hohen Saa¬

les und ist i» schönem Style von dem Hof « Architecten Ni ->

gelli erbauct . Es enthält , wie alle reformirten Kirchen , kci^

»« Gemahld « , und ist ftgtt de« Alt «« « nur mit einem Ali



tortifche »ersehen. Es wurde am 25. Deceniber i ?e^ «um
ersten Mahle eröffnet.

Synagoge und Schule der Juden . Auf dem
Kicnmarkt- Nr . 4Y4. — Eine j w e y t e S y n a g og « (für
die Pohlen) in der Passauer - Gasse Nr . ZbS.

»»» >»»»»»»>>»»»>»» ^« « « « « »«« « <

Theater.

^ » f - Theater (K, K.) nächst der Burg . - In diesem
«erde» von denk. k. Hofschauspielern gewöhnlich nur Trauer-,
Schau - und Lustspiele aufgeführt. Vermöge e,»cr Verordnung
«oif «- J »s-»»!>d°s ir »»>« Jahre »774 erhielt dieses Thea«
»er die Benennung National - Theater . (Siehe auch
Seite »bs)

Hof - Theater (K. K.) nächst dem Kärnthner -Tb«-
re. — Es brannte am z. No». !7t>l ab. und wurde im Iah»
re t ?bZ in feiner ictzigcn Gröfie vollendet und am y. Iuliut
des erwähnten Jahres eröffnet. Hier werten von den k. k.
Hof - Spern , Sängern grosje Opern aufgeführt. Auch sind in
jeder Woche einige Tage fest gesetzt. an «vclchen Ballette gc^
gebe» werden.

Theater (K. K. priv.) in der Zosephstadt Kaiserstraß«
Mr. 102 — E« wurde «m 2. Novcmber l ?S« »on dem U»



ternehmer Carl Meyer zum ersten Mahle eröffnet . Lustspiel - ,
komische Singspiele , Possen , Pantomimen ir . « erden wech¬
selweise gegeben.

Theater (A, K. priv .) in der Leopoldstadt Praterstra-
l>e Nr . Sil . ES wurde im I . I7L0 unter der Leitung deß
k k. Brücken « und Wasserbau -Directors vouPrequin »o» Carl
Marinelli neu erbauet und «m 2. Jän . i73l zum ersten Mah¬
le eröffnet . ES faßt bey «000 Menschen . ES war das erste
Theater in Wien , welches sich der Gnade eincS r. Privi¬
legiums rrfreuete . — Gewöhnlich wurden nur niedrig komi¬
sche Stücke daselbst aufgeführt , wobev der so genannte Ca-
sxerl der Lustigmacher war . Nun werden zwar oft regelmäßige
Stucke , mitunter auch Pantomimen gegeben ; die Direktion
findet aber bey komische» Stucken mit Flugwerke » und häu¬
figen Veränderungen mehr ihre » Vortheil.

Theater (K. K. priv ) «n der Wien Nr . 26 . — ES
wurde (statt des auf der Wieden im fürstlich Stahrcmbergi-
s» en Zrcyhause bestandenen ) im Jahre I7Y7 durch Emanuel
Schikanedcr zu bauen angefangen u>H l «00 »ollendet . Es
ist groß , regelmäßig gebauet und schön. Die Plane sind von
T' ONj Jäger . Baumeister war dessen Sohn Anton Zager.
Groß « Opern , glänzende Pantomimen , mitunter Spcctakcl-
Stück « von besonderer Art , wozu das Theater durch di«
Größe seines Podiums geeignet ist , werden hier aufgeführt.
2eht ,st «z Eigenihum de« Herrn Serdinaud Grafen
»°-> Pq.ffy.
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Unterrichts- und Erziehungs¬
anstalten.

t ) Universität . (Siehe Seite , .)
2 ) Gymnasien . - ) An der Universität N «. 757 . - - l-) Lc?

den Schotten Nr . , zö . — c) Bey den ? . ? . Plaristen ii>
der Iosephstadt Nr . lZ4.

z ) Höhere Bildungsanstalten für Weltpriester
In dem Augustiner -KlostergebSude Nr . » lSS . (DieseAnstalt
ist seit lLld errichtet , und hat zum Zweite , junge Geist-
sich« , welche den theologischen EurS vollendet haben , i»

Professoren , Seminarieu - Directoren , c. zu bilden.
») Medici » isch - ch>rurgisch - 2osephS - AradeN >i»

(vorzuglich für Militär »Ärzte , welche auch nur allein hier

graduirt werden dürfen ) . In der Alfervorstadt Nr . 22 ! .

S) Akademie der » ereinigten bildenden Kun¬
st e. (Siehe Seite 2Zl .)

k>) IngenieurS - AIademie . Auf der Laimgrube Nr . M.
(Die physische und sittliche Erziehung ist militärisch . Ib?
Endzweck ist , der Jugend jene «Zizenschofien einzuprägen,
die einen tüchtigen Sff cier und rechtschaffenen Mann bil>

? »cn Die Zöglinge bestehe» aus solche» , welche d>e betrcf»

senden Patrone der >c> Stiftungen für sy Plätze v°rs» l>»

gen , und aus Kostz» gli »gcn , welche die ÄUern , Dormll »»

»er ic . gegen ein angemessenes Honorar für Kost , Pfleg«

« . f. w. dem Institut « übergeben . DaS Aufnghmsalttt >?

»on g - l5 Jahren.



heresionisihe Ritter - Akademie . Auf derWie-
Favoriten - Straße Nr . 15S — (Kinzig für den jun-

.11 Adel des Qster , Kaiferthume « bestimmt , - bschon auch
remde Adeüge , wenn sie den gefetzmäsjigen Forderungen

entspreche » , Aufnahme finden . Der Zweck der Akademie
ist , durch Herzens - und Verstandesbildimg den» Staat«
Männer heran zu ziehen , weiche im Stande sind , die
öffentlichen Eivil - Geschäfr « mit' Einsicht , Tstrieb-
samkeit und Rechtfchaffenheit zu leite » . Die Zöglinge be¬
stehen aus solchen, welche die Patrone der tt Stiftungen
für , »y Plätze vorschlagen , und aus zahlenden , über das
Aller von 10 Jahren darf kein Cavglier aufgenommen
werden.

») Akademie der m0rge » ländischen Sprachen.
2n der Iacober - Gasse Nr . — (Für zwölf Zöglinge,
welche durch den Unterricht in den Europäischen Sprachen,
in den vhilos , und iurid , Wissenschaften -c,, vorzüglich aber
durch Erlernung der morgen !. Sprache » zu den Geschäften
Mit orientalischen Staate » vorbereitet werden .)

Y) Polytechnisches Institut . Auf der Wieden Nr , 2S.
<Es wurde im Jahre t « lS von Geiner jetzt regierenden
Majestät gegründet , und im Nov , des erwähnten Jahres
der Anfang zu den Vorlesungen gemacht . Es enthält als
Lehranstalt z w ey Abiheilungen : ->) Die co m m e r ci ek¬
le , für Lehrgegenständs zur gründlichen Ausbildung für die
Geschäfte des Handels ; — I>) die technische , für di«
Physisch- mathematischen Wissenschaften in ihren Anwen¬
dungen auf die technische» Ausübungen und Gischäfls-
jw -ige. — Die damit verbundene

Real - Schule enthält in zwey Jahrgängen diejenigen
iehrgegcnstände , welche für die ersterwähnten höheren Ab¬
theilungen des Institutes die nöthige Vorbereitung lei¬
ste» ; übrigens ««ich im Allgemeinen für eine gewöhnlich«
bürgerliche Ausbildung zureichen,.



»

10) rhierarzeney - Jnstitut . Auf terLandsirasie in de»
Rabengasse Nr . 40ö . — (Die verschiedenen Zweige tc>
Thierarzeneykunde werden hier theoretisch und prÄetisch

gelehrt . Vermöge hoher Anordnungen kann kein Arzt i>i
Österreich ei» Pbysicat erlangen , und kein Schnnd daS
Meisterrecht erhalten , der nicht den Lehr - Surs hier bi
sucht hat .)

11) Eonvict . Auf dem Univcrsitiits -Plahe Nr . 750 . — Für
alle Studierenden , welche ein Stipendium besitzen. S:
besuchen das tey der Universität befindliche Gymnasium!
erhalten aber iiber dieß noch Unterricht im Zeichnen , in
der Ital , und Franz . Sprache durch eigene Lehrer , und iu
Schönschreiben durch einen eigenen Schreibmeister . D >-
Zöglingc werden im Convicte nach einer gleichförmigen
Lebensart unter genauer Aufsicht gehalten .)

12) Gräflich Lö w en burgisch eS Eonvict . InderZc-
sephstadt Nr . 1Z4 bc» den l>. p . Piarlstcn , unter deren
Aufsicht cs steht , und welche darin lehren . — (Für adelige
Jünglinge aus Österreich und Ungarn von Job . Iac . Gr.
von Löwcnburg im I . 1745 gestiftet . Es bestehet aus Slist«
und Kostzöglingen , welche in den Normal -Kenntnissen , Hu-
waniorcn und in der Philosophie , in Sprachen , im Zeich¬
ne » und Tanzen unterrichtet werden .)

1Z) Sorstlebronstalt . Zu Maria - Brunn nächst Wien
14 ) Norniol - Hauptschul «. Bcy St . Anna in der Jo¬

hannes - Gasse Nr . yso.
15) Haup « schulen . ») Zoller ' sche Sliftungs -Hauptschul ».

Auf dem Neubau Nr . 2lv . — I>) Der Piaristen . In d. r

Iosephstadt Nr . IZ4 . — >-) Eben derstlden . Auf der Wie¬

den Nr . 22Y. — >l ) Auf der Lq>!dstras«c Nr . 274 . — e) 2»
der Leopolostadt kleinen Pfarrgasse Nr . IS5 , — l) Auf dem
Bauernmarkte Nr . 54Z ( Hier erhält man Unterricht

in allen Vorbcreitungsgegenständen für die Gymnasial»
Schulen .)



ib ) Trivial «Schulen . Sur die unteren Volks - El - ssrn.
<D «rin werden Religion , Lesen , Schreiten und Rechnen
gelehr «. Solche Schulen sind in Wien 5S , und zwar : in
verschiedenen Bezirken der Stadt fünf ; i»
den Vorstädten drey und fünfzig.

»7) Eivil - Mädchen - Pensionat , I » der Alservorsladc»
Nr , lvd , (Der Zweck diese» Institutes ist , Mädchen ju ge¬
schickten Lehrerinnen auszubilden , wozu Sic nöthigen Vor¬
steherinnen und Lehrer angestellt sind. Es besteht aus 24
Stiftungs , und Kostjözlingen in einem Alter von 7^ 14
Jahren . )

IS ) Erzi e h u ng S - Jnsti t u t für Militär -QfficierS -Töch-
ter . Zu HernolS nächst Wien . (Für arme SfficierS - Toch-
ter , welche hier Unterricht in der Religion , im Schreiben,
Reckinen >c., in der Musik , im Tanze » und in den gewöhn - -
lichen weiblichen Arbeiten erhalten,)

>y) Mädchenschule der Frauen Ursulinerinnen , Inder
Johannes - Gasse Nr , y7y (Hier werden die Madchen in
den Gegenständen unterrichtet , welche für die unteren
Volksschulen vorgeschrieben sind ; nebstbey auch in « eib»
lichen Handarbeiten )

20) Pensionat der Salesianerinnen , Auf dee
landstrafie Rennwrggasse Nr , Z42. (Hier werden adelige
lunze Frauenzimmer katholischer Religion in standeSmäßi-
gen Wissenschaften unterrichtet . Außer einige » Stiftungs¬
plätzen nehmen die Nonnen bloß Fräulein gegen Bezah¬
lung auf .)

21) Th, » logische Lehranstalt für Pro «estanten . Auf
der Universität Nr . 7ZS. (Sie wurde im Jahre l »20 vock''
Seiner Majestät Kaiser Franz dem I , gegründet , «nd «m

2»



zz»
2. Aprill tS2l eröffnet . Sie bat den Zweck, jungen Män¬

nern von beyden protestantischen Eonfeffionen , die nach

vollendeten philosophischen Studien sich der Theologie wid¬

men wollen , gründliche » Unterricht j » erlbeilen . ES wer¬

den zu diesem Ende in drey Jahren vorgetragen : Allge¬

meine Anleitung zum Studium der Theologie ; höherer

Sprachunterricht im Hebräischen und Griechischen ; Einlei¬

tung in das A. und N . T, ; Exegese d. A. u . N . T . mit

Einschluß der Hermeneutik ; Kirchcngeschichte ; Kirchenrecht!

Dogmatik ; Moral ; Pastoral -Theologie ; Dogmen -Geschich-

te ; Literatur der theolog Wissenschaften ; Anleitung zum

mündlichen und schriftlichen Vortrage ) .

22 ) V er e in i gte Schulanstalt  beyder protestantischen

Gemeinden in Wien . In der Dorotheer - Gaffe Nr . i llä

und tilg . (Hier werden in drey Claffen die in Hauptschu¬

len gewöhnlichen Gegenstände gelehrt ; auch eino M äd-

chen >Elafse  ist Mit dieser Schulanstalt verbunden.

23 ) WaisenhauS.  In der Alscrvcrstadt Carls -Gasse Nr . 2SY

(Hier werden alle Jahre über zvl > Stiftjöglinge mit allein

Röthigen verpflegt und in den nothwendigsten Lchrgegen-

stände » unterrichtet , zu welchem fehleren Zwecke auch die dev

dieser Anstalt bestehende Knabenschule im Jahre lStv i»

einer Hauptschule von vier Claffen erhoben , und hinrei¬

chend mit Lehrern versehen ward . Die Mädchen erhal¬

ten , außer dem Normal - Unterrichte , auch Unterricht in

weiblichen und häuitichen Arbeiten .) — Über lyoo Waisen,

welche daS HauS nicht fassen kann , werden außer demsel-

hen Ziehälkcrn anvertrauek , die vom Institute Erziehungs-

beylrage erhalten . Auch werden Kinder , die keinen An¬

spruch auf Versorgung des HauftS haben , gegen Bezah¬

lung eines angemessenen Betrages ausgenommen . — Di«

,n de» neuesten  BeschreibungenWienSangeführreStraf-



anstatt , weiche mit diesem Institute noch vereinbart sey»
soll , bestehet längst nicht mehr.

24) Tau bstumm e n - I n sti tu t . Auf der Wieden Nr . »62.
(Arme taubstumme Knabe » und Madchen werden unent-
geldlich , vermögllchere gegen ein angemessenes Honorar m
der Religion , im Schreiben und Rechnen unterrichtet . Die.
Mädchen erhalten auch Unterricht in den gewöhnlichen weib¬
lichen Handarbeiten .) — Alle Sonnabende darf jedermann
tiefes Institut besuchen.

2 5) Vlinden - Institut . Zu GumpendorfNr . 2lZ , Zweck
des Institutes ist , Blinde beyderley Geschlechtes (von 6
tiS ts Iahren ) a» ( ihren angemessene » Zäbigieitcn ent-
iprcchcnde ) Beschäftizungen zu gewöhnen , d.imi ! sie sich
dann ihre » Unterhalt selbst verdienen könne » . Sie weröen,
außer der Religion , im Kopfrechnen , Lesen , Schreiben,
i» der Geographie , Geschichte , Musik , in fremden Spra¬
chen und in verschiedenen mechanischen Arbeiten unterrich¬
tet . — Alle Donnerstage ist der Besuch für jedermann er»
laubt.

2b ) Schwimm schule . Am Arme der Donau , der no ?v»
östlich des PraterS vorbei) fließt . Für Männer jeden Tag ,
für Frauen »ur an Sonntagen (gegen ein mäßiges Ein¬
trittsgeld ) offen. (Hier können Männer aus alle » Ständen
durch angestellte Schwimm - Meister methodisch Unterricht
im Schwimmen erhalten .)

2?) Schule der Griechen . Auf dem alten Fleischmarft«
Nr . ?c>5. (Eine von der hiesigen Griechisch nichtunirten Ge¬
meinde gestiftete , von K Joseph dem II . privilegirte Lehr¬
anstalt für Söhne hiesiger und fremder Griechen , wo die
All - uns Neugriechische und die Deutsche Sprache , nebst

SS'
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den für Hauptschulen vorgeschriebenen Gegenständen , un¬
ter der Oberaufsicht der k. k N . O . Landesregierung von
drcy Lehrern vorgetragen werden . Die Religions -Lchre be¬
sorgt der Archimandrit . )

2S ) Schule der Juden . Auf dem Kienmarkte Nr . 4Y4.

2y ) Pri » at - Lehr - undErziehungs « n stalten ») :

Handlungsschule an Sonntagen . Bey Johann SlShrich.
2 « der Kärnthnerstraße Nr . y4l.

Musik - , Lehr - und Erziehungsanstalt . Bey Johann Hof¬
mann . An der Wien beym goldenen Kegel Nr . Z7. (In
dieses Institut werden Knaben von K—tb Jahren aus
gebildeten Ständen in Kost und Wohnung genommen.
Sie erhalten (gegen ein angemessenes Honorar ) Unter¬
richt - In der Religion , in den Normal - Gegenständen
der vier Deutschen Elasscn , in den vier Lateinischen Elas-
fen » in der Französischen und Ztaliänischen Sprache , in
der Zeichenkunst , in der Musik und Tanzkunst . Auch wer¬
den gesittete Knaben uncnlzeldlich unterrichtet , falls sich
ihre Altern verpflichten , ihre Söhne auf eine bestimmte
Zeit dem Institute zur Verwendung bey Kirchen - Musi¬
ken ic. zu überlassen.

Öffentliche Zeichnungsschulc . Bey H . von T c r ch en th o ll.
Zu Erdberg Hauptstrosie Nr . zyb-

Erziehungsanstalt für Protestanten . Bey FriSrich Hacker.
In der Zägerzeil Nr . iz.

Lehr - und Erziehungsanstalten für Knaben:

Bey Klinkowström Fridrich von . In der Alfervorstail
Nr . yS.

' ) Sind nur die mir bekannten anfgeführt . Es mag deren
noch eine bedeutend « Anzahl in Wien geben.



Bey Kraus « Sridrich . In d«r Iosephstadt Slorianj .Tass«
Nr . 52 im eigen «» Haus «.

» Kudlich Johann . Auf d«r iandstraß « Erdberggass»
Mr . gl.

Sehr « und Erziehungsanstalten für MSdche « :
Bey Bauer Anna . Auf der Wieden Nr . , yo.
» Deschcöffy Ida , Frau Gräfin » von . Auf de»

Landstraße Nr , 42b - <Für Töchter aus höheren Ständen .)
, Feitjinger Sleonora . Zu Mariahilf Nr . Hq.
, Hofmann Joseph », Unter den Tuchlauben Nr . S55.
, Hromadko Anna , Zu St . Ulrich in der Neuschot¬

tengasse Nr . «zd «um Bienenkorb.
» I bilsch Theresia . Zu St , Ulrich Äntengasse Nr , 4S.
^ Mann Johanna , Auf der Landstraße Nr , 24S . ^
, Mellini Theresia . In der Seilergasse Nr . 10Y2,
, Netuschil Barbara . Auf dem Graben Nr . bl « i«

Trattner - Hofe.
, Oli » ier Katharina von . In der Alservorstadt Nr , 24.
» Pachinger Theodora . Zu St . Ulrich Äntengasse

Nr . l ».
» Schrei 5 er . In der großen Schulerstraße Nr . LS».

Näixlien - Industrie - Schule be» Katharina Rudesch , I»
der Leopoldstadt Nr . 42Z.

Näh - und Schlingschule bey Anna Mitterberge r. I«
der Bischofgass - Nr . bZ4.

Unterricht in « eiblichen Handarbeiten und Übung in Fran^
Sprache beq Joseph « Schmer , Auf dem alten Fleisch«
Markt « Nr . bgo.
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Unterricht für Knaben in der Fr an zö si sche n Sprache
bcy Franz Sednitz . In der Alservorstadt Floriane-
Gasse Nr . 70.

Unterricht für Kinder und erwachsene Mädchen in der
Französischen Sprache. Zu St . Ulrich Reudezgcr-
Gassc Nr . L7.

Unterricht für Mädchen in der Französischen Sprache
l>ey Anna Winter . In der IosephstodtRoverani-Gasse
Nr . , 00-

Unterricht in Sprachen erthcilen die an der Univer¬

sität , an der Thcrestanischen Ritter - Akademie . an der

Ingenieurs - Akademie , am k. k. Eonvict « , am gräslich

Löwenburgischen Convicte und am polytechnischen Insti¬

tute angestellten Sprachlehrer , deren Adresse» im k, k.

Hof - und Staats - Schematismus und vo»

mehreren auch zu Ansänge dieses Werkes im Schriftstel¬
ler - Verzeichnisse zu finden sind.

Außer diesen noch:

In der Englischen Sprache:

Kürst Nikolaus . In der Spiegelgasse Nr . tl >g7>

In der Französischen Sprache:

Iautz Anton . In der Leopoldstadt Nr . 2Z-». ( Auch Ital .).

Liezenmaycr von Hoch städt . In der Iägcrzeil
Nr . 5-

Pfürth Dionysius. In der Sinzcrstraße Nr . sy7. (Auch
Ital .).

In der Italiiinischen Sprache:

Wallasch ck » auch Lehrer bcy der Gesellschaftd-rMustk-
Freunde für den Ästerrcichischen Kaiserstaat. Auf der
Wieden in der Paniglgasse Nr . «! .

In der Neugriechischen Sprache:

SlagirjleS Athanasius. In der Iägerzeil Nr . l».



Zn der Pohlnischen Sprache:

Hofstädter Johann . In der Wcthburggasse Nr . Y2l-
In der Ungarischen Sprache:

SjobolitS Joseph von . Auf der Wieden Nr . S2y.
Unterricht in der Mustk , stehe die Lehrer und Mei¬

ster der verschiedenen Znstrumente i» dem Verzeichnisse,
der Tonkünstler.

Unterricht im Zeichnen und Mahlen , siehe die
Lehrer in dem Verzeichnisse der bildenden Künstler.

»»»»»»

Vorstädte.

D. die Vorstädte Wiens in de» neuesten Beschreitun¬
gen dieser Hauptstadt in a n g e l haf t und unrichtig an¬
gegebensind : so werden deren richtige Benennungen sammt
»hrer Hüuserzahl hier nicht am unrechten Orte stehen:

Anzahl

Alservorstadt » wozu auch die Währinger - Gasse
und der vorhin so genannte Spitalberz , jetzt
Earls - Gass « , gehören . . . .

Althann , Grund.......
Alt - Lerchcnfeld ...... .
Sreitenfeld......
Erdberg . . . . . . . . .
Eumpendorf........
Äimmelpfort - Grund .

der
Häuft ».

27«
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Hundsthurm . » ^ . . . » ,
Hungelbrunn . . . . . . . .
Jiigcrzcil........
Iosephstadt........
Laimgrub« und an der Wien . . . .
Landstraße, mit dem so genannten Siennweg, wel¬

cher ein« Gasse dieser Vorstadt ist . . .
L-oxoldstadt ...... . .
Lichtental . . . . ^ . . .
Lorenz-r «Grund (eine Seitengasse an der Wied-
H ner Hauptstraße......
Magdalena - Grund......
Margarethen . . . . . . .
Mariahilf . . . . . . . .
MätzleinSdorf.......
Michaelbayrischcr Grund (jenseits des Aiser-Bachcs
Neubau (mitNeustift s. auch Untcr-Neustift genannt^

und Wendelstatt......
SNkolsdorf.......
Reinprechtsdorf (an Margarethen glänzend) , im

gemeinen Leben auch R a mp e rs dorf genannt
Rossau.........
Sonct Ulrich(wozu die R eu d e g g er» und Neu¬

schotten - Gasse gehören) , im gemeinen Le¬
ben auch Platzel und Maria Trost ge¬
nannt . . . . . . . . . . . .

Schaumburger - gof oder Schaumburger,Grund
(eine erst seit niedreren Jahren angelegte Dor¬
stadt) ..........

Schottenfeld oder Ober -Neustift . . .
Spitlberg (richtiger Sxitalberg ) . . . .

i



SrrotzischerGrund » .....
Thury.........
Weißgärbcr........
Wieden (zerfällt in die so genannte alt « und

neue Wieden) .......
Windmühle . . . . . . . .
Hier«» die Stadt

Summa ?4bl

Zusätze, Veränderungen wahrend des
Druckes und Verbesserungen.

Zusätze-
Zu dem Schriftsteller - Derjeichnifs «.

ufchiit , Eduard (Poesie). Auf dem Judenplatze Nr .40g.
SeuchterSIeben Eduard Freyherr von ( schöne Litera¬

tur ). In der Anna - Gasse Nr . y»4.
Haiirsch Ludwig (Waller Carl Eduard). Schöne Literatur.

Auf dem Haarmarkte Nr . b->4.
HenSler Carl Sridrich, Schauspiel - Unternehmer in Ba»

de» (schöne Literatur).
Hermann von HermonnSrhal Sran« Eduard (Li«

den Eduard) , (schöne Literatur).
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Putheani Wilhelm Freyherr von (Born Rudolph ) , Schö¬
ne Literatur , Auf ier Freyung Nr . lZ7>

Siems Johann , Professor der Französischen Sprache un»

Literatur an der k. k, Ingenieurs - Akademie ( Sprach¬
kunde ), Zu Mariahilf Nr ob.

W - sely Eugen ( schöne Literatur ) . In der Seil - rgasse
Nr . tvus.

Seite v «u Bade » feld : Beym Stosj im Himmel Nr , zS4.

» 20 » Haas . Aus dem Universitäts -Platze Nr , 7SV.
, Z2 - Littrow . Ehrenmitglied der kais. Akademie der

Wissenschaften zu Petersburg.
» 4t ^ Puch l er . In der Kärnrl nerstraste Nr . 1017.
>> 42 » Rinna : ron Sarcnbach , Indigcna von Tyrol.

In der Lcopoldstadt Nr . Z14,
» S4 « Dierthaler - Pädagogik ( in welchem Fache

er daS Meiste gearbeitet hat ) ,
» SV . Weiß Carl Fridrich : Auf dem Universitäts-

Platze Nr . 750.

Zu den Mineralien - Sammlungen Seite 127:

Böd eck er Joseph Adolph (siehe Seite S) besitzt l ) ei¬

nen Ring mit allen farbigen Edelsteinen carmoisirt , wozu

»lach einer systematisch-mineralogischen Elossen - Ordnung Zb5

geschnittene Steine jur wechselnden Einlage dienen — 2) Ei¬

nen Ring mit Rauten carmoisirt , zu welchem ebenfalls Zb5

schöne , seltene Emlagssteinc , worunter auch Antiken und

Mosaiken sich befinden , vorhanden sind . 5) Eine Sammlung

scböner , mitunter seltener Steindofen , worunter jwcy mit

Elfenbein - Schnihwsrken sind. — 4) Eine Sammlung der

ältesten Sster . Medaillen , welche , wenigstens vo» K, Leo¬

pold dem I, bis auf den heutigen Tag ganz vollständig sind,

in farbigen Eypsabgiissen , mit geschriebenem , und vcn jenen
z» M , Theresia und 2 °!>Phs des II , Zeiten mit gedrucktem
Eitaloge , , , ?6 Stück , 5) Die Hossischc Dactylisthek , n -bst

einer Sammlung aller Papst « ronPeMls bis Pius dcm VH^
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in farbigen Gyvsabgüsscn , deren Rückseite die kurz« Biogra¬
phie des Betreffenden anzeigt , nach den Jahrhunderten ge-
»rdnet . — S) Eine Sammlung der merkwürdigsten grosicn
Männer aui allen Zeiten , in Gypsabgüssen . nach dem Al-
phabethe geordnet . ?) Sammlung von Porträten gelehrter
und 8) anderer merkwürdiger Personen (beyde- in Kupfer-
sti-dcn und alphabetischer Ordnung ). — Auster diesen viele
schöne Kupferstiche in Rahmen und außer denselben . — Der
Herr Besitzer ist geneigt , Gebildeten seine Sammlungen
(auf der Windmühl Nr . 57) in den Nachmittagsstunden zu
»eigen.

Soverfchnizg Ann ». Auster Wieden in der Allee¬
gasse Nr . y5 , Stiege rechtS , im i . Stocke die Thür rechts,
besitzt jwey Mineralien - Sammlungen , dann einen Taber¬
nakel ( mit Mosaik ) , wie auch mehrere einzelne Quarzstückr
und Petrefacte , und ist Willens , dieselben z» »erkaufen.

Zu dem Künstlerverzeichnifse:

Bauer Joseph , fürstlich Liechtenstcin ' scher Gallerie - In»
svector und Historien -Mahler . In der Rossau Nr . tZO-

Lehsel Anlon , magistratifcber Bau - Inspector . In der
Himmelpfort -Gasse Nr . Y54.

Benko Caroline , Dilcttantinn in der Porträt - und Histo-
rien -Mahlerey . Auf dcr Brandstätt Nr . K2S.

vi lliaS Johann , Kupferstecher . Auf der Wieden in der
Gemeindegafse Nr . 174.

Eckart Loren «, akademischer Bildhauer . Auf der Windmühl
Nr . sd

Hawsa von Zabiedovitz Joseph «, Dilettantinn in der Land-
Ichaf' smahlcrey . Auf der Seilerstatt Nr . Y5Y.

Held Joseph , Blumenmahler . Im k. k. Hofgarten nächst
der Burg.

Hermann Johann , Historien - und Porträt - Mahler , Zu
Mariahilf Nr . zit ) .



Hub er BinceNi , Lithograph . Auf dem Kienmarkt « Nr . i>y4.
Müller Franj Xaver » Lithograph und Kalligraph in» k. k.

lirh . Institute des Katasters.
Müller Joseph , Historien - und Porträt « Mahler in Ahl.

In der Alfervorstadt Nr . 2lS.
Nikolaus Christian , Amts -Ingenieur bey der ». k. Brüc¬

ken- und Wasserbau -Direction in der Leopoldstadl Nr . SSO.
Iiiigel Antomnus Pius von , (nicht Riegel Antonin , wie es

Seite 274 unrichtig steht,) fürstlich Sarl Allersberg'
scher Architect und gräflich Joseph Brunsvik ' schcr Ban-
Director , beschäftiget sich, besonders in Ungarn , mit
Erbauung von Land -Pallästen und Wirthfchaftsg -bäud « !,
dann auch mit Verbesserung derselben , in Englischem
Geschmaite . In der Leopoldstadt Praterstraüe Nr . 4lö.

Ztigel Maria Eölestine von , Dilettantin « und Künstlerin»
in der Mosaik . In der Leopoldstadt PralerstraKe Nr . 4lZ.
(Verfertigte im Iabre »805 ein Tischblat « von Mosaik,
welches gegenwärtig als ein Kunststück im National»
Museum »u Paris gezeigt wird .)

R i gel Raphael von , gräflich Ferdinand Palffyscher Archi¬
tekt und akademischer Decorateur . In der Leopolds!»»»
Praterstraße Nr . 4lS.

T « icjek Marlin , Bice -Director des lith . Institute «, Land»
schaftsjeichner . Zu H-rnals Nr . lO.

van der Asdonk Caroline Auguste , geiorne Bckenkam,
Historien - Mahlerinn . Auf der Landstraße Hauptstraß«
Nr . 246.

wrbn » Theresia Grüfinn von , Dilettantin « im Landschafts-
Mahlen . In der Spiegelgasse Nr . l0go.

Zu : Mer »würdig « Büsten Seite ZZS:

In »er Alservsrstadk an dem Glacis Nr . 200 > in de«
«ohnung desHerrn Keller , sind die in ihrer Art einjigen.
unter dem Nahmen Eharakter - Büsten bey dem «ni-



Mischen Publicum bekannten Darstellungen der ver¬
schiedenen Leidenschaften von der Meisterhand des
großen Künstlers Franz Tav -r M esscr sch m i d t ' ) , gew.
l?> k. öffentlichen Lehrers der Bildhauerkunst in Wien , «uf-
gestelltt , deren Besichtigung Kunstkennern und denjenigen,
welche Willens wären , diese Kunstwerke an sich zu bringe » ,
gestattet ist. — Der große Werth dieser Büsten , als Kunst¬
gegenstand , läßt sich auch daraus beurtheilen , daß man für
bedeutende Kunstsammlungen sich schon begnügte , nur Gyps-
obdrücke davon ju nehmen . — Es find ihrer 4Y an der gabl —
Mehr verfertigte der Künstler nicht. — Was sie darstellen,
und eine kurze Beschreibung derselben ist zu lesen in : „Merk-
würdige Lebensgefchichte des S . X. Messerschmidt ic , Wien
bey Wallish «usser>»

Veränderungen während des Druckes.
Seite yBör Heinrich Xaver ic . ist am lS . Julius zu Hier-

zing nächst Wie » gestorben.
, ib Friedrich Joseph , 0r , der Arzeneykunde , ist!

am lv . Iunius d. I . gestorben.
« Z2Liezenma ? er Edler von , wohnt in der Jäger¬

zeil Nr . S-
» 34 Meidinger Carl Freyherr von , ist gestorben.
» 4l Reichenstein Franz von ist in den Freyhcrrn»

stand erhoben worden.
, 4Z Rößler Ritter von ist zum wirklichen Direk¬

tor und Referenten des iuridischcn Studiums be¬
fördert worden.

» 46 S chm >d Mar , v >> der Arzeneykunde , wohnt a « f
»er Landstraße Nr . sh.

' ) Sieh « Seite ZZ2 , 4S7 und 4Y2.
24 "



E «ite 4y Sevfried Ignaz Ritter von , wohnt zu Maria¬

hilf Nr . ? z.

» SZ Turczan Aug . M . ist Vice - Direktor der Deut¬

schen Schulen in »er Wiener Diöccfe geworden.

, 245 Berkowetj , Kupferstecher , wohnt aufdcmNeu-
bau Nr . 24l.

, 246 Brenne r Martin , Möhler , wohnt in der Teinfalt-

strasze Nr . 7Z.

» 2bZ Kornhäusel , Architcct , wohnt auf der Laim¬

grube an der Wien Nr . 2Z.

,> 2ög M ii l l « r Leopold , Kupferstecher , wohnt im Alt-

Lerchenfeld Nr . 2S,

„ 27 « Pfnotsch Jacob ist am iS . Julius gestorben.

^ 27S Schön mann Josephe Historien - und Protrüt-

Mahler in Ohl , wohnt auf der Wieden in der

Paniglgasse Nr . 45.

» ZyS Schnierer , Buchdrucker , wohnt in der JAger-

ieil Nr . 12.
» 4l ? Rospini Joseph , ist beyiufügen : Erfinder des

EmphaenoscopS.
» 420 Hind l « Johann , flehe dessen richtig « Adres-

s e auf Seite ZSg.

„ 42l Bolhamer , wohnt in der Kruzerstrasi « Nr . l0l l,

und heißt Joseph.
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statt:
ili-
Christian
V.
befreyten
booo

Conpisten
nach begleitend«

ist beyjusetzen:
fchmallvoll
Sioverani -Gasse

Diletant

Kalligraph und
Steiillchriftstc-
chcr

Müller Adolph,
Schriftstecher.
An d. Siothen-
«hurin - Thore
Nr . 655.

Achiffauer
Schneitmann

Earl , Historien»
Mahler.

Wapen
Thaddäus

lies:
juri-
Christoph
VI.
wieder eroberte»

is^ooo

Eoncipisten ^
entomologifche
fchmackvoll
Rofrano -Gasse ; und so über¬

all , wo es vorkommt.
Dilettant ; und so immer,

wo es vorkommt.
Kanj - llist den der k. », all-

gem . Hofkammer , Dilet¬
tant in der höhern Schön¬
schreibekunst , Schristku-
pferstecherey , Zeichnung
und Lithographie.

Müller Andr -aS , Schritt¬
stecher. Zu Mariahilf
Nr . S^.

SchiSa «sr
Schnaitmann Thomas , Por¬

trat - und Historien -Mob-
ler , radiert »»» lithozra-
phirt auch. ,

Mappen
Thaddäu»

i , '
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